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Die Jahresmerkmale In den Datierungen
der Papsturkunden bis ZU AÄusgang

des 11 Jahrhunderts.
Von Menzer.

Einleitung.
Bis nde des Jahrhunderts bediente sich in der

päpstlichen Kanzlei tür qalle Schreiben der einheitlichen Korm des
antık-römischen Brieies. rst seıt adrıan 1äßt sich der FKorm
nach eıne Scheidung VOoO  a Urkunden und Brieien eobachten, dıe
nıcht zuletzt 1n der Datierung ZU Ausdruck omMm während TÜr
den Briei durchgehends 1LUFr och die Sanz kurze Formel, AUuSs ages-
angabe un! Indiktion bestehend, angewandt WIL  d, omm 1ın den

Privilegien die sogenannte große Datierung ın Gebrauch, ın der VOL

der eigentlichen Datumzeile die ehbenfalls erst uUrc Hadriıan e1IN-

geführte Scriptumzeile steht.
Unsere Aufmerksamkeıt lenken WIT 1ın der nachfolgenden nier-

suchung VO  w} en ın der Datumzeile vorkommenden Bestandteilen
L1LLUTr qaut die Jahreskennzeichen. Es gıbt deren mehrere, und ıIn jeder
Urkundendatierung werden gewöhnlich ein1ge zugleich genann(. Die
Jahresmerkmale sind innerhalb der Datumzeile derjen1ige Teıil, der
1m Laufe der Jahrhunderte besonderen andlungen un Schwan-
kungen unterworifen ist ıIn verschiedenen Zeitabschnitten
bestimmte Jahresbezeichnungen VOLr anderen den Vorrang, dann
wieder mehr 1n den Hintergrund treten Iiese Entwicklung SINg
nıicht willkürlich, sondern 1mM engsten Zusammenhange mıt den Ver-
aänderungen der politischen Stellung des Papsttums VOTr sich

M aDaidlon welst qals erster auf dıe zeitliıche Entwicklung 1mM Gebrauch
der Jahresmerkmale der päpstlıchen Datiıerungen hın ‚a\ prımum Nım consulıbus
et indicthone, {um ab aNnNıSs imperatorum, postea ah aNNIS IPSoTUum pontificum CU.:

aNnnıs imperatorum: demum aD aNN1IS incarnatıon1s, indıction1ıs et pontificatus CU1US-
que desump sunt.““ De diplomatıca. 181
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Von besonderem Interesse ist diese Datierungsentwicklung durch
den Umstand, daß die päpstliche Urkunde In der Anwendung VO

Regierungs]jahren gew1ssermaßen eine Zwischenstellung zwıischen
Kaiser- un Königsurkunde einerseıts und Privaturkunde anderer-
seıts einnımmt. Während In der letzteren durch die Nennung VO

Regierungs]jahren die Abhängigkeit VOIL einem Herrscher ZUuU Aus-
druck ommt, spricht sich durch die Zählung der e1igenen Herrscher-
jahre 1ın der Kaiser- und Königsurkunde die ach ben hın
beschränkte SOUverane Stellung au  N In der Papsturkunde findet sıch
beides. In altester Zeıit STEe sS1e In dieser Hıinsicht auf der Stule der
Privaturkunde und olg den Vorschriften, die Tür die Datierungen
derselben gelten INa  a denke LU die Datierungsgesetze Justi-
nlans ?); seıt Hadrıan hıs Leo I also ber 2U Jahrhunderte
hindurch (782—1049), gehen aber Pontifikatsjahre neben den Kaiser-
jahren her, hbald die eınen, bald die anderen vorherrschend, vielfach
hbeıde 1n einer Datierung genannt; hıs erst mıt dem Reglerungsantritt
Leos die Kaiserjahre gul W1€e endgültig Ttortfallen und die
volle Gleichstellung des Papstes mıiıt einem OoOuveranen Fürsten uch
in der Urkundendatierung erreicht ist

In den Sonderkapiteln. der vorliegenden Arbeit soll _ eine
systematische Betrachtung der einzelnen Jahreskennzeichen hne
besondere Berücksichtigung der chronologischen Reihen{folge VOI+-

gl werden, darum SEe1 kurz ihre Entwicklung 1
Zusammenhange der geschichtlichen Abwandlungen verfolgt. .

Die altesten datierten päpstlichen Schreiben ®) stammen A4US:

den ersten Jahren nach der ach dem ode Theodosius’ des Großen
vollzogenen endgültigen Teilung des Römischen Reiches In eine
östliche un eiıne westliche Hälfte och ist der Bischo{i VO  } Rom
LU eın niertan des Kalsers, und se1ıne Handlungen und Außerungen
entsprechen dieser ellung. Wiıe 1 SaNZCHN Reıche, ist uch In der
Kanzlei des römischen Bischoi{is die Nennung der Konsuln die üblıche
Jahresbezeichnung. och ze1g sich schon 1ler eine Abweichung
VON dem offiziıellen Gebrauch: In den päpstlichen Schreiben 1äßt
sich VO  _ vornherein eine auffallende Bevorzugung des TÜr den

20 Novellen und 4.7
3) Wir beschäftigen uns zunächst mıiıt en Schreiben der päpstlıchen Kanzlelı.

rst VO Hadrıan ab gılt NSeTeEe Aufmerksamkeıit NUur den Priviılegien, während die
TI1eIie mıiıt iıhrer kurzen Datıerung unberücksichtigt bleiben.

4) Nur 2959 VO Jahre 385 und 2358 VO TE 386 stammen AaUS der Zeıt
VOT der Teilupg.
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esten ernannten Konsuls beobachten, der oströmische
gewöhnlich die zweıte Stelle gesetzt der spater Sanz fort-
gelassen wird °). INa  b darın vielleicht schon bewußtes Betonen
der Zugehörigkeit ZU weströmischen Reiche 1mMm Gegensatz ZU

stien erhlicken darft, der oh darın L1LUTLT eın vereinfachtes erfifahren
sehen ist, das die Schwierigkeiten, die sich be1 sukzessiver ubli-

katıon ergaben, beseıitigen sollte, äßt sıch nıicht entscheiden.K Aa A l D Es ist eın Zuflall, daß die Zählung ach Konsulatsj]ahren gerade
unier aps Visıl aufihört, die eiNZIge Jahreszählung 1n der papst-
lichen Kanzlei se1In. Vigilius wurde bekanntlich VOIL Kaiser
Justinian 1mM Jahre 547 in Angelegenheiten des Dreikampitelstreites
ach Konstantinopel geholt. Von dieser Zeıt ah finden sich 1n
seinen Urkundendatierungen die TÜr den Herrschaftsbereich ust1-
n]ıans durch Novelle 1m Tre 53 vorgeschriebenen Kalser-
jahre Bıs seinem ode auftf der Rückreise ach Rom gebraucht
Vigılıus die Jahreszählung ach Kaiserjahren neben den Postkonsu-
Jatsjahren des Basılıus. eın Nachfolger Pelagıus [, der ZWAAar ın
der Frage des Dreikapitelstreites auf Seiten des Kailsers ste. 1äßt
die Kaiserjahre AaUus den Datierungen wıieder tort Diese Tatsache
gewährt einen belangreichen Kinblick 1n die Umstände, unter denen
die KaiserjJahre ihre erste Kinführung in die Papsturkunde fanden
die Schreiben des Vigilıus führen Kaiserjahre 1Ur während se1InNes
Aufenthaltes 1n Konstantinopel, Pelagıus 1n Rom hört wieder auf,
sich ihrer bedienen. Man könnte ıIn diesem Zurückweichen des
Pelagius VO  — dem durch Vigil aufgenommenen Brauche eın Zu-
geständn1s die Stimmung der Römer sehen, die mıt der Haltung
des Pelagıus 1 Dreikapitelstreite keineswegs einverstanden
indem der Papst sich jedes außerlichen Ausdruckes der dem Kaiser
gemachten Konzession enthielt. Vergegenwärtigt INa  a sich aber, 1n
weich gewaltsamer W eiıse Vigılıus von den Griechen ach Kon-
stantınopel sebracht worden War, dürite eine weılt einfachere
Lösung dieser rage srößere Wahrscheinlichkeıit Tür sich en
Es WIT ohl die eCUue€e Datierungsweise 1n den Briefen Visgils darauf
zurückzuführen se1In, daß dieser keine ömischen Schreiber 1n Kon-
stantinopel ZUT and a  e un: se1ne Brieie infolgedessen VOIN

5) Mommsen, Ostgotische Studien. 14 234 Sıehe unten 37
6) 99 hoc modo iIncıpere ın documentis: ‚Impern iıllıus sacratissımiı augustı el

imperatoris NNO oto’, et post ılla inferre consulıs appellatıonem quı ıllo NNO est,
et terho loco indiıctionem, INeNsemn et dıem. ” Novelle 4.7, ch (  e 11 eti o 11,
Corpus 1UrN18S cıyılıs>® 111 Novellae Berlin 1928
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konstantinopolitanischen Schreibern abgefaßt werden mußten, . die
natürlich ı der ihnen seıt Erlaß Justinlans geläufigen Form
datierten.

Seit der Reise des Vigilıius ach Konstantinopel WAar jedenfalls
die Abhängigkeit des Papstes VO  — Byzanz Testgelegt eiz wird auch
die Kinholung der Bestätigung der Papstwahl VO Kaiser der
SC1IHNEIN Stellvertreter, dem Exarchen VO  > Ravenna, üblich Und
w1e konnte C1Ne Institution, die vollständig die Abhängigkeit
des Kaisers seraten WAar, sich qaui die Dauer den einfachsten KOor-
derungen die diese mıiıt sıch brachte, verschließen? So wird untier
den Nachfolgern Pelagius die Datierung ach Kaiserjahren wieder
aufgenommen un der größte unter iıhnen, Gregor hält nıcht
1Ur diesem Brauche test sondern scheint ıhn. endgültig konsoli-
diert en Wenn auch C11le sehr sroße Anzahl SC1INEeTr Schreiben

Abschrilten AUSs SCINEIN Register aut ulr gekommen ist denen
die Datierungen gekürzt un:! verändert worden sind können
doch Aaus den durch eda unverkürzt überlieferten Schriftstücken
entnehmen die Kaiserjahre ohl en SE11NEN Briefen genannt
wurden

Außer den den Kaiserjahren gehörıgen Postkonsulatsjahren,
die nıicht gerade srößerer Klarheit den Datierungen beitragen
bürgert sıch unter Gregor dem Großen e1Ne drıtte Datierungsweıise
C111:! die Indiktion, die bisher 1Ur sporadisch auigetreten WAar. An
ıhr wird ı Wandel der Zeiten Ireu iestgehalten, und S1e behauptet
sich och nachdem die Kaiserjahre schon gänzlich Verfall g-
raten sıiınd

Nachdem ZWEEI Jahrhunderte hindurch die Datierung ach OstT-
römischen Kaisern ung SEWESCH und damıt die Abhängigkeit
VO  — Ost-Rom ZU Ausdruck sebracht worden WAaTrT, T1 hierin
Ausgang des Jahrhunderts CIn entscheidender Wandel C111 In
Byzanz pflegte na  _ schon Glaubensiragen CISCNEN
Wege sgehen Den etzten Stoß aber erhielt das schon lange
erschütterte Verhältnis zwıschen Kaiser un: aps durch die Bilder-
sturme des Jahrhunderts

Die untier dem Drucke der Langobardeneinfälle erTolgte AÄAn-
näherung des Papstes das firänkische Königtum iührte nıcht NUu

—“ Mommsen DIie Papstbriefe bel eda 7 387
8) Z S Studıen ZU miıttelalterliıchen Urkundenlehre 1929
9) Sıehe unien
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ZUT Befreiung des VO  — der Kurie beanspruchten Gebietes von diesen
Feinden, sondern durch die Überreichung der Schlüssel VO  >

Ravenna gleichzeitig ZULT Loslösung VO  _ Ost-Rom Dieser VeOI-

anderten Lage wird aber doch och nıcht solort Ausdruck VCI-

”” S' ]
A# UE V z V RN hehen. och 1m. Jahre 772 zahlt INan 1ın Rom ach byzantinischen

Regierungs]ahren. rst eun Jahre spater ob uch schon 1ın der
Zwischenzeıt, 1äßt die dürftige Überlieferung nıiıcht erkennen 1o)
werden die Kaiserjahre zugunsten der Pontifikatsjahre fortgelassen:
AUS dem Jahre 781 stammt die erste Urkunde J 2439), ıIn der sich
die letzteren anstelle der Kaiserjahre finden; damıt wird durch
Hadrıan jenem Ausdruck der Abhängigkeıit VOo  a Ost-Rom ent-
schlossen eın nde sgemacht uch die nächste volldatierte Urkunde
Hadrıans zählt die Tre des eigenen Pontifikats. och schon unter
seinem Nachfolger finden wıieder fremde Regierungsjahre Aufnahme
ıIn den Datierungen der päpstlichen Urkunden Leo 1LL., Hadrıans
Nachfolger, tragt keine Bedenken, eiıne eUue Epoche 1n der KEr-
oberung talıens durch arl den Großen: 1mM Te 774 sehen
und der Anerkennung der weltlichen Oberhoheıt dieses KÖönıgs
UrCc. die Zählung seiner Regierungs]jahre neben den eigenen onti-
fikatsjahren In den Urkundendatierungen Ausdruck verleihen.
ach der Kaiserkrönung Karls ber verschwinden die Pontifikats-
jahre doch wıieder. och scheint die kaiserliche Herrschait keine
Gleichstellung der päpstlichen zuzulassen. Die Nachifolger LeOs 11L
datieren ihre Urkunden alleın ach Kaiserjahren, deren Stelle
11UTr annn Pontifikatsjahre treten, wWEen 1Im Reiche noch keinen
gekrönten Kaiser gibt *!).

uch och ber die Zeıt der Karolinger hınaus bleibt die 1U I1-

mehr jeder Bedeutung entbehrende Nennung der kaiserlichen ost-
konsulatsjahre neben den Kaiserjahren hıs 017 (J bestehen 12)

In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts, zuerst unter
Johann XII e  9 besonders aber untier Johann 1I1LI 5-9
wıird üblich, die Pontifikatsjahre nıcht 1Ur als Ersatz TÜr die
Kaiserjahre In kaiserlosen Zeiten NeENNEN, sondern ıhnen einen
ständigen latz In den päpstlichen Datierungen ZUZUWEeISeN. Es ist

10) Vgl Heldmann, Das Kalsertum arls des Großen W eiımar 1928 165
27 nach dessen Meınung freilich au den atıerungen der Papsturkunden noch kein

Bruch mıt Byzanz ersehen 1st. Ferner Sıckel, 4.04 f7 derselbe,
11, 395

11) Siehe unten Vgl Sıckel, 1
12) Sıehe unten
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schwer entscheiden, ob WIT diese Änderung qals Ausdruck SCE-
steigerten Machtgefühls hinzunehmen der darın 1LUFr mehr den
unsch sehen haben, den päpstlichen Urkunden zwecks srößerer
Feierlichkeit e1INe mıt en verfügbaren Jahreskennzeichen Aaus-

gestattete Datierung geben Sınd doch dieselben Päpste,
deren Privilegien zuerst uch das Inkarnatıionsjahr Beachtung findet

uch 1Ur erst außerst selten gebraucht wird Es 1stı die Zeıt
der die Datumzeile der Papsturkunde die srößte Vielseitigkeit

un: Länge entfaltet
ährend die Inkarnationsjahre unter den Nachfolgern

Johanns 111 Anklang finden un: bıs Nikolaus 11 Ponti-
selten der überhaupt nıicht gebraucht werden kommen uch

die Kaiserjahre mehr Kortfall zunächst hıeten die späten
Kaiserkrönungen Ottos 111 Heinrichs I1 Konrads 11 und Hein-
richs {11 wieder Anlaß, längeren Zeiträumen LUr die
Pontifikatsjahre So omm daß die Kaiserjahre der
beiden Letztgenannten 1Ur och Sanz vereinzelten Urkunden
erwähnt werden Miıt Leo hört der Gebrauch der Kaiserjahre
Sanz aut dem 1er behandelten Zeitabschnit NUr och durch
den Gegenpapst Glemens 111 (Wibert Von Ravenna) Tiür kurze Zeiıt
1115 en zurückgerufen werden

Wie sich der zweıten Hälfte des Jahrhunderts e11

Streben ach Erweiterung der Datumzeile bemerkhar machte, ıst
INa  - Jetz unter Leo mehr qauf ihre Kürze un Zweckmäßisgkeit
bedacht die sıich uch darın außert daß gerade dieser Zeit sich
die endgültige andlung der Formel Tür die Pontifikatsjahre VO  >

wortreich-verziıerten knapp-sachlichen vollzieht **
Seıt Le0 besteht die Datumzeile AaUus Pontifikatsjahr un:

Indıktion denen bhiıs Nikolaus 11 selten, Pontifikat dieses
Papstes regelmäßıg, unter SCINEN Nachfolgern mıt SerıngeN AÄAus-
nahmen die Inkarnations]jahre hınzutreten

Abgesehen VO  > dieser wechselnden nwendung der nkarna-
tıons]jahre wird VO Regierungsantrıt Leos die außerste
Gleichmäßigkeit der KForm der Datumzeile gewahrt Die Schwan-
kungen Gebrauch der Datierungsformeln sind Serıng und
unbedeutend, daß INall kann, die jahrhundertelange Ent-
wicklung, der diese Formeln unterworien 9 SCe1 ndlıch

Stillstand gekommen.

— Sıehe unten 75 1
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al aa *x Um auffallender sınd die Abweichungen VOo  — dieser atum-
iormel, der nichts Willkürliches un! Schwankendes mehr anhafitet,
1n. der Kanzlei ıberts VOIN Ravenna. Nicht Zwel Urkunden cdieses
Papstes stimmen ın ihrer Datumzeile Sanz miteinander übereın. ald
stehen in ihnen Pontifikats-, bald die wıieder aufgenommenen Kalser-
jahre, tast immer findet sich das Inkarnationsjahr und die In-
diktion.

Die Nichtbeachtung der durch se1ne V orgänger und durch seinen
Gegner Gregor streng gewahrten TIradıtion findet be1l Wiıbert ihre
Erklärung darın, daß der Pontifikat dieses Papstes überaus
wechselvoll un unbeständıg ist spiegelt sich ıIn den Urkunden-
datierungen 1Ur wieder. Gleichzeıitig Erzbischof VO  - KHavenna und
LU VO  S einer Partei anerkannter apst, führt ıbert eın ständiges
W anderleben Nıicht friedlich gıingen se1ine KReı1lısen vonstattiten jedes-
mal mußte sich. seinen Wesg ach Rom hıneın 1m Kampfe erobern,

ann wieder bald, VO  — der Gegenparteı verdrängt, sich 1ın sSe1ın
Erzbistum zurückzuzijehen. en den zweierlei Amtern, die
bekleidete, un:! dem dauernden Wechsel sSe1INeESs Sıtzes omm och
qls eın weıteres oment IUr die Ungleichmäßigkeıit In den Datierungen
der Umstand hınzu, 1n vollständiger Abhängisgkeıit VOoO kalser-
lıchen ole stand, un uch se1ıne Kanzlei nicht Irel VO  — deutscher
Beeiniflussung WAar 14)

Kapitel
Konsulatsiahre.

Konsulats- un Postkonsulatsjahre bis 557

Die äalteste Art der Jahresbezeichnung, die WIT 1ın Papstbriefen
finden, sind die Konsulats]jahre. Diese Datierung ist VO Ausgang
des vierten bis 1n die des sechsten Jahrhunderts ausschließlich
1m Gebrauch S1e begegnet ZU ersten Male In 255 VOo Jahre 389D,
ber angesichts der Tatsache, daß AUS dieser altesten Zeit päpst-

14) er den iın der vorlıegenden Arbeıt besprochenen Jahreskennzeichen findet
Da sichsıch ın einer kleinen Anzahl päpstlicher Tkunden dıe spanısche Ara

hıerbei lediglich Schriftstücke handelt, dıe In der Hıspana un den AaUS dieser
schöpfenden Quellen überliefert sSıind und dıe be1ı ıhrem sonstigen Auftreten hne

spanische Ara egegnen, hıegt ın en Kallen spatere Nachtragung auf spanischem
Boden VOL. In der päpstlıchen Kanzleı wWar cdıe spanısche Ära als Jahreskennzeichen
nıcht gebräuchliıch un omMmm somıiıt uch für NSeTe Untersuchung nıcht in Ta

Lan y S a
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licher Geschichte uns UTr wenige echte Schriftstücke, un diese oit
ın verderbtem Zustande un: hne Datierung, überlhefert sind, wiıird
INa  an nıicht behaupten dürfen, daß die Konsulatsjahre erst
nde des vierten Jahrhunderts bel den römischen Bischöfen in
Gebrauch kamen, zumal sich eine Datierungsart handelt, die
ın Rom schon In vorchristlicher Zeıt allgemeın üblich WAar

Die Formel dieser Datierung besteht AUS den Namen der beiden
Beginn des Jahres gewählten Konsuln, seıt dem üuniten Jahr-

hundert meist untier Hinzufügung des Titels „„VIT1S clarıssımiıs“”. SO
lautet In die Datierung der zahlreichen Briefe des Papstes Leo
Vom Jahre „Asturio et Protogene VITIS clarıssımis consulibus”.
ÖOder, ıIn einem anderen Jahre als eın einNzZ1ger Konsul

"genannt wurde, Was ın späterer Zeit tast immer der all War }
„Adelphio 1r0O clarıssımo consule““.

Daß den Konsuln, den höchsten Würdenträgern RKReiche,
och immer NUur der Klariıssimat beigegeben wird, obgleich dieser
längst höheren Titeln, dem „spectabilis” un „ıllustrıs", Platz SCE-
mac. a  €, wırd dadurch rklärt der Titel ‚clariıssımus"
uch weiterhin den Kerntitel bıldete, auti den siıch dıe höheren Titel
(„spectabilıs”, „illustris”) bezogen; genannt wurde bel den
höheren Würdenträgern nıcht So sind die Jahresbezeichnungen
die einzıge Gelegenheıt, bel der die Konsuln den Klarıssımat och
führen \)

In eıner nıicht unerheblichen Anzahl VOoNn Papstbriefen fällt der
']lıtel Sanz fort. Es 1äßt sıch aum entscheıden, ob dem eine Absıicht
zugrundelag, der obh sich bloß Überlieferung
handelt. Daß die Setzung des Titels eine höhere Ehrung einzelner
Konsuln gegenübher anderen ausdrücken sollte, ist nıicht anzunehmen,
da oft mehrere Briefe AaUS emselben Jahre teıls den liıtel Iühren,

{ ] A andDuc. der Urkundenlehre. Berhn Leipzıg 1931 11? 406.
de Dıplomatıque. Parıs 1762 V, anuel de

Diplomatıque. Parıs W. 668 e S Urkunden-
Te Berlin 1913. S Grotefen d’ Abriß der Chronologie des deutschen
Miıttelalters un der Neuzeıiıt Le1ıpzıg Berlin 1912, Ders., Zeiıtrechnung des
deutschen Mıttelalters un der Neuzeıt. Hannover 1891 I7 Sl

2) Sıehe unten
3) s d) Die Rangtitel der römischen Kaıserzeit (Sitzungs-

berichte der preußıschen Akademie der Wiıssenschaften 1911 596
4) h’ Die byzantınıschen Beamtentitel von 400-700. Jenaer Dıssertation 1903

Breßlau, och einmal die 'Tıtel der Merovıngerkönige, Archiv füur TKunden-
forschung 175
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teıls nıcht. Aus dem gleichen Grunde ist auch die Vermutung ab-
zulehnen, es’ könnte in dieser Beziıehung untier den einzelnen Päpsten
verschiedener Brauch geherrscht en uch die rwägung, ob
vielleicht mıt Rücksicht auf den mpfänger der 'Titel ese  9 DZW.
fortgelassen wurde, muß abgelehnt werden, enn sowohl Briefe
hohe als auch n]edere Empfänger des Ostens w1€e des Westens
welsen teıls den litel aul, e1lIls nıcht, hne daß siıch darın die
geringste Andeutung einer Regelmäßigkeit fände Da uch außerhalb
der päpstlıchen Kanzleı, In den Datierungen der zahlreichen
Grabinschritten jener Zeıt, keineswegs regelmäßige Anwendung des
Titels beobachtet werden kann, dürite ohl mıt Recht ANSCHOMIM:!
werden, daß auch der Kurie eine ege ber die Setzung der
Fortlassung des Titels nıcht bestand.

Bekleiden U  — aber ZWel Kalser das Amt des Konsuls, lautet
die Datierungsformel: . „N. et augustıs consulibus” 5), be1l einem
Kalser un einem prıvaten Konsul lautet S1e entsprechend:
„N augusto el 1T0O clarıssımo consulibus“ der uch einfach:
”N augusto el consulibus“ Selten wird VOII diesem Brauche
abgewichen. Nur 1ın vereinzelten Fällen fehlt bel dem Kaisernamen
der Jıtel „augustus’ ®). Kbenso selten omMm VOT, der Titel
„„clarıssımus" sich uch aut kaiserliche Konsuln bezieht ®), W1I€e 1mM
Gegensatz der Behauptung c h S 10)’ daß der Klarıssimat be1l
den Namenskonsuln auch nıcht Iortbleibt, WE einer der beide
Konsuln regierende Kalser Sind, Testgestellt werden mMu Vereinzelt
trıtt VOT den Namen des kaliserlichen Konsuls eıner der Kailser-
ıte Vollständig abweichend VO  - der üblichen Form ist die
Datierung 1n Zwel Briıeflen Leos Aaus dem Jahre 4A58 (J 936: 43);
S1e lautet: „Consulatu Maıorı1anı augusti” 12) S indem nıicht, WI1e€e üblich,

5) 1m Jahre 458 (J. 541) ‚‚Leone et Maijlorlano augustıs consulıbus®°.
6) 1mMm TEe 417 (J 337) „Honor10 augusio et Constantino 1IT0O clarıssımo

(Italıae) consulibus.““ Der Zusatz ‚„„Italıae  b omMmMm hiıer Sanz vereıinzelt VOLr un col!
wohl, wenn nıicht verderbte Überlieferung vorliegt, darauf hinwelsen, daß ıIn diesem
TEe beide Konsuln ın talıen gewählt worden sind.)

7) 1mM Te 404 286) „Honor1i10 augusto et Arıosto consulıbus."“‘
8) 322 333; 342 SS 301; 392: 405; 512
9) 3ll; 322: 405; 448; 452

10) Koch,
11) In 362 un: 8&84. ‚‚domınus“, In 5535 siehen VOoO  — dem Kaısernamen dıe

Buchstaben Darüber: 1€e Epistolae OMANOTUM pontificum genulnae.
1868 I’ 146, ı1gne, Patrologia Latına 5 9 1140 U, 1146 Ähnlich
steht ın 451 „gl1or10s1Ssimo Valentin]ano augusto  eb

12} Sıehe Mıgne 4, 1195
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der Konsul, sondern das Konsulat genannt wird, WIC später bei
postkonsularen Datierungen der Brauch WAar.

Namentlich be1l kaiserlichen Konsuln omm OT, daß S1C

In olchen Fällen wurdedieses Amt mehr als einmal bekleiden
gewöhnlıch ZU Namen des hbetreffenden Konsuls C1INe Wieder-
holungszahl hinzugefügt 457 ‚„Valentiniano augusto septies
el Avieno consulibus

Für die Keihen{iolge, der die Konsuln NENNEIN gab
estimmte Regeln, die sich auch den Datierungen der römıschen

Bischöfe beobachten lassen. Ist der eE1INeE Konsul Kaiser, wiıird
SC111 Name Zzuerst genannt, be1 ZWEe1 kaiserlichen Konsuln gebührt
dem alteren die eTste Stelle So hat den Jahren A18 und
der Kaılser Honorıius (Westen) den Vorrang VOT dem Jjungeren he0o-
dosius I1 Osten) späater aber, den Jahren 430 un 435 derselbe
Theodosius den Vorrang VOT Valentinian 111 (W.) Im Jahre 458
tlinden WIT den sechs mıt Konsulardatierung versehenen Briefien
des Papstes Leo regelmäßig den oströmischen Kaiser Leo erster
Stelle obgleic SC11H Kalisertum 1Ur Napp ZWEC1 onate alter WarlT

qals das des anderen Konsuls, des weströmischen Kaisers Bel der
Regelmäßigkeıt mıiıt welcher der altere Kalser erster Stelle
genannt wird hieße ohl den Dingen (Grewalt antun wollte Ina  .

dem letzteren Falle NUur „den Ausdruck für das vorwaltende An-
sehen“ 1s) erblicken, das der oströmische Kaiser esten genoß

Bel nichtkaiserlichen Konsuln scheıint dagegen den Datie-
rungsen der römiıischen Bischöfe die Ostrom übliche Rangordnung
nıcht eingehalten worden SE1H Es tindet sich keine eINZISE
Datierung, der VO  - ZWEe1 prıvaten Konsuln der Ostreich
gewählte erster Stelle stände vielmehr wird mıt Beharrlichkeit
der Konsul! der westlichen Reichshälfite zuerst genannt W enn
Jahre 465 der Tür Ostrom gewählte DBasıliskus dem weströmischen
Herminerıkus vorangestellt wiıird ıst das keine Abweichung VOoO  n}

dem festgehaltenen Brauche da Basıliskus Schwager des Kaisers
Leo WAarL, un! INa  —_ gemeınt en wiıird ihm kaiserliche Ehrung
zukommen lassen INUSSEeIN 14)

Da die äaltesten datierten Urkunden der römischen Bischöfe
hıs auft die ZWE1 ersten schon sämtlich aus der Zeıt ach der

13) e Dıe Fasten der späateren Kaılserzeıt als Ce1Nn ıttel ZUIXI

Krıtiık der weströmischen hronıken (Philologus eft 248)
14) MommsSsen 1889) 934
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Reichsteijlung stammen ?®), 1n der diıe Stelle der gleichzeıitigen
Publikation der Konsuln immer häufiger die sukzessive trıtt 10) . Läßt
sich unter dem Einflusse der srößeren Verselbständigung beider
Reichshälften eiıne Wandlung In den Datierungen der päpstlichen
Schreiben erkennen. ährend 1n der ersten Hälite des üuniten Jahr-
underts och regelmäßbig beide Konsuln genannt werden, mehren
sich ıIn der Folgezeit die Fälle, in denen die Datierungen 1Ur och
den 1m Westreich gewählten Konsul NENNECIl 17). Bıs 4A50 werden die
Jahre mıt Ausnahme VO 4A14 18) und 419 19) STEeis durch beıde Kon-
suln bezeichnet 20) Dagegen findet sich ın den Datiıerungen ach 4A50
NUur och vereinzelt die Nennung beıder Konsuln, daß AUS-

sıeht, als ware ın der päpstlichen Kanzleı1i Regel geworden, LU

och einen einzıgen Konsul NENNEN, aqaußer 1n den Jahren, In
denen die Publikation gleichzeıtig geschah, wW1€e 454, 457, 488 und 494,

die Ernennung beider Konsuln ın eiıner Reichshälite stattfand.
ach der Ansıcht SS1S) ist  S 1ın all diesen Jahren der OStT-
römische Konsul 1m esten entweder Spät der Sar nıcht publiziert
worden. Das lehnt 22) abh und nımmft vielmehr daß
1ın dieser Zeit die übliche Datierung In Rom unabhängıg VO der
zweıten Publikation sich bloß ach der ersten Fıntragung, also ach
dem Konsul der eigenen Reichshälfite ıchtet In den ersten ZWe1
Jahrzehnten seıit der Finbürgerung dieses Brauches finden sich och
einzelne Abweichungen, werden In den Jahren 458 (J Dats DIS)
D: 540; 941: 942), 4A60 (J 946; 947: 948; 549; 9390) un:! 465 (J 560)
och beide Konsuln genannt. 458 NENNENN jedoch auch och Zzwel
Brieie den westlichen Konsul alleın, un ZWATr sind hbeide west-
liche mpfänger gerichtet, während cdie mıt beiden Konsulnamen
versehenen Briefe dieses Jahres tür Empfänger 1mM Ostreich be-
stimmt SiNd. Diese auffallende Tatsache steht jedoch vollständig
vereinzelt da un: 1äßt keinerle1i Schlüsse qut den sonstigen Brauch
1n der päpstlichen Kanzlei jener Zeıt

Sıehe ben15) MommsSsen 23  ©
17) Nouveaunu Traıte 104 I, Fastı consulares

Impern Romanı. Bonn 1910,
18) MommSsen, A S
19) Mommsen, A, S: 231:;
20) In 3192 lesen WIT ‚„„JUunl1o Quarto Palladio“, verdorben A4AUuUS „ Jul10 et

Palladıo WE Sıehe Mommsen © 231,S B a d 21) Sıehe MommsSsen, Ostgotische Studien 14, 237,
22) Mommsen 9235 Breßlau, Handbuch I1?2, 407,z O
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Von ah wird regelmäßig 1Ur der westliche Konsul g..
nannt ?%), daß die Datierung. die Namen Zwel]er Konsuln 1Ur ın
den Fällen auiweıst, WeNn beıde 1m W esten ernannt sind, WI1Ie In
den Jahren un 494. (J 609; 636; 637; 638; 640)

Wurden beide Konsuln erst spät 1n Rom publiziert, der gab
Sar keinen westlichen Konsul, während der des Ostens nıcht bekannt-
gegeben wurde, datierte INa  — Beginn des Jahres, der uch
das Jahr hindurch, ın der päpstlichen Kanzlei post-
konsularisch, indem INa den der die Konsuln. des vorher-
SCSANSCNEN Jahres nannte. Solche postkonsularen Datierungen sıind
AUuS den Jahren 417, 464, 4.79, 477, 482, 499, 512, 918, 528 erhalten 24)
Die Formel autete 1n diesen Fällen: „Post consulatum ei
virorum clarıssımorum : „Post consulatum vVIrı clarıssımı.“ -
tern nıcht der Titel Ttortblieb der bel einem kaiserlichen Konsul
durch „augustus” rsetzt wurde 25) Einmal kommt ÖL,
daß die postkonsulare Datierung den Konsul des VOrVeErSangeNeN
Jahres NEeENNEN muß  9 da das VeETSANSCNE auch schon postkonsular
auertie 26)

Im Jahre 9534 wurde der letzte weströmische Konsul gewählt
Die postkonsulare Datierung des iolgenden Jahres nenn ihn noch?”),
dann aber wird 1ın Rom wieder die Rechnung ach oströmischen
Konsuln übliıch ?). Bıs 1M Jahre 541 uch 1mM Osten mıt Flavius
AÄAnicıus Faustus Albinus Basılius 1UN107 die Konsulernennung quf-
hört, un: 1n den päpstlichen Schreiben die Zählung der Jahre nach
selInem Konsulat einsetzt: 9543 „lterum post consulatum Basıli 1rı
clarıssimı ; 545 l post consulatum Basılıi 1rı clarıssım]ı“ USW. 20)

23) INn mm s € 34 Vıelleicht steht das 1m Zusammenhange miıt
den dogmatıschen Zwistigkeıiten, dıe gerade 1m Jahre 489 zwıschen Rom un: Byzanz
ZU. offenen USDTuUuUC kamen.

24) 321; HOT 570; 576; 984; 938 763; S00; 874
25) 321 (417) „POoSt consulatum heodosıl august! VII et Junu Quartıi

1rı clarıssım1“.
26) SO lautet die Datierung 1m TEe 9() „lterum post consulatum Paulıiını

Junioris 1rı clarıssımı ı““ (J. 754)
27) Im TE 535 (J 890; 891; 892) „DOStL consulatum Paulını Junio0ris 1rı

clarıssım.ı.“
28) 5336 (J. 898) Flav. Belıs ONS.

5338 (J 906) Johanne OXN5S.

540 911) Justino 0N

29) Postkonsulatsjahre des Basılıus kommen VOTrT ıIn 912; 913; 914; 915; 018;
Q922; 024; 025; 926;: 930; 931; 932; 935; 936: 940; 941; 942; 943; 044; 047; 052
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Diese Art der Jahreszählung WIT  d auch och beibehalten, nach-
dem Jahre 537 der Kaiser Justinjan bestimmt a  , daß die Jahre
des herrschenden Kailisers die Datierung aufzunehmen 9 un:
WIL finden S1IC och Reihe VO  — Urkunden teils alleın, teils
neben den Kaiserjahren stehend Zum etzten Male begegnen Kon-
sulatsj]ahre des Basılius Schreiben des Papstes Pelagıus
VO TrTe 559 (J 953)

Postkonsulatsjahre der byzantiınıschen Katltser

In Wegfall gekommen ıst die Datierung ach Konsulatsjahren
uch ach der Ernennung des etzten Konsuls och keineswegs.
eiZz sınd die Kaılser, die dieses Amt annahmen, das Grunde
NUur och en Titel hne alle Bedeutung war °°)

Als erster übernimmt Justin 11 der Nachfolger Justinmans,
Jahre 566 s1) die Konsulwürde ach ihm Tiberius (‚onstantınus
Te 579 32) och scheint der päpstlichen Kanzlei nıcht
üblich, der Datierung ihrer Schreiben dieser Konsulatsüber-
nahmen gedenken, finden WIT doch den WEN1ISCH A4US N
Zeıt überlieferten Stücken Ur die Nennung der Kaiserjahre 38)

Der erste Kaiser, ach dessen Postkonsulatsjahren der päpst-
liıchen Kanzlei wıieder gerechnet WIT'  d ist Maurıicıus Tıberıius 34) Er
hat das Konsulat erst für das Jahr 584 aNSgeNOMMEN 35) jedoch
stimmt die Berechnung der Postkonsulatsjahre nicht mıt diesem
Ausgangspunkt überein Eıs ist daraus geschlossen worden, be1ı
der Zählung der Postkonsulatsjahre das eigentliche Konsulats]ahr
eingeschlossen worden ıst also das auf die Annahme des Konsulats
folgende Jahr nıcht als erstes, sondern als zweıtes Postkonsulats-
jahr bezeichnet wurde *%°)

Jedoch lassen sich die Postkonsulats]jahre des Mauricıus 1De-
L1US die SE1116585 Nach{folgers Heraklius den päpstlichen

30) MommsSsen 55
) Breßlau 112 407 Nouveau Traıte 117 TNS)

Stein, Studien Zu Gesch des DYyz Reiches Stuttgart 1919
32) Stein a.a. O. S. 58.
33) 1041; 10483; 1057; 1102
34) 1434 VOo Te 596. Vel Breßlau 11* 408,
35) Mommsen . 5 9
36) Mommsen BreßBßBlau 112 4.07 Nouveau

TITraıte 118 Grotefend T1 25
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Urkundendatierungen, wWenn ıhnen die übliche, das Kon-
sulats]ahr selbst ausschließende Zählung annımmt aut Ce1IiNeE Epoche
zurückführen die beiden Fällen untier dem gleichen (resichts-
punkte steht Erstaunlicherweise bringt diese Epoche nichts Neues,
sondern oreiit qautf den en Brauch zurück ach dem die Kaiser
STEeis Januar ach ihrem Regierungsantrıtt das Konsulat
zunehmen pflegten Nnier beiden Kaisern sind die Postkonsulatsjahre
also qauft CINE EKpoche Januar zweıten Regierungs]jahre
zurückzulühren C1116 Epoche, die ZW al; mıt der tatsächlichen ber-
nahme des Konsulats nicht zusammentällt die aber uch nıicht
Sanz W1  urlıc. gesetzt ist sondern traditionell irüher Üblichen
festhält

Eın Beispiel MOoSE das ben Gesagte noch erläutern: Maurıicıus
Yıberius ist August 982 ZUT Regierung sgekommen, er zählt
Papst Gregor Juli des Jahres 596 (J SC111 Regierungs-
un Postkonsulats]jahr, Oktober 600 (J dagegen SE1112

Reglerungs- un Postkonsulatsjahr Dieselbe Berechnungs-
{finden WIL och Reihe VO Briıefen des gleichen Zeit-

abschnittes, AUS dem Ireilich LUr WEN19€E volldatierte Schreiben
überlieiert sind a7)

Anders wırd dıe Zählung der Postkonsulats]jahre untier Gregor 11
der Kegierungszeıt des Isaurıiıers Leo0 ss) Da E1INle fejerliche ber-

nahme des Konsulats schon ange nıicht mehr stattfand rechnete
ILal 1U die Postkonsulatsjahre VO Tage der Krönung des Kaisers

be1l Leo selbhst die Postkonsulatsjahre mıt den
Kaiserjahren zusammentallen und infolgedessen für die Zeitrechnung
Sar keine Bedeutung mehr haben, da S1C NUr C111le Wiederholung
der Zahl der Kaiserjahre darstellen 39)

Be1 Leos Nachfolger Konstantiın lıegen aber die Dinge wıieder
anders: da Kaiserjahre die Tortgesetzte Zählung SC1IHNEI Miıt-
regentschaftsjahre darstellen, die Postkonsulatsjahre aber erst eım
Antritt SECINETr Regierung ach des Vaters ode einsetzen, werden
S1IC wesentlichen Merkmal der Datierung, das die Jahre
des selbständigen Kalsertums angibt *) Dieser Unterschied wird

37) 1436; 1827; 1829:; 1836; 18348; 2001; 2002; 201 7: 2020:;: 2104
38) Breßlau 112, 407 f£.
39) 2157:; 2161; 2168; 2172; 2174; 2291® ebenso dıe nach dem Gegenkaıiser Arta-

vasdas datierenden Schreiben: 2270:; DD Zwel verdorbene Datierungen WEe1sSseN

vereinbare Zahlen für Kaıiser un: Postkonsulatsjahre quf 250 (v 2159 2160
z 29246 29264 2265 2266 265 29274 29278 2286 29201 22992
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einmal ausdrücklich hervorgehoben 2346 heißt eS:

‚ımperante domino Constantino augusto Deo coronato N
ımperatore NNO XII UUO Cu patre resSNATE CoeD1L et post COINl-

ulatum eE1US NNO XXI Da 1U 1ler die Kailser- un: Postkonsulats-
jahre verschiedenen Ausgangspunkt en, kommt nıicht
selten VOT, daß eım Umsetzen der Zahlen den Schreibern Fehler
unterlaufifen sınd So scheint 307 irrtümlich die Zahl der ost-
konsulatsjahre STAl der der Kaiserjahre e111S erhöht worden
SC11H 2395 ze1 eE1INe schon ZWEeIL sgroße Zahl für die ost-
konsulatsjahre In 2276 sind die Postkonsulatsjahre ohl durch
die Überlieferung entstellt

Die Datierung ach kaiserlichen Postkonsulatsjahren, WIC WIT

S1e seıit 596 päpstlichen Urkunden finden wiıird die
vorhergenannten Regierungs]jahre angeschlossen un lautet

„DOsStL consulatum Ee1US 1NO 41)
„POSt C1US consulatum ALLLLO 42)
„DOSL consulatum CeIÖ eE1US ALLNLO ° 43)

consulatum eiusdem ANNO u)„post
„POST consulatum eiusdem NnNnO 45)
„PDOoSst consulatum eiusdem domnı nostrı A0 A 46)
‚eodemque domıno consule 2008018 47)
Die Worte „POST consulatum IÜür die altestier Zeıt schon dıe

Abkürzung „P üblich WAar sind VO  _ späteren Abschreibern viel-
tach Talsch verstanden un aut die verschiedenste W eise entstellt
wiedergegeben worden 48)

41) 2104 2157 2161 2170 Ya 2951 29264 292692 29266 29268 29270 2
2274 29276 29078 29286 292091 20 2307 2346 23905 D 265 (vor 2274

42) 2331
43 25()

2017
2001 20092
1434 1436 1827 18529 1836 1548
1798
21 2349 ‚„„DAaC1IS 1US NI10

2153 „pontificatus 1US

2160 „ DE 1USjamam) ban jumm) ja jmmm jumm) jumm mz bn d 2020 „PIo consulatus eiusdem 11110 et consulatus 1US 11NO In
CINISCN NeUueTren usgaben sSiınd dıe röbsten Fehler cdieser Art emendıiert worden;
vgl Jaffe, Bibliotheca Rerum Germanıcarum 111, 17 un Epp I7 225;
G. Epp. sel. I, 5. 18, A. 1
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IIT Postkonsulatsjahre der karolingischen Katser.

uch nachdem INa  — ın der päpstlichen Kanzlei auifgehört a  e
ach Jahren der oströmischen Kaiser datieren, und denen der
Karolinger übergegangen War 49) S 1e üblich, neben den Regie-
rungs]ahren derselben die Postkonsulatsjahre NECNNEN, wıewohl
diese nunmehr den etzten est Bedeutung eingebüßt hatten, da
die Karolinger nıemals die Würde des Konsulats TÜr sich 1n AÄAn-
spruch nahmen. In der gleichen W eise W1Ie zuletzt unter Kaiser
Leo 111 die Zahl der Postkonsulatsjahre mıt derjenigen der
Kaiserjahre 50) daß S1e auch tür die LZeitrechnung voll-
ständig belanglos sınd °1),

Obwohl Papst Leo 111 schon VOT der Kailserkrönung Karls des
Großen ach Regierungs]ahren dieses Herrschers datiert °?), beginnt
die Zählung seıner Postkonsulatsjahre doch erst ach eın
Zeichen dafür, WI1e sehr durch den Brauch in Ostrom dem Papste
die Postkonsulatsjahre einem mıt dem Kaisertum EeN-

hängenden Begriffe geworden sind.
Die Formel ür die Postkonsulatsjahre ist 1n der Karolingerzeit

die gleiche WI1e unter den byzantinischen Kaisern: S1e lautet
‚el post consulatum e1us ANI1LO .. 5s)
„el postconsulatus eIUs NNO .. 54)
„et pOost consulatum NILO 66 55)
. postconsulatus AL so)

49) Sıehe hben 31 un unten
50) 2544:; 2606 (Or.) 2616; 2653; 2663 (Or.) 2672:; 267/6; DA (Or.) J3022; 3033;

3052 (Or.); 3104; 3109; 3110; Sl1T® 3389; 3429; 3465; 3473; 3474; 3515; 3533; 3921
51) Die wenigen Datierungen, ıIn denen Kalser- un Postkonsulatsjahre nıcht

übereinstimmen, sınd quf Abschreibefehler der Kopisten zurückzuführen (J 2549; 2904
52) Sıehe ben 31 und unten
53) Or. 2606; ÖOr. 26063; 2672: 2904:; 3022 3033:; Or. 30592 (in dem ruck bei

M  S 1 un dessen orlagen falsch wıedergegeben; vgl S,
Specımina Taf. 6; Mabiıllon, De re diplomatica p. 183; Cham pollıon-Figeac,
Chartes et Manuseceriıts SUur Papyrus. Parıs 1840. 3104; 3109; 3110; IÖ; 3429; 3473;
3474 Dieselbe Formel wırd uch ın dem teilweise zerstorten Or. 23497 ANSCHOMMIEN.
Vgl. Erdmann, Bıblıotheque de L’ecole des chartes 91, 301

54) 2616; Or Z 3516 ber die Form „DOostconsulatus‘‘ vgl Kehr, Die
altesten Papsturkunden 1n Spanien

55) 3533
56) 2653
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„POost consulatum Ce1US
A « 57)

‚„„AaANNOo post consulatum eiusdem dominı1” 58)
‚consulatus e1Us 5a)
en diesen Formeln die 1Ur SETINSE Abweichungen V OIl-

einander auiwelsen un höchst wahrscheinlich schon olcher
Gestalt AUS der päpstlichen Kanzlei hervorgegangen sSind finden
WIT EINISCEN Urkunden Sanz wesentlich verschiedene, die auf VelI-
derbter Überlieferung beruhen un:' Sanz sinnlose Auflösungen der
Abkürzung 9 @.‘ geben ®).

Die letzte Postkonsulatsdatierung iindet sıch nicht W1e

gewöhnlich heißt %) Jahre 904 (J sondern AUuS

dem Jahre 017 stammenden Urkunde (J S1C Ireilich
„Patrıcı1us entstellt erscheınt das aber zweiftellos A4UusSs „P ent-

auchstanden ıst da WIL diese alsche Auflösung der Siglien „P
anderen Urkunden geifunden en.

Kapitel 11

Kaiseriahre

Byzantinische Katserjahre
Dem Eirlaß Justinians VO Jahre 9537 zufolge mußten alle

Römischen Reıich ausgestellten Urkunden Rechtsgültigkeit
3053 Sa
251057)  58)  59) 2666

60) In 2544 2549 2676 stie „patrıc1us“” (zU 2349 vg] Sımson, Jahr-
bücher des Frankıschen RKeichs unier Ludwig dem Frommen Le1ıpzıg 1874

4) In 2153 sSte „pontificatus 1U5S5 Hıerzu gıbt 1, Sacrorum Concılıorum
NOva et amplıssıma cCollecuo Florenhae 1766 X I1 260 (Dasselbe

534) folgende IrTISE Erklärung „leg IM DE 1US S1VEe ‚patrıclatus 1U5 Gregorıi1us
X21 NO  e pontificatus sed IMDECINLL NN adsecribere consueyvıt"“ 3515 g1ıbt „pontifi-
catus Darüber Mabıllon 182 In 3401 steht UT ;„„ANNo 1US  66
cheınt das Postkonsulatsjahr ausgefallen SEe11 Ebenso 3465 „„el post NO

) Breßlau 11* 408 — GIry 5 — Schmiı1tz-
Kallenberg Grotefen Abrıß 25 Ders Zeıt-
rechnung 31 ach raıte 117 sollen die Postkonsulats-
jahre nde des ahrhunderts verschwınden nach anue de Dıploma-
ULque francaise et pontificale Parıs 1929 300 verschwindet dıe letzte Spur von

ıhnen schon Jahrhundert!
>—— “ Sıehe ben 6
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erlangen, als Zeitbestimmung qaußer dem Namen des jeweiligen
Konsuls und der Indiktion, W1€e hıs dahın uüblich SEWESECN WAar,
uch die Te des regierenden Kalsers angeben ach ein1gem
Schwanken Tügte Ina  . sich uch ıIn der Kanzlei der römischen
Bischöfe diesem Befehl un ahm die eUue Datierungsweıse 1n die
päpstlichen Schreiben qauft Als Kpoche cdieser Zeitrechnung galt
der Tag der Kaiserkrönung; das bewelsen mehrere Datierungen AUS

der Zeıt des Maurıcıus 1ıberıius SOWI1Ee des Heraklius ?). Am deut-
liıchsten aber erkennen WIT in der Regierungszeit Kaiser Leos ILL.,
dessen Krönung etwa eın Jahr ach selner Ausrulung ZU Kaiser
stattfand Diejenigen päpstlichen Schreiben AUS seliner eglıerungs-
zeıt, 1n denen die verschiedenen Jahresangaben übereinstimmen un
Iso nıicht verdorben sSind, sehen alle aul den Tag der Krönung als
Epoche zurück

Bel Kaisern, die och Lebzeiten ihres Vorgängers gewählt
und sekrönt wurden, zäahlte INa  - die Kaiserjahre VO Tage der
Miıtregentschaitserlangung ab, WEeNNn S1Ee auch erst später uUurc den
Tod des orgängers ZUT selbständigen egıierung kamen. Obgleich
die Papstbriefe A4US der Zeit Justinlians ZU größten eıl mıiıt VOTI-

dorbenen der Sanz hne Datierungen auf uns gekommen sind,
können WIT doch aus einıgen dieser Schreiben ersehen, daß schon
die Regierungs]jahre dieses Herrschers nıcht VO Tage selnes
egıerungsantrıttes August 2i sondern VO Begiınn seıner

DieMitregentschaft Aprıl desselben Jahres datieren °).
Synodalkonstitution VO Oktober 649 J 230 VOTL zeıgt
das Gleiche TUr die Zeit Konstantins I: der ım September 641 ZUu

Mitregenten gekrönt wurde un erst 1m November desselben Jahres
ZUT Kegıerung gelangte. Der osrößhte Zeitraum zwıschen Mitregent-

Unter aps Vigilıus wırd se1t 550 zugleıch nach Postkonsulatsjahren des
Basıhus un: nach RegierungsJahren des a1lSsSerSs datiert O24:;: 925; 926; O30;: Sl
932; 935; 9306; 937 Vgl SC 54, Pelagıus aßt dıe Kailser-
jahre wıeder fort 939; 040; 941 042; 043; 044; 947: 45 Mıt dıesem etzten Stück
hört die Zählung nach Postkonsulatsjahren des Basılıus endgültıg qauf. Vgl hlıerzu
Breßlau 112, 419 If., ferner uch Nouveau Traıte 17

GALY 668 Schmitz-Kallenberg 7 Grotefend,
Abriß 2 Ders., Zeıtrechnung I’ 162 h 9 Chronologie des Miıttelalters und
der Neuzeıt Berlın 1897, 188 Gınzel, an  ucC. der mathematischen un
technıschen Chronologie. Leipzig 1914 I1L, W

3) 1434: 1436; 1798:;: 1827; 1829: 183536; 1848:;: 2001; 2002; 201 7: 2020
4) 2157:; 2168:; 2174; 29251
5) 925; 9035; 436
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chaits- und Regierungsantrıtt hıegt he1 Konstantıiın un: daher
können die fehlerhalit überliefierten Kaiserjahre AaUuS SEC1INeEeTL

Zeıt ZU Bewelıls dafür dienen daß S16 VO Antrıiıtt der Mitregent-
schait 210 gezählt werden, da siıch wesentlichen Rechen-
fehler der Abschreibeversehen handelt welche dıe Zahl 1Ur

e1INle Kinheit hoch der tiel anseizen
Die ersten erhaltenen Originalpapsturkunden stammen AaUS dem

neunten Jahrhundert TÜr die vorherliegende Zeıt sıind WITL L1LUTr quft
bschriftliche Überlieferung aAaNSgEW1LESCH un IMNUSSEeIN WIL uns

damıt egnügen AaUus der Mannigfaltigkeit des Überlieierten das
herauszusuchen, W as durch häuligere Anwendung auf Ce11lC der
päpstlichen Kanzlei beobachtete Regel schließen Jäßt, während WIL

doch nıiıcht der Lage sSind, alles VO dieser Regel Abweichende
als nachträglich hineingebrachte Fehler unberücksichtigt lassen.

Eingeleitet erden die KalserjJahre uUuNsSseTell Überlieierungen
mMeıls durch das Wort „imperante 9 dem der Name mıt 'Titeln olg
und das sich keineswegs cr 1U qauft die Person des Kaisers
alleın sondern oft auch auf die des Mitregenten bezieht Be1l der
Nennung mehrerer Herrscher wiıird auch bisweilen den Plural
gesetzt *°) Oit finden WIL uch als Einleitung der Kaiserjahre das
Wort ‚IM DCI1L dem SLets ‚„‚domiını der „dom1nı nostrı mıt dem
Namen un den übrıgen Titeln folgt 11) Abweichend VO  m diesen
üblichen Formeln TUr die Eıinleitung der Kaiserjahre heißt

Schreiben Gregors VO Tre 591 (J einfach ‚

peratorıs Maurıcıl ALNLLLO 12) Diese Datierung Inı höchst wahr-
scheinlich Register sgekürzt worden, daß WIL nıchts ber ihre
ursprüngliche Fassung imstande sind.

Die Titel, die INa den oströmischen Kalsern beigab,
bekanntlich sehr zahlreich und felerlich: S1C stammten wesent-
lichen och aUus der heidnisch-römischen Kaiıiserzeıt uch den

an 265 (vor 2274 29274 29276 29278 29256 29001 2307 ”5 9349
2346 2350 2395

7) Vorher 1Ur Or 24.62 AUS dem Jahre 88 dessen Datıerung ber nıcht
erhalien 1ST

—— -— “ 031 935 1041 104535 057 1434 1 798 2157 29264 2265 2266 2074 2976
29286 901 2202 2303 2346 265 (vor 2274

D 2161 2168 2170 D 2951 2970 ”0 2974 2331 349 2350 ”50
(VvOr 2159

) J 2001 2002 2020 2104 2395
al 9925 Y926 039 936 2017 230 (vor 2058
M. G. Epist. I, p. 54
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Datierungen der päpstlichen Schreiben werden EIN1SE dieser Titel
den kaiserlichen Namen beigegeben Am häufigsten begegnen WIT
dem litel ‚„‚dominus der keiner Datierung fehlt un SECINEN
Platz VOrT dem Kaisernamen hat Reihe VO

Datierungen finden WIT auch „dominus noster‘ 13) Ebensowenig WIC
der Titel „dominus fehlt uch JI€ der Augustat jedoch il dieser
häufig hinter den Namen Wenn VOTLr dem Namen steht WIT|  d

als Attribut ‚„ PUSSIMUS hinzugefügt, und die Formel lautet
SteTis

„iImperante domino NnOsStiro augusto 14)
„Imperantibus dominis nostrıs DPUSSIMIS augustlıs 15)
‚JI DE dominı nositrı augustı 1e)

der Augustat hinter dem kaiserlichen Namen, finden
WIT ıhn verbunden entweder mıt dem Beiwort „PNSsimus‘ !7) der
uch „perpetuus’ 18) Eın paarmal begegnet auch ‚aetern]ı augusti  .. 19)
In CINISCN Urkunden finden WIT den nachgestellten Titel „aUugustus
Sanz ohne Beiwort 20)

Der Titel „iImperator kommt der päpstlichen Kanzlei erst
1e| späater Gebrauch als die eben genannten Titel Er begegnet
1Ur zweımal sechsten Jahrhundert

11092 „1mpera(torıs ANNO
1057 „imperatore augusto

und einma[|l siıehbenten Jahrhundert
21  ® ‚„„INA10TE 21) ımperatore ©

Im achten Jahrhundert dagegen wird der Imperatortitel regel-
mähig angewandt und ZWAar iolgt hinter dem Namen des
Kaisers der Formel

J 925 926 35 936 1434 2001 2002 2020 D7 3 2395
; 2157 2161 2168 2170 D 174 29261 2264 2265 2266 29270 A

074 2276 DD 2286 29291 29099 2307 2331 23492 2395 250 (vor 2195
2653 (vor J 2274)

15) 2001 20092 2020 2104
201 7: „„PUSSIMUS" fehlt 2153 2350
1434 1436 1827 1829 1836 18548
925 031 039 035 1 798
926 936ja J jn jumm j uua 1041 1048 1057 2346

21) .„‚Maıore ohl egensatz den Brüdern dıe als Mıtregenten
genannt werden
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‚c Deo coronato imperatore ” 22) der uch
‚c Deo Coronato el pacılico imperatore‘” 23)
Die einzı1gen Abweichungen VO  — dieser Formel 1 achten Jahr-

hundert bilden die Synodalkonstitution VO Oktober 745 J 265
VOTr 2274), einmal dem Namen bloß „imperatore” und zweımal
99-  n imperatore” OlgL, un 2160, eıne offenbar verdorbene
Datierung, In der nıcht 1Ur diese Formel, sondern der Imperator-
titel überhaupt tehlt

Neben der Angabe der Kaiserjahre finden WITr vielfach die re
des Mitregenten, WEn ein olcher vorhanden ist 2A) Die ersten An-
saben VO  a Mitregenten, die aut uls gekommen sind, iallen In die
Zeıt Bonifaz’ In ZWel Briefen dieses Papstes VO Jahre 613 un:
ın einem Honorius’ VO  - lesen WIT Sanz uUurz den Namen des
Mitregenten hne Hinzufügung irgendwelcher Lıtel

e filio e1IUsA  OE E  K d  A  Die Jahresmerkmale in den Datierungen der Papsturkunden  47  „a Deo cdronato magno imperatore‘“ ?) oder auch  „a Deo coronato magno et pacifico imperatore‘ ?)  Die einzigen Abweichungen von dieser Formel im achten Jahr-  hundert bilden die Synodalkonstitution vom Oktober 745 (J. p. 265  vor J. 2274), wo einmal dem Namen bloß „imperatore‘“ und zweimal  „magno imperatore‘ folgt, und J. 2160, eine offenbar verdorbene  Datierung, in der nicht nur diese Formel, sondern der Imperator-  titel überhaupt fehlt.  Neben der Angabe der Kaiserjahre finden wir vielfach die Jahre  des Mitregenten, wenn ein solcher vorhanden ist ?). Die ersten An-  gaben von Mitregenten, die auf uns gekommen sind, fallen. in die  Zeit Bonifaz’ IV. In zwei Briefen dieses Papstes vom Jahre 613 und  in einem Honorius’ I. von 628 lesen wir ganz kurz den Namen des  Mitregenten ohne Hinzufügung irgendwelcher Titel.  „et N. filio eius  .“ (J. 2001; 2002)  „atque N. filio ipsius anno  B Oı M0  Zwei weitere Schreiben aus dem siebenten Jahrhundert fügen schon  einige Titel zu dem Namen des Mitregenten hinzu, obgleich noch  ohne irgendwelche Einheitlichkeit, so das Schreiben Honorius’ I.  aus dem Jahre 634, in dem sich freilich noch außerdem ein Zusatz  findet, der die Genauigkeit der Überlieferung in Frage stellt ?).  „sed et N. felicissimo Caesare, id est filio eius anno . .‘ (J. 2020)  und ein Schreiben Adeodats:  „sed et N. atque N. novis augustis eius fratribus  .“ (J.2104).  Im achten Jahrhundert aber hat sich in der päpstlichen Kanzlei  auch für die Nennung des Mitregenten eine feste Formel ausgebildet,  die mit nur geringen Schwankungen auf uns gekommen ist:  „sed et N. magno imperatore eius filio anno . . .“ ?)  „sed (et) N. maiore imperatore eius filio anno. ..“ ?’)  „sed et N. imperatore eius filio anno.. . .“ ?)  „sed et N imperatoris eius filii anno. ..“ ?).  22) J. 2153; 2157; 2161; 2168; 2170; 2172; 2174; 2251; 2264; 2265; 2266; 2270;  2271; 2274; 2276; 2278; 2291; 2307; 2331; 2342; 2346; 2350; 2395.  23) J. p. 250 (vor J. 2159); J. 2286.  24) J. 1102; 1434; 1798; 2291; 2292; 2307; 2346.  25) Ma hillon, De re diplomatica p. 184: „qua in clausula verba haec ‚id est filio  eius’, explicationis causa forsan interposuit Beda.“  26) J. 2161; 2168; 2170; 2174; 2251; 2270; 2271; 2395.  27 0 21722881  28  J. p. 250 (vor J. 2159); J. 2342; 2350.  29  )  J. 2160.(J 2001:; 2002)
„alque tilio 1DS1US ANNOA  OE E  K d  A  Die Jahresmerkmale in den Datierungen der Papsturkunden  47  „a Deo cdronato magno imperatore‘“ ?) oder auch  „a Deo coronato magno et pacifico imperatore‘ ?)  Die einzigen Abweichungen von dieser Formel im achten Jahr-  hundert bilden die Synodalkonstitution vom Oktober 745 (J. p. 265  vor J. 2274), wo einmal dem Namen bloß „imperatore‘“ und zweimal  „magno imperatore‘ folgt, und J. 2160, eine offenbar verdorbene  Datierung, in der nicht nur diese Formel, sondern der Imperator-  titel überhaupt fehlt.  Neben der Angabe der Kaiserjahre finden wir vielfach die Jahre  des Mitregenten, wenn ein solcher vorhanden ist ?). Die ersten An-  gaben von Mitregenten, die auf uns gekommen sind, fallen. in die  Zeit Bonifaz’ IV. In zwei Briefen dieses Papstes vom Jahre 613 und  in einem Honorius’ I. von 628 lesen wir ganz kurz den Namen des  Mitregenten ohne Hinzufügung irgendwelcher Titel.  „et N. filio eius  .“ (J. 2001; 2002)  „atque N. filio ipsius anno  B Oı M0  Zwei weitere Schreiben aus dem siebenten Jahrhundert fügen schon  einige Titel zu dem Namen des Mitregenten hinzu, obgleich noch  ohne irgendwelche Einheitlichkeit, so das Schreiben Honorius’ I.  aus dem Jahre 634, in dem sich freilich noch außerdem ein Zusatz  findet, der die Genauigkeit der Überlieferung in Frage stellt ?).  „sed et N. felicissimo Caesare, id est filio eius anno . .‘ (J. 2020)  und ein Schreiben Adeodats:  „sed et N. atque N. novis augustis eius fratribus  .“ (J.2104).  Im achten Jahrhundert aber hat sich in der päpstlichen Kanzlei  auch für die Nennung des Mitregenten eine feste Formel ausgebildet,  die mit nur geringen Schwankungen auf uns gekommen ist:  „sed et N. magno imperatore eius filio anno . . .“ ?)  „sed (et) N. maiore imperatore eius filio anno. ..“ ?’)  „sed et N. imperatore eius filio anno.. . .“ ?)  „sed et N imperatoris eius filii anno. ..“ ?).  22) J. 2153; 2157; 2161; 2168; 2170; 2172; 2174; 2251; 2264; 2265; 2266; 2270;  2271; 2274; 2276; 2278; 2291; 2307; 2331; 2342; 2346; 2350; 2395.  23) J. p. 250 (vor J. 2159); J. 2286.  24) J. 1102; 1434; 1798; 2291; 2292; 2307; 2346.  25) Ma hillon, De re diplomatica p. 184: „qua in clausula verba haec ‚id est filio  eius’, explicationis causa forsan interposuit Beda.“  26) J. 2161; 2168; 2170; 2174; 2251; 2270; 2271; 2395.  27 0 21722881  28  J. p. 250 (vor J. 2159); J. 2342; 2350.  29  )  J. 2160.(J

WEe@e1 weıtere Schreiben AUS dem siebenten Jahrhundert fügen schon
ein1ıge Titel dem Namen des Mıtregenten hInzu, obgleich noch
hne irgendwelche kıinheitlichkeıt, das Schreiben Honorius’
AUS dem Jahre 634, 1n dem siıch Ireılich och außerdem eın Zusatz
iindet, der die Genauigkeit der Überlieferung 1ın Frage stellt 25)

„sed el N felicissımoa Caesare, 1d est filio e1IuUs ANNLO ® (J
und eın Schreiben Adeodats

„sed et que NOVIS augustıs e1uUs IratrıbusA  OE E  K d  A  Die Jahresmerkmale in den Datierungen der Papsturkunden  47  „a Deo cdronato magno imperatore‘“ ?) oder auch  „a Deo coronato magno et pacifico imperatore‘ ?)  Die einzigen Abweichungen von dieser Formel im achten Jahr-  hundert bilden die Synodalkonstitution vom Oktober 745 (J. p. 265  vor J. 2274), wo einmal dem Namen bloß „imperatore‘“ und zweimal  „magno imperatore‘ folgt, und J. 2160, eine offenbar verdorbene  Datierung, in der nicht nur diese Formel, sondern der Imperator-  titel überhaupt fehlt.  Neben der Angabe der Kaiserjahre finden wir vielfach die Jahre  des Mitregenten, wenn ein solcher vorhanden ist ?). Die ersten An-  gaben von Mitregenten, die auf uns gekommen sind, fallen. in die  Zeit Bonifaz’ IV. In zwei Briefen dieses Papstes vom Jahre 613 und  in einem Honorius’ I. von 628 lesen wir ganz kurz den Namen des  Mitregenten ohne Hinzufügung irgendwelcher Titel.  „et N. filio eius  .“ (J. 2001; 2002)  „atque N. filio ipsius anno  B Oı M0  Zwei weitere Schreiben aus dem siebenten Jahrhundert fügen schon  einige Titel zu dem Namen des Mitregenten hinzu, obgleich noch  ohne irgendwelche Einheitlichkeit, so das Schreiben Honorius’ I.  aus dem Jahre 634, in dem sich freilich noch außerdem ein Zusatz  findet, der die Genauigkeit der Überlieferung in Frage stellt ?).  „sed et N. felicissimo Caesare, id est filio eius anno . .‘ (J. 2020)  und ein Schreiben Adeodats:  „sed et N. atque N. novis augustis eius fratribus  .“ (J.2104).  Im achten Jahrhundert aber hat sich in der päpstlichen Kanzlei  auch für die Nennung des Mitregenten eine feste Formel ausgebildet,  die mit nur geringen Schwankungen auf uns gekommen ist:  „sed et N. magno imperatore eius filio anno . . .“ ?)  „sed (et) N. maiore imperatore eius filio anno. ..“ ?’)  „sed et N. imperatore eius filio anno.. . .“ ?)  „sed et N imperatoris eius filii anno. ..“ ?).  22) J. 2153; 2157; 2161; 2168; 2170; 2172; 2174; 2251; 2264; 2265; 2266; 2270;  2271; 2274; 2276; 2278; 2291; 2307; 2331; 2342; 2346; 2350; 2395.  23) J. p. 250 (vor J. 2159); J. 2286.  24) J. 1102; 1434; 1798; 2291; 2292; 2307; 2346.  25) Ma hillon, De re diplomatica p. 184: „qua in clausula verba haec ‚id est filio  eius’, explicationis causa forsan interposuit Beda.“  26) J. 2161; 2168; 2170; 2174; 2251; 2270; 2271; 2395.  27 0 21722881  28  J. p. 250 (vor J. 2159); J. 2342; 2350.  29  )  J. 2160.(J
Im achten Jahrhundert aber hat sıch In der päpstlichen Kanzle1i

uch TUr die Nennung des Mitregenten eine este Formel ausgebildet,
die mıt 1Ur gerıngen Schwankungen quftf ulls gekommen ist:

„sed et ımperatore e1uUs {i1l10 AanlIl0O o 29)
„sed (et) malore ıimperatore eIUSs filio ANL1LO 27)
„sed el ıimperatore eIUs 1ılıo0 A1NNO.. 28)
„sed et imperatorı1s eIuUs 1iln 4110 29

22) 2153; 2Vö7 2161; 2168; 2170; ZUL2 2174; 2291:; 22é4; 226953; 2266; 2270:;
2271:; 2274; 2276; 2278:;: 2291; 2307; 2331; 2342;: 2346; 2350; 2395

23) 250) vor 2159); 2256
24) 1102; 1434; 1798:;: 2291 ; 2292; 2307; 2346
25) hı M, De dıplomatıca 1854 „JUua ın clausula verba haec .ıd est filıo

1US explıcationis Causa forsan interposult eda.  .
26) 2161:;: 2168; 2170; 2174; 2251:; 2210:;: Z2DE: 2395
27) 2172; 2331
28 250 vor 2159); 2342; 2350

2160
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Die SENAUE Betrachtung der Form der die Kaiserjahre der
byzantinischen Herrscher genannt werden, ze1ıgt, daß ZWarLr VO  n OTMN-
herein eCE1INe estimmte Formel für diese eEUe Datierungsart VOTI-
handen daß SIC hber doch och Schwankungen ausgesetzt
ist un: erst achten Jahrhundert ihre endgültige feste Gestalt
nımmt die Lolgenden orlulau hat

„imperante domino augusto Deo Coronato
ımpera(toı (sed et ımperatore C1US filio 30)

Katserjahre der Karolinger
ach der Loslösung des Papsttums VO  — Byzanz und der An-

näherung die Franken s1) finden WIL zunächst Urkunden
Leos 111 Aaus den Jahren 798 un S00 >?) neben der Angabe der
Pontifikatsjahre auch die TEe Karls des Großen seıt der Eroberung
Itahliens Von dieser Zeıt a b werden C111 Jahrhundert Jang den
Datierungen die Kaiserjahre der Karolinger un ihrer Nachfolger

Kaisertum der Widonen sgenannt während daneben DUr selten
die EISENEN Pontifikatsjahre angegeben werden

Als Ausgangspunkt für die Kechnung der Königs]jahre Karls
wird ebenso WI1IeC den Urkunden der königlichen Kanzlel für die
Jangobardischen Königs]jahre ss) der Jag der Einnahme Pavılas
Jahre 774. angesehen ennn JICNC Urkunden gehen aut Zeit-
punkt ach dem Drl Maı 774 zurück un wird auch ausdrücklich
der Datierung der Zusatz hinzugefügt 5’a JUO Coepiıt talıam bZzw
‚A UUO apta Iuıt Italıa

ach der Auiriıchtung des Kaisertums urc arl den (Gıroßen
wiıird der päpstlichen Kanzle]i nıicht mehr ach der Herrschait

talıen sondern LLUT och ach Se1INer Kaiserkrönung datiert **)
WIe enn VO  — dieser Zeit ah überhaupt NUur och die Jahre sekrönter
Kailiser den Papsturkunden rwähnt werden allerdings Sanz
abhängig davon ob die Krönung VO Papste der VO Kaiser, der
SC11E1 Nachfolger krönt WIC VOIL arl und Ludwig dem

24050 2160; 2161:; 2168; 2174; 2251: 29264
Sıehe unten 63 1., 2495 2497 2498 2499 2503

N Sıckel Lehre VON den TKunden der ersten Karolıinger (751—840)
Wiıen 1567 253 h Diıie Regesten des Kalserreiches unter den
Karolingern Innsbruck 1559

E 2510 251
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Frommen gehandhabt wurde, vollzogen worden ist. ach dem
ode Karls des Großen werden die Kaiserjahre Ludwigs des
Frommen gezählt. WAar stammt die erste auf uns gekommene
Urkunde, die se1ine Jahre nennt, erst AaUuSs dem Jahre 817, 1Iso ein1ıge
onate ach der VO Papste vollzogenen Krönung, jedoch geht die
Zählung, AWATS 2544 und 2551 zeigen, qauf einen Epochetag zwischen
dem Januar °°) un: dem Juli 814 zurück, WOTauUus ent-
nehmen ist, daß das Kalisertum Ludwigs ebenso wW1e€e 1ın den Urkunden
dieses Kaisers selbst °°), uch seıtens der ömischen Kirche VO

ode Karls des (Großen gerechnet wurde 37) Nur die letzte AaUus

der Regierungszeıt Ludwigs erhaltene Papsturkunde VO Maı
837 (J 1äßt zweiıflelhait erscheıinen, oh iINna  , ZUL Zählung
VOo  > der Krönung durch den Papst 1m Oktober 816 übergegangen
WAar, oder ob sich lediglich einen Rechenfehler oder, W as

och näher lıegt, einen durch die Überlieferung entstandenen Fehler
handelt, enn uch für eine VO  = der päpstlichen Krönung AaUuS-

gehende Zählung ware die Zahl der Kaiserjahre eine Einheit
ZU hoch angesetzt.

Ebenso wW1e€e bei Ludwiıg dem Frommen geht die päpstliche
Kanzlei auch be1 der Zählung der Kaiserjahre sSEINES Sohnes Lothar
nicht auf die durch den Papst Paschalıis Ostern vollzogene
Kaiserkrönung zurück, sondern aut eıinen weıt irüheren Zeitpunkt,
als den WITr ohl mıt Recht die Erhebung ZU Mitkaiser durch
den ater 1MmM Juli 817 ansehen können, da der Epochetag ach

2616 un:! dem Original 2663 zwıischen dem April und
dem Oktober 817 liegen muß Freilich zeigen Orıg 2606
un 26533, daß 1mMm August un:! September och nicht umgese
worden ist, un: widersprechen somıt der Annahme eiıner Epoche
VO. Jul: 817 elches andere Ere1ign1s aber iın cdie Zeıt
ach der Erhebung ZU Mitkaiser, das als Epoche für die Kaiser-
jahre Lothars angesehen werden könnte? twa der Tod Bernhards
Von Italıen Aprıl 8187 WAar ist Lothar SeIn Nachfolger
1ın talıen geworden. Alleiın WIT wıssen nıichts VO päpstlichen
Datierungen, die ach Königsjahren Bernhards gerechnet hätten,
vielmehr zeıgen 2544. un: 2546 VO Januar und Februar 817,
daß während seiner Regierungszeit ın talıen die päpstliche Kanzle1i

35) uch ın 2546 VO Februar sind die Kaiserjahre N1IC. umgeseizt.
36) Sıckel d A, S. 267 MühlbacherBReg.l 214

37) Vgl uch Heldmann, A, 430, SimsSson, 1, 73 1.
Sıckel, 8 9
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nach Kaiserjahren Ludwigs des Frommen zählte. So ist aum
anzunehmen, daß lange Jahre ach Bernhards ode dieses Kreign1s
ZU Kpochetage für die KaiserJjahre Lothars gemacht worden ware.
Gegen eine solche Annahme spricht aber auch das Original 26063,
demzufolge der Epochetag spätestens Anfang Oktober 817 gesucht
werden dar{f So werden WIT 1ın dem Original 2606 un: 1n J. 2653
doch ohl ıu Versehen annehmen müssen 88)

Eine merkwürdige Berechnung der Kaiserjahre finden WIr 1n
den Synodalbeschlüssen VO Dezember 853 (J 336 VOTLT
der Schreiber, 1e]1 wahrscheinlicher der Abschreiber, addierte
wWI1e aANSCHOMM wird die Kaiserjahre Lothars un selines mıiıt-
reg]lerenden Sohnes Ludwig und kommt der Zahl für ihre
Regierungsjahre 39)

Seit der Kaiéerkrönurig Ludwigs IL gıbt 1Ur och VO

Papste ıIn Rom gekrönte Kaiser und müßte uch 1Ur eine
Epoche geben, aut die VO  —_ 1U  _ ah die päpstliche Kanzlei be1l der
Zählung der Kaiserjahre zurückgeht die Krönung durch den aps

Die Kaiserkrönung Ludwigs ı81 soll Ostern 8390, etwa
April, stattgefunden haben: und zeıgen auch die beiden Orıginale

VO April S63 (J 2717, SOWIEe eine Nachzeichnung AUuS dem
11 Jahrhundert J und ZWel abschriftlich überlieferte Ur-
kunden desselben Datums (J 2716, 2'720), daß auftf eine VO dem

April liegende Epoche zurückgegangen wird. ber haben
TEl Urkunden uch schon VOT April umgesetzl: 26792 1mM März,

2781 1m Januar, 2904 1MmM Februar. Bel der etzten Urkunde
sind die Kaiserjahre ZWar umgesetzt, die Postkonsulatsjahre 40) aber
och nıicht, daß WIT ]1er ehesten eınen durch die ber-
lieferung entstandenen Fehler annehmen können. Wie ahe
angesichts der schlechten Überlieferung auch liegen MmMag, 1n den
beiıden anderen 'Urkunden en lediglich Kopistenfehler ZzZu
sehen, ist doch nıcht ausgeschlossen, daß wenıgstens INn dem
einen dieser Fälle der Fehler schon AUuSs der Kanzlei stammt. Die
Urkunde 26792 ist VO  w} dem secCundicerius Theophylactus A US-

gestellt, der ZWAar 1m Orıiginal 2663 die Kaiserjahre Lothars richtig

38) Vgl Sıckel, 8 9
39) Vgl Ann. Bertinıan. ed. Waıltz Es soll Lothars un

Ludwigs Kaiserjahr Se1IN. (Siehe Ann. Bertinıijan. ed W aıtz S 9 ‚9 1.) Jedoch
zahl Ludwig 1m TE 853 TST seın KalserJahr, VO  > der Krönung a gerechnet. Die
Epoche Ludwigs I1 bedarf noch eingehender Untersuchung.

40) Sıehe uch ben 4 >
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berechnet 2668 VO Oktober 857 aber diejenigen Ludwigs I1
schon C11le Einheıit hoch angesetzt hat So 1st nıicht VeI-

wunderlich, We11ll März des folgenden Jahres die VOIl ıhm datierte
Urkunde (J uch e1I11NC Einheıit weıt ist. DIie VO I1

1iıberıus ausgestellten Urkunden dagegen W Ee1ISeN sonst keıine
Fehler qau{ti INSO auffallender SIN  d er 2781 die schon
Januar umgesetzten Kaiserjahre Ludwigs 11

Die Jahre der folgenden Kaiser, Karls I1 Karls I11 Wiıdos,
amDberts, Arnulis, Ludwigs 111 und Berengars werden alle VONn

dem Zeitpunkt der Kaiserkrönung gerechnet *)
Wenden WITL uns i1LU  e der außeren Form der Kaiserdatierung

der Karolingerzeıt können WIL sehen, daß sıch die Formel
WI1C S1C sıch der Zeıt der Zählung ach byzantinischen Kailser=-
jahren ausgebildet a  er vollständig erhalten hat azı sind WIL

diesem Zeitabschnitt der glücklıchen Lage, ber eINISE wenNnnl

auch Vergleich der Masse der abschriftlichen Überlieferung
sehr WEeEN189€E erhaltene Originale verfügen die uns authentischen
Aufschluß geben ber die Regelmäßigkeıt die ezug auf die
Datierungsformel der päpstlichen Kanzle1 herrscht.

In al diesen Originalen begegnet unlls die gleiche Formel, die
WIT für die Zeit der byzantinischen Herrschait kennen gelernt
en Neu ist darın NUur das „perpetuo” zwischen „PliSSIMO'und

hınter„augusto ” und die regelmäßige Wiederkehr des ‚.nOStro‘
„domno Wiır lesen den Originalen 2551 717 und 2718

ımperanite domno nOsSIro perpetuo augusto
66Deo coronato n pacifico imperatore 1110 ©

In den Originalen 2606 2663 3052 3497 3516 fehlt „Daclfico
VOT „imperatore übrigen aber ist die Formel uch ihnen

em übereinstimmend 42)

41) Als eltene Ausnahme egegne Urkunde des Papstes FOormosus VOoO

November 84 (J 3499 dıe atıerun nach Kaıserjahren Arnul{fs obwohl diıeser
TST Jahre 896 gekrönt wurde qaf  - ıll für „Arnulfo  e& „„Lamberto“ eingesetzt
W1SSeN doch ıst N1ıC. einzusehen dann N1IC. Wiıdo genann{t worden se1lHn

sollte da doch TST der 7 W eıten Dezemberhälfte gestorben 1St S g] D
Reich I11?2 381) Eiıne weıltlere der päpstlıchen Kanzleı sonst nıicht VOI-

kommende Rechnungsweıse en WITL Tre 7010 der VO Benedikt
ausgestellten Urkunde 3527 welche dıe seıt dem ode amberitis versangenen

(Statt „11“re angıbt: ‚„„ANNO j pOSt obıtum Landeberti impera(torıs augustı
1st  } lesen 99  66 I]

42) Infolge der leichten Zerstörbarkeit des Materı1als handelt sich doch

Jediglich Papyrusurkunden sSınd uch diese weNı1S8eN Originale nıcht überall Sanz
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Obgleich das erste der erhaltenen Originale aus dem Jahre 819,
das letzte Aaus dem re 8977 stammt, daß sich ihre Abfassung
fast ber eın Jahrhundert erstreckt, hat sich doch 1mM auie
der Zeıt nıichts der Formel geändert. Mıt Notwendigkeit mMussen
WITLr zur diesem beharrlichen Festhalilten der gleichen Form, die
uns 1n den Originalen SOWIE In einem sroßen Teile der abschrift-

darauf{f daß Ab-lichen Überlieferung entgegentriıtt, schließen,
weichungen davon, W1€e S1Ee uns ıIn anderen abschriftlich überlieferten
Urkunden der gleichen Zeit egegnen, 1n ersier Linie quf kopisten-
ırrtümer, aul Flüchtigkeit, meıst ohl aber auf Nichtverstehen des
UOriginals zurückzuführen sınd A3)

Nur Sanz weni1ge Urkunden zeigen starke Abweichungen VO  —
der In den Originalen quf uNns gekommenen Form, daß INa  —j ach
einem Vergleich mıt dieser aum kann, W as ın ihnen durch
Wiıllkür der nkenntnis der Abschreiber entstellt un W as

sprünglich vorhanden SEWESCHN ist Hierzu gehören zunächst die

vollständig erhalten; fehlt ın 2551 das „perpetuo”, da gerade Rande stand
und dıeser zerstort ıst. Ebenso ın 2718 An mehreren Stellen unleserlich ıst

3497; vgl hilerzu Biblıotheque de Ll’ecole des chartes 1 1930 306,
auch „NnOStro‘“ fehlt. In den Drucken, besonders be1ı Mıgn C, ber uch den alteren,
finden WIT dıe Datierung dıeser Originale arg entstellt Urc. alsche Auflösung der
Abkürzungen; 11ın iNan S1e kennen lernen will, muß INa weniıgstens Faksımıiles
greıfen.

43) Häufig „NOostro“ nach ‚‚domno’‘, der ıst mıiıt diesem „‚donno®
usSammen$Sez0OSCN: 2544; 2546; 2549; 2563; 2580; 2616; 2666; 2668; 2672; 2673;
2676: 2719; 2720); 2799; 2781; 2952; 3033:;: 3053; 3104; 3110; S111: S3Ö1; 3401; 3429;
3465; 3473; 3474; 3499; 3511; 3029; 30J3; 3558 Sehr häufig fehlt uch „perpetuo*““,
dessen Abkürzung ) ,pp  o große Schwierigkeiten verursacht hat fehlt 1n ; 2512;
2944:; 2549; 2563; 2716; 2720; 2799: 2952; 3()929 (dessen Datıerung nach Jaffe uber-
haupt verdorben ist); 3053; 3109; Sl 3381:;: 3401:;: 3465; 3473; 3499:; S3511 3014;
3529; 3032° 391 (vor 2562 In einıgen Stücken lesen WIL dafür „principe“:

der2668; 267/6; 3429; der „imperatore“: 2720; „semper‘‘: 2781; der
„patrıc10“: 3558 Zwelılfelhaft ist be1ı 2510, obh das anstelle VOo )7pp  S6 stehende
‚„‚Consule‘“” 1mM Original gestanden hat der uch TST Urc die Abschreıiıber hınelin-
gezaubert wurde, ıst die erste Urkunde, dıe arls des Großen Kaıserjahre zahlt.
„Augustus‘“ NUur ın 20952; 3109; 3111 uch dıe dem Namen nachstehende
Formel ‚„ Deo COoTronato n (pacıfico) imperatore“ ist L11LUT ın verhältnısmäßig
wen1ıg Tkunden falsch wledergegeben der verkurzt worden: 3110 ‚y Deo OT UO-

nato ımperatore Nn 290592 ‚, Deo coronato NNO regn] (!) e1us‘‘; 3532
A 1 Deo CoOronato imperatore sanct1ssımo“; 3499 ‚, Deo coronato‘‘; 3111 un
3429 „COTONAaLOo ,n ımperatore 110 2563 „1MDper11 1US NO 20904

66995  N! imperatore NNO Fehlerfreı überliefert ist diese Formel 1ın 2720, NU:  —

ist S1e 1m Drucke ( Epıst 6, 367) irrtümlıch emendiıert worden, den UrCc.
das vorher fur y ’pp  c sitehende ‚Imperatore“‘ entistellten INn berichtigen.
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Die Jahre smerkmaie ın den Datierungen der Papsturkgnden
Urkufiden Leos I11 AUS der Zeıt VOL Karls des Großen Kaiser-
krönung, die stark die Datierungsweise der Königsurkunden
anklıngen:
J. 2495 „atque OMNı1 Caroli excellentissıimı regıs Francorum et

Langobardorum et patrıcıu Romanorum, quo cep1l talıam,
annoO n)
Ferner 30292 ‚„ANNO prımo imper1n seren1ssiımı augusti”

3527 ‚„ANMNO post obıtum andeberti imperatoris”
559 „regnante domno Berengarıo ANNO pOo Caesar

cConsecratus est.  .6
Dazu kommen die Datierungen einiger Synodalkonstitutionen,

die sich ja gewöhnlıch vo denen der Priviılegien unterscheiden.
331 (vor ‚„„UuNa CU. pPUSSIMO et glor10S1SSIMO Ludovıco

Lotharıo imperatore augusto‘ *)
(vor „imperantıbus dominis nostris Lotharıo et
Ludovico augustis‘ 45)

336 (vor „atque invictissımorum Lotharı Ludovıicı
«ıimperatorum impern

343 (vor „Impern pussımı augustı Ludovicı ALNLILO . 46)
Steht dem Kaiser eın Sohn als gekrönter Miıtkaiser ZUrLr eıte,

W1e untier Ludwiıg dem Frommen un:! Lothar | werden auch
dessen KaiserJjahre angeführt, W1€ die Originale 299l1, 2606, 2663
lehren. Ihe Datierung des Orıg 3497, obgleich gerade unteren
Rande zerstört, Läßt doch erkennen, daß auch 1n der Zeit Wiıdos
seın damals schon gekrönter Sohn Lambert mıtgenannt wird. Die
Jahreszahl, AaUS der WIT qauf diıe Kpoche der Mitregentschaft schließen
könnten, ist jedoch 1Ur 1n einem einzıgen der eben genannten Or1-
ginale erhalten, die abschriftlich überlieferten Urkunden sSind sehr
SDarSsam mıiıt der Nennung VO Mitregenten: eine eINZ1Ige Urkunde
Leos bringt neben den Jahren Lothars auch diejeniıgen Lud-
WI1gs ber die Kpoche der Mitregentschaftsjahre 1äßt sich

44) Ebenso 2498; 24.99; 2503
45) hne estimmte Jahresangabe.
46) eachtenswert ıst, daß die einzige vollständige Kaıserdatierung, die sıch 1m

Liber diurnus (F und die nach e | ın die AnfTänge der Karolingerzeıt
samtlıche VOT dem Namen stehenden Tıtel fortläaßt.

47) 2616. Dagegen wiıird der schon gekrönte Mıtregent nıcht erwähnt ın 2549:;
2563; 2580; 2653
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daher nıchts Bestimmtes N, enn 2616 weıst. au{f die Kalser-
krönung, Or 2663 dagegen auf Irüheren Zeitpunkt zurück 48)

Die Formel TÜr die Jahre des Mıiıtregenten lautet Stets
„sed. el OVO imperatore C1US tilio0 AI O 49

IIT Kaiserjahre der Ottonen

Im Jahre 921 begegnet Tür lange Zeit ZU etzten Male e1IiNeEe

Datierung ach Kaiserjahren °°) Vierzig Jahre Jang NeNNlelN die
Datare außer der Indiktion 1Ur die Jahre des Pontifikats

Miıt der Kaiserkrönung OS des Großen Jahre 962 ber seizt
wıeder die Datierung ach KaiserjJahren e1n Die Bedeutung der
Kaiserjahre der Datierung wird jedoch C1INE andere gegenüber
derjenigen der Karolingerzeit Während damals der Regel
ußer der Indiktion die KaiserjJahre allein genannt wurden un:
1Ur Sanz ausnahmsweise die Zählung ach Pontifikatsjahren azu-
irat finden WITLr 19888 tast die KaiserjJahre neben den Ponti-
lıkatsjahren, und ZWAAaTr hınter diesen tehend

Der Ausgangspunkt Tür die Berechnung der Kaiserjahre ıst
WI1IEe schon späterer Karolingerzeit die Kaiserkrönung durch
den Papst. Aus der Regierungszeit Ottos lassen alle Urkunden
erkennen, daß die EKpoche der Februar 062 ıst °1).

Da tto I1 och be1l Lehbhzeiten SC1116S Vaters Dezember 967
gekrönt worden ist un Kegierungs]jahre VO  — da ah neben denen
sSe1NeSs Vaters genannt werden, WIT:  d uch während SC1INer Allein-
herrschaft qals Kpoche SEC1INerTr KaiserJjahre NnıIC der JT odestag SEeC1INeES
Vaters, sondern der Jag SsSe1lllier Kaiserkrönung angesehen Nur 11

3787 sıeht AaUS, als die Jahreszählung autf den Zeitpunkt
der Übernahme der Keglerung zurück Jjedoch liegt näher,
C1MN Versehen der die bewußte Anderung späteren Ab-
schreibers glauben, als C1IC Abweichen VO  — der SONS Sstıre

Vgl ben
Orıginale 2551 2606 2663 3497 Nichtoriginal 2616

3563
—— Nur einma[l (J 3738 1st Maı noch nıcht umgesetz während CIMn andermal

(J 3768 DE Januar schon weıtergezählt 1ST Beıde Fehler können sowohl 4AaU S
irrtumlıcher Berechnung der Kanzleı qa1s uch AaUS Versehen des Kopisten ent-
tanden SeInN Uun!' beanspruchen keine besondere Beachtung Hıinblick qauf die zahl-
reichen fehlerfrei überlieferten Urkunden.
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heobachteten Form anzunehmen:;: zumal da den darauffolgenden
Urkunden wıieder die Kaiserkrönung als Epoche gilt 52)

Seit dem ode Ottos IL Jahre VeErgangeNh, als SCe1H

Sohn tto 111 21 Maı 996 ı Rom die Kaiserkrone erhielt un
erst VO  —_ dieser Zeit beginnt die Zählung SCIHNECL Kaiserjahre in
Papsturkunden °®?). In der ersten Urkunde, die Kaiserjahre
nennt, un: cdie WEN18E Tage ach SC1IHNeETr Krönung ausgeste worden
ıst, finden WILTL qaußer den KaiserjJahren uch och Königsjahre

fehlerloser Berechnung angegeben In spateren Urkunden be-
SESNECN S1C6 1Ss indes nıcht mehr >*).

Anders als ] Jahrhundert, dem uns e1Nle srößere Anzahl
VO  . erhaltenen Originalurkunden eE11NleEe sichere Grundlage ZUL est-
stellung der sgebräuchlichen Korm bıetet, S1N.' WIL Jahr-
hundert tast ausnahmslos aut abschriftliche Überlieferung: —-

DEW1ESECN. Nur TEl Originale mıt Nennung der Kaiserjahre sind
TUr die Zeıit des ottonıschen Kaisertums erhalten 55) } die uns
mıt ihrem spärlichen Licht ZUT Erhellung des zahlreichen, ZU

größhten eıl schlecht überliefiferten Urkundenmaterials dieser Zeit
dienen IMUSSeEeNIN.

Die Datierungen AaUS der Kaiserzeit OS des Großen können
ihrer Form ach ZW E1 Gruppen geteilt werden Zu der ersten
gehören diejenigen Datierungen die NUur den Namen OS allein

der zweıten diejenıgen denen uch SEe11. Sohn qals
Miıtkaiser genannt wird also alle, die die Zeıt ach Weihnachten

52) In den Datıerungen, die oSs il Te angeben, begegnen WITr häufigeren
Wıdersprüchen: 3780 un: 3783 en Januar noch nıcht umgesetzt, ebenso
M 38035 Aprıl und 3811 Dezember; 3790 ist dagegen Wel TE

weıt: 3799 un 3806 Z WE TEe KRückstande (Janz unbrauchbar sınd
die Datierungen 3793 und 3797 In den 1e1 erstgenannien Stucken mas spatere

daruüuberNachtragung der Monatsangabe den Fehler verursacht en Vgl
kın Beıtrag Zu Te VO den miıttelalterliıchen Urkunden ıtzungS-

berichte Preuß Wiıss 1927 Phıl hıst KI 263
53) Der Satz 3834 VO Te 989 „Imperan(te domno NOSIro ımperatore

ÖOttone ıst zweiıflfellos e1inNn späaterer achtrag, da WITL 4 US der Zeıt VOTLr SE1NeEL

Krönung SoNnst nırgends 1880° Erwähnung oS 111 finden dazu schon Sar qals

„1MDperator
54) 3875 AUS dem ersten Kaiserjahr OS 111 zel folgende auffallend kurze

Datierung „TeSN1 tertho Ottonıs imperator1s‘ wobel em Anscheıin nach die Ordnungs-
zahl mıft der Jahreszahl verwechselt worden ıst In 358366 lesen WITL „Pr1mo“ sta
„Undec1ımo Bel 30907 1st dıe Zahl der KönigsJahre 115 eın 39004 nennt
‚WaTr aıserjahre, ber Seiz dıe Zahl der Königsjahre

55) Originale 3714 3888 30906
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067 tallen. Das Original 3714 VOo April 967 zeıgt, ıIn der
ersten Periode (bis Weihnachten 967) dieselbe Datierungsformel
angewandt wird, wIıe 1n der Karolingerzeit:

„imperante domno nOostro PUSSImMO perpetuo augusto Deo
coronato ımperatore, N0

Und 1ın der Tat lassen sich die Datiıerungen der meisten ah-
schriiftlich überlieferten Urkunden dieses Zeitabschnittes aul die eben
genannte Formel zurückführen, WEenNnn uch keine einzıge S1Ee Sanz
jehlerfrei aufweist °). Es handelt sıch beıl den Abweichungen

dieselben Irrtümer, WI1Ie sS1e schon be1 den Abschriften des
Jahrhunderts immer wieder vorkamen, WITr mıt Sicherheıit

annehmen können, daß die ben genannte Formel 1n der ersten
Hälfte der Kaiserjahre Ottos die gebräuchliche WAar. Auffallende
Freiheit In der Form finden WIT ıIn der weniıge Lage ach jenem
Original ausgestellten Urkunde 3/16, deren Kaiserdatierung lautet

„elusdem pussımı perpetuı ANNO augusto Ottone Deo
monarchıamCoronato ıimperatore ANLIL1LO SeXTO,

Romanı ımper11 tielicıter gubernante.“
Ebenso ıIn Zwel Synodalkonstitutionen des Jahres 964

onNns ]. 532 ‚„„AaNNO Deo propitio °7) domniji Ottonis ıImpera-
torıs

66Mansıi 18, 471 „Anno dominı Ottonis ıimperatorIı1s
Vom Januar 968 ah hıs ZU ode Ottos des Großen nennt

die päpstliche Kanzlei ıIn der Datierung der Urkunden die Namen
beider Kaiser, soWwohl (9N des Großen als auch se1lnes Sohnes
Ottos I1 Aus diesem zweıten Abschnitt der Kaiserzeit Ottos liegt
uns leider eın einNzZIgeES Original vor ®), und Wenn auch die zahl-
reichen Überlieferungen durch SEWISSE Übereinstimmungen u1lls 1n
die Lage bringen, eın ungefähres ild VO  e der tür diese Datierung

56) Es fehlt „NOStro“ bel 3059; 3690; 1901, 1; ‚‚domno nostro‘“
In 3694; „perpetuo“ ıIn 3689 3690. 3701 nenn 1ne vollständıg

gekuürzte Datierung: „Imperante Ottone NNO Der Nachsatz ‚„„d Deo cCoronato
d  N! ıimperatore‘“ ist 1 allgemeınen richtig wıedergegeben; iın 3694 heißt
;„Magno el pacifico ıimperatore‘, WOTauUs WIr entnehmen, daß die Anwendung des
„Pacıfico“ w1e€e uch schon 1m vorhergegangenen ahrhundert schwankte

57) „Deo propıt10° omMmm Sonst DUr be1ı der Nennung VOoO Pontifikatsjahren VOT.
Sıehe unten 451

58) 31763, VO als „Scheinoriginal“ bezeichnet, scheint
DNUur ıIn späteren Abschriften yorzuliegen.
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ME A  Vn  MO  N  E  bie Jahresmerkmale in den Datierungen der Papsturkunden  57  gebräuchlichen Form zu gewinnen, so läßt sich doch mit Bestimmt-  heit nicht viel mehr von ihr sagen, als daß von den byzantinischen  Titeln nicht mehr so ausgiebig Gebrauch gemacht wird wie in der  vorhergegangenen Periode. Ein großer Teil der hierher gehörigen  Urkunden stimmt in einer Datierung überein, die in größter Knapp-  heit und Sachlichkeit die Jahreszahlen nennt und sich einzig des  Titels „dominus‘“ bedient:  „anno ... imperii (autem, vero) domni Ottonis maioris  °  minoris (oder iunioris) (autem, vero) . . .“ ®).  Daneben finden sich auch reicher mit Titeln ausgestattete  E  Urkunden:  serenissimis dominis  Ottone maiore et  J. 3721: „imperantibus  &s  minore, anno imperii maioris  minoris vero  .  .  J. 3  1  22  „assidentibus divis imperatoribus Ottone magno, filioque  66  eius aequivoco, anno _ imperii maioris  .  junioris  J. 3723:  „imperantibus dommnis piissimis augustis Ottone et eius  equivoco filio. a Deo coronatis magnis imperatoribus, anno  66  maioris imperli .. et minoris .  J. 3  —_  /  28  „domino nostro augusto Ottone a Deo coronato magno  .  66  imperatore anno  . . filioque eius anno  J. 3742:  „imperii vero dominorum imperatorum nostrorum Ottonis  66  maioris augusti  minoris vero filii eius  J. 3761:  „imperli  autem dominorum plissimorum  imperatorum  Ottonis videlicet ..  e  et equivoci filii eius  Die drei ersten dieser Datierungen zeigen eine Zweiteilung: einem  mit Titeln reich geschmückten Vorsatze folgt die eigentliche Jahres-  angabe, in der wir die kurze Formel wiedererkennen, die wir oben  als die regelmäßig gebräuchliche für diesen Zeitabschnitt kennen  gelernt haben.  Mit Kaiserjahren Ottos II. ist keine einzige Papsturkunde im  Original auf uns gekommen; dennoch läßt sich bei genauer Prüfung  und Vergleichung der überlieferten Urkunden dieser Zeit in den  Datierungen eine allmähliche Entwicklung erkennen, ein langsames  Abgehen von der seit Jahrhunderten üblichen Formel für die Kaiser-  jahre; eine Entwicklung, die sich auch in der Kaiserzgit Ottos III.  59) J. 3736; 3739; 3741; 3754; 3760; 3762; 3763; 3764; 3768.  Auf die gleiche  Formel ist auch J. 3738 zurückzuführen, wo wir jetzt am Anfang „imperatoris‘“ statt  „imperii“ lesen.Die Jahresmerkmale in den Datierungen der Papsturkunden 57

gebräuchiichen Form gewınnen, äaßt sich doch mıt Bestimmt-
heit nıcht 1e] mehr VO  a ihr > als VO  — den byzantinischen
Tıteln nıcht mehr ausgiıebig Gebrauch gemacht wird WwW1€e 1ın der
vorhergegangenen Periode. Eın großer eil der hlerher gehörigen
Urkunden stimmt ıIn einer Datierung übereın, die ıIn größter Knapp-
heıit un Sachlichkeit die Jahreszahlen nenn un!: sıch eINZIg des
Titels „dominus” bedient:

‚„dANNO ‚ imperli (autem, vero) domnı]ı Ottonis malorIis
1NOrI1Ss (oder 1Uuni0r1s) (autem, vero) 59
Daneben finden sich auch reicher mıiıt Titeln ausgestattete

Urkunden:
seren1ssiımıs dominis Ottone malore et3721 „imperantıbus

mınore, ANNO Imper11 mMAalOrI1s 1INOTIS er

„assıdentibus divis ımperatorıbus Ottone 9 1lioque
b 6elus aequU1Vo0COo, AaNNO Imper1 mal0or1ıs 1UN10TI1S

3723 „imperantibus domnis P1SSIMIS augustıs Ottone el e1IUs
EQqU1VOCO filio Deo coronatıs magnıs ımperatorıbus, ANNO

66a1lOrI1s imper1 el 1INOrI1ISs
„domıino nostro augusto Ottone Deo cCoronato
imperaitore 280001 filioque eIUSs ALl

S74) „ImMper11 eTrO dominorum imperatorum nOostrorum Ottonis
ma1l0r1s augustı 1INnOrI1s CIOÖ tilı eIUSs

3761 „IMper1 autem domınorum pUussımorum imperatorum
Ottonis videlicet 66el EequU1VOCI tilı e1Ius

Die TEL ersten dieser Datierungen zeigen eine Zweiteilung: eiınem
mıt Titeln reich geschmückten Vorsatze O1g die eigentliche Jahres-
angabe, 1ın der WIT die kurze Formel wledererkennen, die WIT ben
als die regelmäßig gebräuchliche Tür diesen Zeitabschnitt kennen
gelernt en

Miıt Kaiserjahren OS I1 ist keine einzıge Papsturkunde 1mM
Original ul un gekommen; dennoch 1äßt sich bel SENAUECT Prüfung
und Vergleichung der überlhlieferten Urkunden dieser Zeıt In den
Datierungen eıne allmähliche Fntwicklung erkennen, eın Jangsames
Abgehen VO  . der seıt Jahrhunderten üblichen Formel für die Kaiser-
jahre; eıne Entwicklung, die sich uch 1ın der Kaiserzgit OS {I11

59) 3730; 3/39; 3741; 3754; 3/60U:; 3762; 3/63; 3764:; 3768 Auf die gleiche
Formel ist uch 3738 zurückzuführen, WIT jetzt Anfang „ImperatorIis‘
„Imperl““ lesen.
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Iortsetzt, un die 1er ihre estätigung 1n den beiden AUS dieser Zeit
erhaltenen Originalen tindet

ach dem ode OS geht INa  © zunächst wieder der vor-
her üblichen alten Formel zurück, VO  — der 198028  S abgewichen WAar,

für die gleichzeitige Herrschait ZWeler gleichnamıgen Kaiser
eine bequeme un:! kurze Formel finden. Miıt den üblıchen ber-
lieferungsfehlern trıtt S1Ee uns In einer Reihe VO  w Urkunden AUS der
Zeıt VO  S 073 bıs 975 entgegen °%). ber schon 1n eiıner Urkunde VOTL

dieser Zeit und annn 1n einer SANZEN Reihe der darauffolgenden
finden WIT die Kormel mıt Fortlassung der zwıschen „‚domno“ un:
dem Namen stehenden Titel, daß S1e folgenden ortllau hat

„imperante domno (nostro) Ottone Deo coronato
ımperatore 1NO 01) der
„Imperante domno NOSLCO Ottone Deo cCoronato et
pacifico ımperatore 11NO 32)
Eitwas reicher ausgeschmückt sind die Datierungen Zzweiler

Synodalkonstitutionen des Jahres 081
— It 209, „Domno nOostro ()ttone divina avente

gratıia augusto ımperatore 11110

(vor „ImDper1l autem dominı Ottonis secundı
glor10s1ssımı el invictissımı Romanorum ımpera(torıs augusti ßs)
Die Weglassung der VOTLT dem Namen stehenden Titel, die WIr

soeben AaUus den Nichtoriginalen un: dem Scheinoriginal der Zeıt
Ottos I1 rkannt aben, {inden WIT uls beste bestätigt 1n den beiden
schon hben erwähnten Originalen AUS der Zeit sSeINeESs Sohnes
OS 111
Orig. 3888 VO Maı 998

„Imperante domno nNOsStro tertio Ottone Deo COronato magno
el paCcliico ımperatore ALLNO 8

60) Es fehlt ın en „NOStro“; „perpetuo‘“ In 3786; 34779 eiz dafür
„PTIINnc1pe“; 3780 „Ssemper“; 3783 ‚„patre patrıae‘‘.

61) 3770; 3799; 3805
62) 3790; 3/91; 3796; 3800; 3803; 3811; 3817; 3820:; 1902, 202,
63) Einen verstummelten, 7U mındesten gekürzten Eindruck machen dıe

Datierungen VO. 3787 „Imper11 eTI0O domnı ÖOtton1s‘; 37588 „imperante domıno
NOsSTIrO Ottone ımperatore 11110 6C 3797 ‚„‚domnı ımperatorIis Ottonis MNO z  e

3806 „Imperante domıno NOostro Ottone CoOoronato NNDNO 1Imper11 1US 38138
‚„AMNNO Imper1l domnı Ottonis imperator1s‘”.
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Orıg 3006 VO Novefnber 999
„Imperante domno tertio Ottone Deo COronato n et
pacifico ımperatore ANNLO

In der gleichen Gestalt findet sich die Formel 1n 380Ö2:; 3883; 3912;
während 3870 „el pacıfico ” fortläßt un:' in 3912 „terti0‘” fehlt %*).

Auffallend Urc eine relere Form, ber deren ursprüngliche
Fassung WITr nıchts können, ist 380693, die erste Urkunde,
welche die Kaiserjahre oSs 111 nenntT, uUun:! die eiNZ1ge, die zugleich
auch SeINE Königs]jahre erwähnt:

„regN CIO domnı Ottonıs tert1u 1110 imper1 autem 05)
ach dem ode os 111 vergehen ebenso W1€e VOL seiner

Kaiserkrönung wieder mehr als zehn Jahre, ehe der eue Köni1g die
Kaiserkrone erlangt, Zeıit CNUS, könnte scheinen, für die päpst-
liche Kanzlel, sıch daran gewöhnen, 1n den Datierungen 1Ur och
die Herrscher]jahre des Inhabers des Stuhles PetrI1 NeNNeEll, Und
doch, aum erlangt Heinrich I1 Cdie Kaiserkrone, als uch sofiort
neben den Pontifikatsjahren die Kaiserjahre _ wieder 1ın den
Datierungen aulitreten Die Datierungszahlen dieser Zeıt SiNnd fehler-
Ireı überliefert und gehen aut den Lag der Kaiserkrönung als
EKpoche zurück oß)

kıne einheitliche Formel für die Kaiserjahre Heinrichs I1 laäßt
sich nıicht feststellen, vielmehr entfaltet siıch VOLT uUuNnseTell ugen eın
buntes Durcheinander verschiedener, ZU eıl Uul!| schon recht
wohlbekannter Formeln. WEe1 AUS dem ersten Kailserjahr Heın-
richs IL erhaltene Priviılegien mıt sroßer Datierung (J 4002;
zeıgen die Form'el‚ die siıch ZUT Zeıit selner Vorgänger ausgebildet
J. 400 „iImperante domno Henrico Deo COTroNnalo 1M-

peratore ALLI1O

64) Ähnlich: 3864 „Imperante domno Ottone Deo cCoronato magndque
aNnNO.;;.  e 3907 „Imperante domno Ottone 11L pacıfico imper1l 1US Nnno  C6

3834 „1imperante domno NnOSLTO Ottone 111 imperatore‘.
65) Ebenso unregelmäßı1g 3875 ‚AaNNO re.:  nı Ottonis imperatorı1s’”. uch

3866; 386/3; 3887; 3904
66) Nur 4056 hat ıne 1el hohe Zahl der KaiserJahre, die mıt der Indiktion

nıcht übereinstimmt un quf einen Zeitpunkt hinwelst, dem der Kaılser schon laängst
gestorben WT, 4.059 nennt für diıe KaiserJjahre eıne u11l 11 hohe Zahl, dıe N:
den Könıigsjahren entspricht; doch handelt sich hlıer wohl einen späteren ach-

irag, w1€e ausSs der Form entnehmen 1st.
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J. 400 „iImperante domno Henrico Deo coronato inagno et
66paciıfico ımperatore ANILO e1lUs

In der iolgenden Zeit begegnet sS1e uns nıcht mehr, dafür aber
TT hın un wıeder die längere un Titeln reichere Formel auf,
AUS der jene entstanden WAarT:

Orig. It ‚ımperante domino NnNOsStIro PUssSIMO perpetuo
augusto Heıinrico Deo cCoronato ımperatore

&6ANNO e

„imperante domno pPUsSsSImo imperatore 67) augusto eNr1CO
Deo COTONAlLO et pacifico imperatore, z2000010)

In mehreren Urkunden, darunter einem Original, findet sich eine
kurze Formel für die Kaiserjahre:
Or 4057 „IMDper11 CIO domnı enrici secundı ımperatorı1s

augustı .6 ee)
Kaiserjahre der Salıer.

Kaiserjahre Konrads I1 sınd Ur ın wenıgen Papsturkunden
überliefert. Zuerst In der ynodalkonstitution VO April
(J 917), a1sSO wenıge Tage ach seiner Kaiserkrönung, sodann In
einer Urkunde Benedikts VO Apriıl 1037 1906,
eıih L Beide berechnen die Jahre fehlerfrei, VO  > dem Tage
der Kaiserkrönung ausgehend. In der Synodalkonstitution It
68, 11 (J 920) STEeE statt eiıner estimmten Jahresangabe Sanz
allgemein: „temporıbus domnı]ı huonradı  .. In einem weıteren uCcC.

4080 ist die Echtheit der Jahresangabe angezweifelt °). Ebenso
In 4074, die 1m Jahre 1026 Konrad_s Königs]jahre angıbt 7°).

67) Die Dbekannte Verlesung für „perpetuo‘ (PD)
68) 4010 ‚„„AaNnno enrTIicC1 invichssimı reg1s Romanorum . O Imperll ecIOoO 1US

4011 „Imper1l domnı Henricı, ımperatorı1s augusti NNO 4056 ‚ımperante
domno eNT1ICO ımperatore NO .. 4058 „Imperatore domino enrT1co ...“

4033 „Imperante domıno eNT1ICO MO  € 4059 ‚„ANMNO domiını Henricı
ımperatorıs“ (steht anschlıießend die Scrıiptumzeıle und 1st WOoO als späterer ach-
iwrag anzusehen). Das Orıginal 4019, dessen Datıerung zerstört un: LUr In abschrift-
liıcher Überlieferung erhalten 1st (vgl I Die altesten Papsturkunden 60), hat
ıne mıt 4011 gleichlautende Kaiserzeile.

69) Breßlau, 112 421, J AL Reg. S. DIEZ
70) Reg. 5316 un Breßlau 11? 421, uch ın 4111 sollen

dıe Kaıserjahre späater hineingetragen worden se1in. Vgl attu ] Hıstoria abbathae
Cassınens1is 118
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Heinrichs 111 Kaiserjahre werden 1Ur 1n Tel uns bekannten
Urkunden erwähnt, sind die etzten aus dem Pontifikat
CGClemens’ I1 J 4149; 41950; 9 AUS dem ersten Kaiserjahre Heın-
richs stammend. Die Nennung der Kaiserjahre ın diesen TEL
Stücken erscheıint tast als Ausnahme VO  — der 1ın der päpstlichen
Kanzle!ı sich einbürgernden Regel, Ur och die Pontifikatsjahre
zugeben; doch wıieder zehn TE vergangen, se1ıtdem uletzt
Kaiserj]Jahre Konrads 111 ım Jahre 1037 gebraucht wurden. S S

1a 71) erklärt diese Abweichung VO  = der Regel durch den Eintritt/
eınes deutschen Beamten ın die päpstliche Kanzlei 7?). Der FEinfluß
dieses deutschen Beamten sSe1 sroß SEWESCH, meınt Bresslau, daß

sich qauft die Datumzeile erstreckt, die doch ach wWw1e
VOT VO  — Petrus Diakonus, dem biblipthecarius un:! cancellarıus,
stammt 7s)

Die Formel Tür die Kaiserjahre erscheınt ıIn dieser Zeıt ihres
Absterbens außerst uUrz un: chmucklos: \ och die Synodal-
konstitution VO  — 1027 ze1g einen Anklang früheren Titelreichtum:

6<„imperante Chuonrado perpetuo augusto ALNINO

1906 eih I1 dagegen lautet
„imperante domno Chuonrado ımperatore Romanorum
ANNO ..

Orıg 4149 „domnı Heinricı terti. imperatorıs
664150 un 4151 „domn]ı Henricı tert1 imperatorI1s simiılıter

ährend des Pontifikats GClemens’ I1 hört die Nennung der
Kaiserjahre qauf. Außer in den TEl ben genannten Urkunden he-

WIT ihr nirgends 1n sSe1INer Kanzle!l. Leo bricht endgültig
mıt diesem Brauch, der auch unter den nachfolgenden Päpsten nıcht
wieder aufgenommen WIT  d. Selbst unter dem kaiserlichen egen-

Wiıbert-GClemens findet siıch DUr 1n Trel Datierungen die Er-
wähnung Kailser Heinrichs I während Pontiflikatsjahre oft
ın ihnen egegnen 75) Die Jahre sıind richtig VO  — der durch Wiıbert
vollzogenen Kaiserkrönung berechnet, WI1e das ja auch Irüher 1n der

71) ;fi;ibuch 11? 4.21
72) ber diesen deutschen Beamten siehe Breßlau 1?, 228, un ehr,

Serinium un Palatıum Erg. 6,
73) Breßlau I?, 220
74) Hıer selen auch dıe zweifelhaften Datiıerungen genannt: 4074 „ TCSE domno

Chonrado N0 4080 „ANNOo consecration1ıs domnı Chonradı imperator1S’”;  ba
4111 „Imperll eIo°© domiını Conradı imperatorıs Romanorum‘®‘.

75) Breßlau IL 4921
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päpstlichen Kanzlei üblich Wäl‘; dagegen ze1g die Formel keinerle1
Anlehnung an die rühere Zeıit, In der die Kaiserjahre regelmäßig
genannt wurden;: S1e lautet

Or 93292 „imperante enr1Cco tertio0 Romanorum augusto,
AaMNO imper11 e1us

5318 „regnante CIO Henrico tiılıo quondam ımperatorı1s
66

annn  ©

5323 ‚  D  L4  D  „imperante enr1co il1o0 quondam imperatorıs
ALNLNO 76)

Kapiıtel I1I1

Pontifikatsiahre.

AÄnwendung der Pontifikatsjahre.
Sehr 1e] späater qals die ın den Zwel vorhergehenden Kapiteln

behandelten Regierungs]jahre T1 eiıne drıtte Art VO  ; Regierungs-
jJahren auf, die der Päpste selbst, die Pontifikatsjahre. Das alteste
erhaltene Beispiel für ihr Vorkommen ist die Urkunde Tfür St. Denis
VO Dezember 781 (J 2439)

Hadrıan War der kühne Neuerer, der durch die Finführung
dieser Datierungsart zeıgte, die Zeıt sgekommen WAar, 1n der das
Papsttum auch außerlich In dıe Reihe der weltlichen Machthaber
eintrat der Stelle, der och weni1ge Jahre vorher, och ım
April ED (J die Regierungs]ahre des byzantinischen Kaisers
mıt zahlreichen Jl iteln NeENNEN lıeß, lesen WITr jetz eınen Satz,; der
darauf hinweist, daß InNna. außer ott keine Obrigkeit mehr AaNZU-
erkennen gewillt sel:

„regnante domino Deo el Salvatore Jesu Christo ( Deo
atre omn1ıpotenti el spirıtu sanctio per infinıta secula.“

76) och einmal In sSpaterer Zeit auchen Kaıserjahre auf; jedoch geht das über
den zeıtlıchen Rahmen uUunNnseTer Untersuchung hinaus, sSel U kurz darauf hın-
gewlesen. 1e Breßlanu 11* S 421; Giıinzel I11 172 Mühlbficher‚Kaiserurk. . Papsturk. M 4, 501,

1) Breßlanu 11? A —— Nouveau Trajte V,p 163 15ya
671 Schmitz-Kallenberg Reginald o 0ole,

Lectures the Hıstory of the apa Chancery. GCambrıidge 1915, Grote-
fend, briß Ders., Zeitrechnung 163 ühl
Gınzel IIL, 172
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Hadrıans Nach{folger, LeO IIL., nenn zunächst 1n der Datierung
seine_ Pontifikatsjahre, denen die Regierungs]jahre Karls des
Großen 1n talıen Iolgen 1äßt (J 24.99; 24.98; 2499; ach der
Kaiserkrönung Karls jedoch fallen die Pontifiikatsjahre zugunsten
der Kaiserjahre Sanz fort (J 2510; 2512) ?). Von dieser Zeıit
scheinen die Pontifikatsjahre vollständig ın Vergessenheit geraten
un machen 1ür dreiviertel Jahrhunderte der atıerung ach
aıserJahren wieder Platz ®). Wo ulls In der Zwischenzeit Pon-
tlikatsjahre egegnen, handelt sıch ausschließlich weıltel-

Datierungen
rst unter ohann 111 kommt die Datierung ach Pontifikats-

jJahren wıleder INn Gebrauch °). Aus dem kurzen Zeitraum zwıschen
dem ode Ludwigs I1 uhd der Kaiserkrönung Karls des Kahlen
1st VO Oktober 575 (J die erste Urkunde rhalten,
die wıeder Pontifikatsjahre autiweist. Wieder WI1€e damals, qls
Hadrıan diese Datierungsiorm ZU ersten Male anwandte, geht
den Papstjahren eine Formel voraul, die die Formel für die
Kaiserjahre erinnert, deren Inhalt aber L1UT!: eın Hinweis qaut die
Herrschaft Christi ist

„iImperante domino Jesu Chrısto ” ®).
In der nächsten erhaltenen Urkunde Johanns, die schon 1n die
Kaiserzeit Karls 11 tehlen die Pontifikatsjahre während die
darauffolgende Urkunde Pontifikats- un Kaiserjahre bringt ®).
Dann aber verschwinden die Pontifikatsjahre quis Neue un!
auchen erst ach dem ode Karls I1 wleder auf

Miıt 3176 VO 21 Juli SELZ annn eine Reihe 1Ur mıit
Papstjahren versehener Datierungen eın, da ın dieser Zeıt keinen
gekrönten Kaiser gibt 10) uch ach der Kaiserkrönung Karls 111
werden die Pontifikatsjahre neben den Kaiserjahren beibehalten,
WIe AaUus 3381 VO) Maı S82 sehen ist.

2) Vgl O g7 Die Bullen der Päpste DIS ZU nde des
ahrhunderts. 1901 116.

3) Vgl Breßlau 112 420
4) 263D9; Kehr, Bolle 03 17 1897, 193 ehr bezeichnet die

Datierungen In den beiden letzteren Tkunden aqals nıcht glaubhaft.
5) Pflugk-Harttung 116 Vgl. Nouveau f b a A p. 189

Vgl H B Diplom.-hıist. Forschungen 380
3022 VOoO Dezember 875
3033 VO Januar 8/6.
3175 hat zweiflfelhafte Datiıerung.S CO C © 317/6;: 3182; 3183: 3187; 3188: 3189; 3200; 3930
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Unter den Nachfolgern ohanns 111 Läßt sich C111 Schwanken
Gebrauch der Pontifikatsjahre beobachten die erste der beiden

volldatiert erhaltenen Urkunden arınus 9 die beide den
Juni 8083 iallen, nennt Pontifikatsjahre hne Kaiserjahre (J 3388)1)
die zweıle umgekehrt (J DIie EINZISE volldatiıerte Urkunde
Hadrıans 111 nennt L1LUL Kaiserjahre J 3401), ebenso die erste
Stephans V., während die zweıte VO  — diesem Papst erhaltene
Urkunde, 1e ] die kaiserlose Zeıt zwıschen der Absetzung Karls I11
un: der Krönung Wiıdos fällt (J» naturgemäßl 1U Pontifikats-
jahre Von den weıteren TEl volldatiıerten Urkunden des-
selben Papstes NEeCNNEIN die erste (J 1Ur Kaiserjahre, die
beiden etzten dagegen 1Ur Pontifikatsjahre (J 3466 3467) obgleich
S1€e alle Tel AUus der Kaıserzeıt Widos stammen en WIL VO  _ der
durch ihre kurze Kormel glaubhaiten Datiıerung 12) VOoOoNn

3527 abh egegne uns wıeder en reichliches Jahrzehnt lang
keine Datierung mıt Pontifiikatsjahren, bıs S1C unter dergıus 111
außber SC1INer ersten erhaltenen Urkunde (J wieder regel-
mäßig auftreten *®) unter SC1INEINN Nachfolger Johann 1Ur einmal

3559 fortgelassen sınd Miıt der etzten erhaltenen volldatıerten
Urkunde dieses Papstes VOoO Jan 9926 SEeLizZz eINe ununterbrochene
Reihe VO  e Datierungen ach Pontifikatsjahren allein C1N, die sich
über die kaıserlose Zeıt bıs ZUr Krönung OS erstreckt
Und auch ach SCIHNeEeTr Kaıserkrönung weicht keineswegs die
Datıerung ach Pontifikatsjahren der ach Kaiserjahren vielmehr
ireten sewöhnlıch beide CMEINSANMN), die Pontifikatsjahre All-

gehend, auf, WEe1n nıcht die Datierung ach KaiserjJahren
fehlt 14)

Seıt dem Begınn des Jahrhunderts wird die Nennung der
Kaiserjahre seltener, bıs S1C WIC WITr schon gesehen
en 15) unter Leo endgültig den Pontiflikatsjahren alz
machten

Fassen WIT 1U das Ergebnis Urz können WIL

daß der Karolingerzeıt Pontilikatsjahre der Regel 1Ur

—— dıeser findet sıch iıhrer Datıerung dıe e1lle regnante perpeiluum
domıno Deo NOSILITO

—nn 1e€. untien 453
1:3 35353 3538 3544

14) Sıehe ben Vgl ıuıch Pflugk artfiung, Die Urkunden der

päpstlıchen Kanzleı
15) 1€e€ ben 61
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annn angewandt wurden, WECeIN1) keinen gekrönten Kailiser gab; 1n
der darauffolgenden kaiserlosen Periode 924—962) dagegen ist der
Gebrauch der Pontifikatsjahre regelmäßig. Er bleibt auch 1n der
Kaiserzeit der Ottonen, WEn auch Jelz meıstens mıt anschließender
Nennung der KaiserJjahre. In nachottonischer Zeıt sind abgesehen
VOI den nDen angeführten 1ß) vereinzelten Nennungen VO  D Kaiser-
jahren die Pontilikatsjahre die einz1ige Datierungsar ach
Regierungs]jahren 1n den Papsturkunden.

SO Läßt sich die Stetisgkeıt, mıt der der Gebrauch der Ponti-
fikatsjahre 1n der päpstlichen Kanzlei aut Kosten der Kaiserjahre
zunımmt, durch zweleinhalb Jahrhunderte hindurch beobachten.
Hın und wieder Jjedoch durchbricht, W16e AUS uUunNnseTIer Untersuchung
hervorgeht, die eine der andere Datierung vollständig die Bahnen
dieses Entwicklungsganges. Aus der Ottonenze1 Sind Trel Urkunden
erhalten, 1n denen die Pontilikatsjahre fehlen un: LUr Kaiserjahre
egegnen 17) S1ıe 1MmM Beisein des 1n Rom weilenden Kaisers
ausgestellt 18) un das genügte, VO  - der üblichen Korm ahzu-
weichen 1D) Sollten nicht uch sonst iın einzelnen Fällen politische
Rücksichten mitgesprochen aben, welche die päpstliche Kanzleı1
veranlaßten, gelegentlich VO  - dem durch die Iradıtion vorgezeich-
neien Wes abzuweichen? Die etzten rel volldatierten Urkunden
aus dem Pontifikat Stephans fallen alle In die Zeıt des Kalsers
Wido VO  e} Spoleto. Zwischen dem Ausstellungstage der ersten un
dem der beiden folgenden liegt 1Ur dıe Frist von Trel Tagen Ist

U  —_ Zufall der Absicht, daß die erste VO  — ihnen 1LUFr Kaiserjahre,
die beiden anderen DUr Pontilikatsjahre In der Datierung ühren?
Vergegenwärtigt sıch, Widos Kaılisertum tatsächlich nichts
anderes War als die Herrschait eines Teilfürsten. ber talıen uUun!:'
diesseits der Alpen jeder Bedeutung entbehrte, annn an nıiıcht
umhın, eine SEWISSE Widerspiegelung der politischen Haltung darın

sehen, Wl die IUr einen iıtalienıschen mpfänger ausgestellte
Urkunde (J die Kaiserjahre Widos nennt, die beıden ur
deutsche mpfänger ausgestellten S1e dagegen fortlassen und LUr

Pontifikatsjahre tühren.

16) Sıehe ben 61
17) 3689; 3122° 3857
18) In 36589 und 38537 wiıird tto als Fürbitter genannt.
19) Freilich wurde nıcht immer solche Rücksicht auf die Gegenwart des q1lsers

ge‘  en. 3863 ıst uch In Anwesenheıt des alsers ausgeste un hat doch
Papstjahre qußer den Kaiserjahren In der Datıerung.
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Umgekehrt liegen die Dinge eın Jahrzehnt später, unter
Sergius 111 Von Zzwel uUrz aulfeinander iolgenden Urkunden (J 3533:

nennt die erste, die für einen Empfänger diesseits der Alpen
ausgestellt ist, die Kaiserjahre Ludwigs HIL., die zweite dagegen, für
einen iıtalienischen Empfänger bestimmt, 1Ur Pontifikatsjahre. uch
1er liegt nahe, eline bewußte ahrnehmung politischer ück-
ıchten ZU sehen, wWwenn INa bedenkt, daß talıen damals unter
Berengars, des argsten Feindes des Kalsers, Herrschaft stand.

GChronologische Untersuchung der Pontifikatsjahre.
alt unNns bel der Untersuchung der Kaiserjahre als besonders

glücklicher Ausnahmefall, WenNnn einmal die Jahresangaben eines
Kaisers In allen Papsturkunden, die iıh nannten, übereinstimmten,

können WIT 1m Gegensatz hierzu ieststellen, daß In der Angabe
der Pontifikatsjahre Unstimmigkeiten NUur recht vereinzelt begegnen.
Es liegt ıIn der Natur der Dinge, INa  z In der päpstlichen Kanzle1i
ber die Regierungs]ahre des Papstes besser unterrichtet War als
ber die des Kaisers. Dazu kommt noch, be1i den außerst
kurzen Pontikkaten sehr vieler Päpste eine Verwirrung ın den
Zahlen aum mögliıch WAar. So liegt nahe, die meısten Fälle, In
denen die Pontifikatsjahre dennoch mıiıt den übrigen Zeitangaben
der betreffenden Urkunde nıcht übereinstimmen, qals spätere Ent-
stellungen anzusehen 2o) In ein1ıgen dieser Urkunden ist der Fehler
möglicherweise uch schon ın der Kanzlei entstanden, vielleicht
In 3739 un: 38617, die Papstjahre versehentlich och nichf

20) 3589; 3617 (falsch 1MmM Druck VO Calmet un ıgne; richtig beı
Bougquet); 3676 (wo sıch ofenbar eın späteres Einschiebsel handelt;
vgl Jaffe, Reg 12 464) ; 36580 (bei Ughelliı: Xl, beı Vıpera: IE: DUr das
eiziere kann riıchtig sein); 3694 (vgl 466); 3739 5763

1902, 202, Ü, JÖö18S; ehr, I1. H IT 8| E Ö} 3852;
3877; 4175; 4180; 4204; It. II 218 Dn 4344; 4514:;: 4596; 4628:;: ın der letzteren
sıind die einzelnen Bestandteile der Datierung vollständig durcheinandergerüttelt. In

é) Reg. 1?, 581 wıird versucht, S1e nach der ursprunglıchen Zusammengehörig-
keit ZU ordnen un wıird dabeı 1ne für dıe Pontifikatsjahre annehmbare Zahl g -
WONNeEeN. 4653; 4671 ; 4700; 4974; 4975; 4976; dıe etzten dreı Stucke SINd alle
einem Tage ausgestellt und welsen i1ne 1Ns große Zahl für dıe Pontifikatsjahre
auf. It. 171 ber diese nicht Sanz glaubhafte Datierung vgl ehr,

1909, 449 Die Angabe der Pontifikatsjahre VO 5199 ın den bısherigen
Ausgaben verbessert It. 1LI1 350 35192 be1ı falsch; be1ı T,
It. I1II 478, mıiıt den anderen Zahlen übereinstimmend.
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umgesetzt SCe1N da beide Urkunden uUrz ach der Epoche
für die betrefende Jahreszählung ausgestellt sind

SO wahrscheinlich solche Versehen der päpstlichen
Kanzle1 zunächst auch SINd der Umstand daß S1e CeINISECN
erhaltenen Originalurkunden begegnen, macht un genelgt S1C

zunehmen
Außerst autffallend ist Or 4146 C111 Versehen des Datars

Petrus Diakonus, der alle vorhergehenden alle nachfolgenden
Urkunden Glemens Il richtig datiert hat Uun:! ler SLa des ersten
das zweıle Pontifikatsjahr 79 21) Die Or VO Januar
1051 e11Ss hoch angesetzie Zahl der Papstjahre Leos 1äßt
sich leichter erklären Der Datar Udo VO  > oul 22) dessen Tätigkeit
erst Herbst des vorhergegangenen Jahres beginnt und dem
inTolgedessen die Kpoche der römischen Pontifikatsjahre Leos nicht
geläufig SECWESECHN SC1N mag, könnte nia verirühter Umsetzung
gegeben haben INa  i SCINEN Einfluß gänzlich AaUS, da die
Urkunden nıcht eigenhändig VO  m ihm unterfertigt SEe1IN sollen ?3)

ist die Datierung VO  an dem Schreiber verfiaßt dessen Aufgabe
bıs VOT kurzem och nıcht gehört hatte, die Urkunden unter-

iertigen, und der folglich och keine Übung arın haben konnte
Ofienbar C111 Versehen handelt sich Or 4634 dessen

Datar der Subdiakon Petrus schon Juli 1067 das Ponti-
likats]ahr lexanders I1 zählt das erst Oktober desselben
Jahres iıntirat während die übrıigen VO  . iıhm ausgestellten Urkunden
meıst fehlerlose Daten auiweisen uch AaUuSs der Kanzle Gregors VII
ıst en Orıginal mıt alscher Angabe der Pontifikatsjahre erhalten
Or 5044 24) dessen Datar, der Florentiner (‚ono 1Ur och

5018 VO Januar desselben Jahres begegnet un! dem die Be-
rechnung der Pontifikatsjahre Gregors naturgemäß nıcht geläufig
SsSCc1MH konnte dem Kanzler Rom, daß S1€e 1er ugus
och nicht umgeseltzt sind Aus der Zeıt Wiıberts VO  b Ravenna ennt

—— Faksım4e be1ı C B Sverges Iraktater med iraäammande agter
Stockholm 8

22) Vgl Breßlau 12 231
23) Udo beteıilıgt sıch N1IC. selbst der usstellung, sondern uüberläß S1€e dem

Schreiber. Vgl Breßlan 1? 2880; ehr, Secrinium un Palatıum
Erg 6, Brackmann, Papsturkunden. In TKunden un: Sıegel.

Leipzig Ü, Berlin 1914,
24) In Florenz August 1077 ausgestellt
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das Originai it 76, eiıne eINs kleihe Zahl der Ponti-
likats]ahre

Als Epoche T1ür die Zählung der Pontilikatsjahre galt Hıs Jetz
allgemein der Jag der Weihe ?°). An dieser Annahme ist UueI-

dings durch die Untersuchung 26) Ö die der Behauptung
führte, die Zeitangabe der Papstjahre In den Papstlısten sehe 1n
einigen Fällen 1mM Jahrhundert auft den Tag der Wahl, nıiıcht aul
den der Weihe zurück, gerüttelt worden: ennn drängt sich die
Frage aufl, ob nıcht auch bel den Urkundendatierungen der Päpste
ähnliche Abweichungen VO  w dem bisher als üblich ANSCHOMMENEN
Brauche vorkommen. Eine Untersuchung, ob die Pontilikatsjahre
1n den Urkunden VO  —_ der Wahl oder VO  - der Weihe abh datieren,
ist ber 1Ur bei Sanz wenı1ıgen Päpsten uUuNnseTrTes Zeitabschnittes
möglich, be1l denen nämlich NUr, deren Tag der Weihe uUun!: der
Wahl Aaus anderen Quellen bekannt ist 27) auberdem muß zwıischen
beiden Handlungen eın gewisser Zeitraum liegen, der möglich
mac entscheiden, ob der Datierung dieser der jener Tag als
Kpoche zugrunde liegt

Zuerst hel Clemens Ll ist der Wahl- un der Weihetag bekannt,
sSind der 24 und Dezember 1046 Der Zwischenraum zwıschen

beiden aten ıst aber gerıng, Uun: die Regierungszeıt des Papstes
kurz, aqals daß sıch mıt Sicherheit lıeße, welcher VO  —_ beiden

Tagen als Ausgangspunkt der Regierung betrachtet wurde.
Der nächste apst, VO  w dem beide Daten bekannt sind, ist

Leo Die Urkunden 4249, Or 4250, Or 4251 VO Januar
1051 un eih. 21 IL, VO ebr 1051, ierner Or

4266 VO Februar 1052, Or 4287, 4288, 4289, 492900
VO Januar 1053 zeigen alle, die Handlung der Weihe als
Epoche angesehen wurde. Nur Or weicht hlervon aD 28)

Besonders sroß ist der Abstand zwischen Wahl un: Weihe be1
Viktor IL Daß uch die Weihe, der ja erst Urz se1ine
Annahme der Wahl vorausging ?), als Epoche seliner Regierung

25) Grotefend, Zeıtrechnung I’ 163; der s., T1 — Gınzel,
111, 170 uch 2 ] I1 535 nahm den Jag der Weiıhe qals Epoche

dl waäahrend jetzt be1ı 112 4029 mıt Eiınschränkung €el. der Epochetag
se1l „„seıt dem ahrhundert usnahmslos derjenige der Weıiıhe‘*‘‘.

26) Regınald Poole, apa. Chronology ın the Eleventh Gentury The
English Hıstorical Review London 1917

27) Breßlau IIl?2, 422,
28) Vgl ben
29) Vgl cCk, Kirchengeschichte Deutschlands 1113 und 621
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ansıeht, geht deutlich Aaus 4340 und Or 4343 hervor, die VO  —

Oktober 1059 bıs Januar 1056 ausgestellt sind °°), ferner AUS Or
4363 VO Januar 10957, Or 4364 und 43643 VO ebr 1057

Von Nikolaus I1 ist bekannt, daß se1ıne Wahl ın den Dezember
1058 fällt 31)’ die Datierung der Urkunden geht dagegen auti eıinen
Zeitpunkt zwıischen dem 20 32) und dem Januar 1059 3) zurück
un!: weıst somıt sehr wahrscheinlich aut den Tasg der Weıihe, der
nıcht feststeht, als Epoche hin

Auffallend ist die Abweichung VO  - diesem Brauche be1l Gregor VLIL.
Der Jag se1liner Wahl (22 prı SOWIE der seiner Weıiıhe
(30 Juni sind uns bekannt Vier Urkunden VO bıs

April 1074 J 4862, 48063, 4864, zeıgen, daß zunächst 1n der
Kanzlei Gregors der Jag der Weihe als Epoche Tür seine egle-
rungs]ahre gegolten hat WEe@1 spätere Urkunden, die einzıgen außer
den eben genannten, deren Datierung auf die Epoche schließen Läßt,
da S1Ee In den Zeitraum zwıischen dem Aprıl un dem Juni
Tallen, zeigen dagegen, daß IHall VO  3 der Epoche der Weihe einer
Wahlepoche übergegangen ıst: 5079 VO Juni 1078 zählt das
sechste, It I1 156, VO Junı 1081 das neunte Regierungs-
jahr Gregors 34) Die urz VOL dem ode Gregors, Maı 1085
ausgestellte Urkunde 5312 cheint wiıieder ZUTr Zählung VO  . der
Weihe ah zurückzukehren: enn WITr lesen In ihr och 1m Maı
;„ANNOo 35)

Der Gegenpapst Wiıbert VO Ravenna hat zwıschen selner Wahl
(25 Junı un!:! selıner Weihe (24. März tast 1er Te
verstreichen lassen mussen se) Die Urkunden AauUs der Zwischenzeıit

30) uch 4339 könnte hıer herangezogen werden; doch ıst die Datierung N1C.
ganz zuverlässıg. Vgl Bre 1, 234, ehr, Lrg. D  6

31) auc 681 und 402 Jaffe, Keg. 12, 5357

32) Or 44929 VoO Januar 1060; uch 4425; 4426; 4427; 44928 gehen uftf
ıne LEipoche 1m Januar zurück.

33) Or1g. 4393
34) In Anbetracht dieser AÄAnderung der Epoche gewınnt die Ansıcht e f ele 2

un: Schnıtzers gegen Gaiesebrecht un auc mehr Wahrscheinlichkeıit,
wenn S1Ee für dıe Synodalkonstitution 64 (vOr 5229), dıie Maı das

Vgl Hauck,Pontifikatsjahr za das Jahr 1081 und nıcht 10892 ansetzt.
1113 und 833, Hefele, Konzılıengeschichte V®, 164,

1l e  e e L; Kaıserzeıt 1115, 1064, Joseph Schniıtzer, Diıe esta
omanae Ecclesijae aes Kardıinals Beno. Bamberg 1892 "’>

35) SO beı ehr, It. ont. IIL, 478, Bel oldinı, ıst Mon. Mich de
Passiniano. Lucae 1741 43 Ste 99. $

36) Vgl önnke, Wiıbert avenna.,. Leipzig 888
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datiert och qals Erzbischo{i VO Ravenna. Papsturkunden sind
von ıhm AauUus dieser Zeıit nıicht bekannt 37)‚ W e INan VOIL 5319
absieht, ber deren Datierung hıs jetzt keine Kınigkeit erzielt worden
ist 38), da die Daten zueinander und dem erst bel der nthroni-
satıon aNSCHOMMENE Namen Glemens 1ın Wiıderspruch stehen. Die
eigentlichen Papsturkunden ıberts seizen somıt erst ach seiner
Inthronisation März 1084 eın un zählen se1lne Jahre VOoO  -
diesem Zeitpunkt so)

I1T Die Formeln der Pontifikatsjahre.
Für die Nennung der Pontifikatsjahre hat sich ıIn der päpst-

lıchen Kanzlei ebenso WI1@e TUr die bıs dahın gebräuchlichen Regle-
rungs]ahre der Konsuln un Kaiser eıne eigene Formel ausgebildet,
die 1m Gebrauch auch eine SEWI1ISSE Stetigkeit zeıgt, allerdings in
geringerem Maße, als 1es be1l der KFormel Iiur die KaiserjJahre der
qll ist.

Die ersten Urkunden, die Pontifikatsjahre NECNNEN, Ssind leider
NUur abschriftlich überliefert, daß ber die Irüheste Gestaltung
der Formel 1Ur mıt Vorsicht eLWAS gesagt werden ann. Bel
Hadrian lesen WIT 1ın 2435

‚AI pontificatus nostrı In sacratıssıma (sede) beatı apostoli
Petri, SUu die Deo propitio decimo “

un: 1ın 2437
‚, dNMNO Deo propiıtio pontilicatus domnı Hadrıanı 1n apostolica
sede undecimo‘.

Ähnlich lauten die Datierungen 1n den TrelI uch 1Ur och ın
Abschriften vorliegenden Urkunden Leos 11L mıiıt Pontifikats-
ren AO) In den einzelnen Bestandteilen welsen die Datierungs-
ormeln für die Pontilikatsjahre auch 1n diesen Urkunden mehrere
Abweichungen auf, die entweder qauf tehlerhaite Überlieferung der
qauf Unsicherheit 1n der Kanzleı zurückzuführen sind, da ja mıt der
Einführung der Pontifikatsjahre eın Inhalt ıIn die Datierungs-

Vgl Köhnke, DD, U:37)  38) Vgl öhnke, TE eh It. ont VIIL, 234,
39) DJI23; 9326; 9382 Or D3d3; Or. It. 7 9 1 ÖOr. It 176,

Zu 53326 vgl Köhnke, Exkurs 1, 130
40) 2498 „pontificatus domnı nostrı ın apostolıica sacratıssıma beatı Petrı

ede 2499 ‚„ AMNMNO ıIn sacratıssıma beatı Petri sede 2503 „(anno) Deo
propltio pontificatus domnı nos‘;ri ın apostolica sede
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formel gebracht wurde, für den erst die geeıgnete Form sgefunden
werden mußte Dennoch können WILr der Formel deutlich rel
W ortgruppen unterscheiden, die schon VO  — Stetigkeıt
der Anwendung ZEUSCH geschieht die Beurkundung ‚„AMN1NO
pontificatus domnı]ı nostrı D wobel der Name LUr der
Urkunden genannt wıird (J 2437) als nähere Bezeichnung der
päpstlichen Würde folgt der Zusatz ‚111 sacratıssıma sede beatı
Petri‘‘; den nfiang des Satzes T1 ZWCCI Urkunden (J 24537

die Devotionsfiormel „Deo propiıtio0 für die sich freilich
der allerersten, 2435 och eın estimmter alz finden
schıen enn S1e begegnet darın nıcht Anfang des Satzes, sondern
hinter diesem, mıt Beziehung quf den Monatstag och wahrscheıin-
licher ist allerdings, daß S1E durch das Versehen Ab=-
schreibers hlerher versetzt worden ist enn keiner der späateren
Urkunden finden WITLT S1IC dieser Stelle

In den ach /djähriger Zwischenzeit **) überliefierten apst-
urkunden mıiıt Pontifikatsjahren besteht die Kormel TÜr dıe letzteren
Aaus den gleichen TrTel Gliedern, WI1e WITL SIC den ersten Urkunden
mıt Pontifikatsjahren festgestellt hatten WEeN1) uch muıt CINISCH
Nn1ıcC unwesentlichen krweıterungen ‚:WAar ist auch jetz och tast
e1n Jahrhundert lang eın Original erhalten, ber die Übereın-
SUummMuUNg der Form des Satzes, der die Pontifikatsjahre nennt

sehr sroßen Anzahl dieser Urkunden 1äßt auf das Vor-
handensein estimmten ege schließen. So finden WIT diesen
Satz 3 beinahe VIeTZIg Urkunden Aaus dem etzten Viertel des und
den ersten ZwWEe1 Dritteln des Jahrhunderts 42) der gleichen
Form, WIC uch dem altesten Original 4s) mıiıt Papstjahren
begegnet:

‚„„ANNO Deo 44) propiıt10 pontificatus domnı nostrı SUTMNIXNL1

pontificis et unı]ıversalis
66

sacratıssıma sede ea
Petri apostoli

Außerdem ıst och recht erheblichen Anzahl VOIl

Urkunden derselben Zeit die gleiche Formel mıt einzelnen ort-

41) Wiır sehen Vo  w Gen angezwelıfelten Datierungen 1 2655; 1897, 193, 1l
Kehr Bolle ab. Vgl ben mıt

42) 3176; 3182: 3183; 3185; 3187; 3188 (für „papae  06 fälschlich „principis‘‘);
39200 3381 3455 3466 3467 3535 3538 3344 35358 3569 3588 3596 3597 3601
3606 3615 3621 3622 3623 3624 3626 3669 3671 3680 3682 3684 36838 3691
3692 3694 3700

d Örıg 3714
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lassungen un AÄAnderungen erkennen, die ZU eıl den Innn
entstellen, Un cdie WIT infolgedessen mıt INSO größerem Recht
als erst 1n der Überlieferung entstanden ansehen können 45)

Aus der Zeit Johanns 111 ist uns das erste Original mıt
Pontifikatsjahren erhalten: Or 3714 aus dem egınn seiner
Regierungszeit. Es findet siıch darın die KFormel für Pontifikatsjahre,
die WIT soeben betrachtet haben, un die tast e1in Jahrhundert
hindurch die einNzI1ge gebräuchliche SECWESCH seiın cheınt ber
innerhalb der egierungszeıt Johanns 111 vollzieht sich 1U  - eın
Wandel. Immer häufiger treten kurze Formeln Tfür die Pontifikats-
jahre auf, W1€e S1e In dem vorhergehenden Jahrhundert 1Ur als Aus-
nahme vorkamen: un: schließlich werden Ur och solche kurzen
Formeln angewandt. S1ie lauten:

‚ANNO pontificatus domnı]ı nostrı Johannis sanctıssımı el
tertiu decimı papae.“ J 3/62;
‚AaANNO pontificatus domnı nostrı Johannis sanctissıiımı I1I1
papa  .6 (J. 3742; 3794;
‚ ANNOo pontificatus domnı nostrı Johannıs 111 papae ”
(J 3/38;

44) „Deo  06 lesen WIT oft „„domıno“; doch handelt sıch ın solchem
DUr alsche Auflö  ng der übliıchen Abkürzung.

45) Es fehlt dıe Devothonsformel ın 36253 und 3676; „SUMMI] pontificıs et
unıversalis papae  ‘ lesen WIT ıIn 3636 DUr „papae ;  06 ıIn 3607 fehlt „„Summ1ı“ VOo  m

„pontificı1s“; iın 36492 steht :E unıversalıs papae  v „1UN10TF1S papae  . (das könnte,
wıe  A ıIn 3622, uch für „secundı “ stehen); In 3625 und 3647 e unıversalıs
papae  .. Der achsatlz IN sacratıssıma sede beatı Petri“‘ In 3230; 3542; 3633;
3675: 3690; dagegen 1st in 3641 VvVvon der ganzen Formel nıchts als dieser Satz erhalten.
In 3589 heißt „1IN sacratıssıma sede beatorum apostolorum ; in 3617 l  „1N
sacratıssıma sede beatı Petrı apostolorum prım1“;  a° ıIn 3563 Ste. die Datıerung
Anfang der Urkunde und lJautet ‚„„‚domıno nOsStiro Johanne, pontifice et Uunıver-
salı paDa ın apostolatu NNO Daneben en WIT einige ganz kurze Formeln iur
die Pontifikatsjahre, die den Eindruck beabsichtigter Kürzung machen, 3033
3 ANNO Deo propitio pontificatus domnı Johannıs... 31859 ;„„ANNO eiusdem
domnı Johannıs papae  _- 33558 „„ANNO pontificatus domnı Marını un!ıversalıs papae‘*‘.
Über die Überlieferung dieser Urkunde vgl Deliısle 1m Bulletin de la ocJlete
arch. et hıst du Limousin XXV,

C6
Limoges 1877 83527 ;„„AaNNo dominı

Benedicti 3581 ‚„„ANNo pontificatus Stephanı S11MM1 pontific1s‘“; 3687
3701; ANNO SUumMmm1 pontificıs Johannıiıs ‚„ANNO pontı  ıficatus Leon1s‘“.

Die mıiıt „regnante ımperatore domino esu Christo‘* eingeleitete Formel VO.  — 3020,
die ersie nach der 75Jäahrıgen Pause, scheint uch In veräanderter Gestalt qauf uns

gekommen se1in. N1e lautet ;„„ANNOo pontificatus domno (SIC) Johannıs ummı
pontficıs et unıversalıs et eP1SCODO (Sic) vgl O S,
Diplomatisch-historische Forschqngen 380
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‚„„AaNNOo pontificatus domnı nostrı Johannıis sanctıissımı
relig10s1ssım]ı 111 papae” 46) (J 3760;

Bei diesem Satz fallen die Devotionsiormel un Nachsatz Iort:
WIT werden S1e Iso 1im Gegensatz der Jangen dreigliedrigen
Formel als kurze, eingliedrige, bezeichnen en.

Es bleibt 1Ur der iür die Datierung wesentlichste Mittelsatz
bestehen, uch nıicht hne Änderung; ennn Stelle VOo  b „SUmMM]
pontificis et unıversalis papae” T1 gewöhnlich 1Ur „sanctissim1”,
das uch bisweilen fehlt der durch eın anderes Wort ergänzt der
rsetzt wird.

Bemerkenswert ist, daß der Übergang VO  w der lJangen ZULE

kurzen Formel sich nıcht etiwa unter dem Einfluß mehrerer quf-
einanderfolgender Datare vollzogen hat, sondern innerhalb der
Amtsführung eines einzıgen Mannes, Wiıdos VO  > Sılva Candıda, VOoO  a

dessen and die meısten Urkunden während des Pontifikats
Johanns I1 datiert SIN  d.

1€e Nachfolger Johanns 111 gebrauchen die beiden atze für
Pontifikatsjahre ın reC wahllosem Durcheinander. Benedikt VII
bedient sich ebenso oit des Jangen w1€e des kurzen Satzes A7)
Johann cheint den kurzen Satz bevorzugen A8) uch 1n der
Kanzlei Gregors begegnet zunächst der kürzere Satz häufiger,
wWenlln sich uch VO  w vornhereın die Tendenz bemerkbar macht,
Elemente AUSs dem Jangen atize hineinzubringen 49) rst 1m etzten
Regierungs]jahr Gregors wıird der ange Satz wıeder gebräuchlich;
WIr finden ıh: SsoWwohl ın dem Original VO Maı 998 50) S als auch
1n den abschriftlich überlieferten Urkunden dieses Jahres 51)

46) uch ıin 3713 findet sıch dıe kurze Formel, obgleich dıe Urkunde 4US dem

Anfang der Regierungszeıiıt Johanns stammt. Bel der schlechten Überlieferung
(vgl. affe, Reg 1, 472) 1äßt sich schwer N, ob nıcht hier noch ursprünglıch
die dreiteilige Formel gestanden hat

47) Der kurze Satz findet sıch In 3791 un: 3817 rein: ın 3779; 3782; 3783
trıtt die Devotionsformel, ın 3805 der achsatz „1IN sacratıssıma sede beatı Petr1
ap.  S: hınzu.

48) Kurzer Satz 1n ? 3831; 3832; 3834; 3835; 3843; 3848; 3849; 38532
49) Solche Mischung AUS beiden Salzarten findet sıch 1ın 3864 „pontificatus

Gregoril summ1ı pontific1ıs et unıversalıs NNO 3866 ‚ANNO prımo PON-
tiıficatus domnı Gregorh sSumm 1ı pontific1s et unıversalıs ecclesiae papae  - (Das Wort
„ecclesiae“‘ oMM SONS dieser Stelle nı]ıe VOor.) Den langen Satz hne Devotions-
formel finden WIT ın 3563 In TEL Urkunden ıne ganz esonders kurze Formel:
‚ANNO (pontificatus) (domni) Gregori papae  0« (J 3870; 3873; 3875

50) 3888 Vgl Kehr, Die altestien Papsturkunden ın 5Span.
51) 3882; 3883 Vo April 098 und uch schon 3877 Vo unı G97



MEN2ER
Unter den wenigen Privilegien Sılvesters 11 sind ZWel voll-

datierte Originale erhalten; In beiden steht tür die Pontifikatsjahre
1Ur eine kurze Formel. Die des ersten (Or ıst unlls schon
vielfach egegnet; S1€e besteht AaUuSs dem eingliedrigen Satz .hne Bel-
wort „papae” un:/ lautet

‚„AMNNOo pontificatus domnı Sılvestr1 secundı
dagegen ıst die Formel des zweıten Originals (Or. 499 VOT

einigermaßen auffallend, S1Ee lautet
‚„ ANNO quarto ordinatıonıs Silvestr.1. ”

In den abschriftlich überliefiferten Urkunden steht sgewöhnlich der
kurze Satz, 1n der gleichen Form WI1e ın dem erstgenannten
Original 52)

Von den Privilegien Johanns enthalten 1Ur die beıden
ersten °) die ange Formel iür dıe Pontifikatsjahre; 1ın den
Datierungen der übrigen abschriftlich überlieferten Urkunden
dieses Papstes die Devotionsformel >*). Im Gegensatz azu
findet sich ın dem einzıgen Original mıt Pontifikatsjahren 55) eın
kurzer Satz, dem auffallenderweılse die Devotionsformel Tall-

gestellt ist
6

‚„ANNO Deo propitio domnı ohannıs
Die weniıgen volldatierten Urkunden Sergius’ sSind NUur In

Abschriften überlieiert; S1e zeichnen siıch auch nicht gerade durch
Einheitlichkeıit 1mM Gebrauch der Formel für Pontifikatsjahre Au  N

Die dreitellige Formel egegne hne \nderung 1Ur In 3986; mıt
Fortlassung VON „SUmMM1I pontificis el unıversaliıs” in 3988; der
kurze Satz mıt Devotionsiormel 1n 1898, Il. Kın Kon-
glomerat AUS beiden Sätzen ist die Kormel 1ın 3989 °).

Unter Benedikt I1LL macht sich die Neigung bemerkbar, der
langen Formel wieder mehr Geltung verschafien. S1e begegnet

52) In 3001 stTe „1UN10T11S” „„Ssecundı'“:; 3007 hat Devotionsformel; In
3012 steht „„‚sanctıissım!ı" VOLr „papae”.

53) 3044 . 3945
54) ‚„„AMNNOTa  N  e  J  A. MENZER  74  Unter den wenigen Privilegien Silvesters II. sind zwei voll-  datierte Originale erhalten; in beiden steht für die Pontifikatsjahre  nur eine kurze Formel. Die des ersten (Or. J. 3906) ist uns schon  vielfach begegnet; sie besteht aus dem eingliedrigen Satz ohne Bei-  wort zu „papae‘“ und lautet:  s  „anno pontificatus domni Silvestri secundi papae  dagegen ist die Formel des zweiten Originals (Or. J. p. 499 vor  J. 3926) einigermaßen auffallend, sie lautet:  „anno quarto ordinationis Silvestri.“  In den abschriftlich überlieferten Urkunden steht gewöhnlich der  kurze Satz, in der gleichen Form wie in dem _ erstgenannten  Original °?).  Von den Privilegien Johanns XVIII. enthalten nur die beiden  ersten®) die lange Formel für die Pontifikatsjahre; in den  Datierungen der übrigen abschriftlich überlieferten Urkunden  dieses Papstes fehlt die Devotionsformel **).  Im Gegensatz dazu  findet sich in dem einzigen Original mit Pontifikatsjahren ”) ein  kurzer Satz, dem auffallenderweise die Devotionsformel voran-  gestellt ist:  O  „anno Deo propitio domni Johannis XVIII. papae  °  Die wenigen volldatierten Urkunden Sergius’ IV. sind nur in  Abschriften überliefert; sie zeichnen sich auch nicht gerade durch  Einheitlichkeit im Gebrauch der Formel für Pontifikatsjahre aus.  Die dreiteilige Formel begegnet ohne Änderung nur in J. 3986; mit  Fortlassung von „summi pontificis et universalis‘“ in J. 3988; der  kurze Satz mit Devotionsformel in G. G. N. 1898, 55 n. 1. Ein Kon-  glomerat aus beiden Sätzen ist die Formel in J. 3985 °°).  Unter Benedikt VIII. macht sich die Neigung bemerkbar, der  langen Formel wieder mehr Geltung zu verschaffen. Sie begegnet  52) In J. 3901 steht „iunioris“ statt „secundi‘‘; J. 3907 hat Devotionsformel; in  J. 3912 steht „sanctissimi‘‘ vor „papae“.  53) J. 3944 u. 3945.  54) „anno ... pontificatus (domni) Johannis XVIIL. et universalis papae in sacra-  tissima sede beati Petri apostoli.“ (J. 3948; 3949; 3951); „anno  , pontificatus domni  Johannis XVIII. summi pontificis et universalis papae in sacratissima sede beati  Petri apostoli“ (J. 3951; 3952).  55) Or. J. 3947 vom Dezember 1005.  56) „Anno Deo propitio pontificatus domni nostri Sergii sanctissimi IV. papae  sedente anno . . .“ „sedente“ kommt in diesem Zusammenhang auch unter Benedikt VIII.  ein paarmal vor.pontificatus Omn1]) Johannıs et unıversalis In SaCTa-

tissıma sede beatı Petrı apostoll.“ (J 3948; 3949; 3951); ‚„ANNO pontificatus domnı
Johannıs Summ1ı pontificıs et universalıs ın sacratissıma sede beati
etr1 apostolı” (J 3951; 3952

55) ÖOr 3047 VO. Dezember 1005
56) „Anno Deo propiltio pontificatus domnı nostri Sergıll sanctissımiı

edente 110 „„sedente“ omMm ın diesem Zusammenhang uch unter Benedikt 111
eın  E paarmal VO  ;



Die Jahresmerkmale ıin den Datierungen der Papsturkunden

1n Zzwelıen VO  D} füni erhaltenen Originalen 51)‚ 1n eiınem dritten °°)
steht S1Ee hne den Nachsatz ‚1 sacratıssıma sede beatı etr1‘;  ..
Or 4019 sSte der kurze Satz mıiıt Devotionsformel, 1n Or 4042
eın Sanz kurzer Satz, W1€e bis dahın och In keinem Original
begegnet ist 59) In den abschriftftlich überlieferten Urkunden be-
©  e die ange KFormel NUur selten; jedoch können WIT AaUuS
mehreren regellos überlieferten Datierungen schließen, S1Ee
ursprünglıch In einer gröheren Anzahl VOIL Urkunden gestanden
hat Mehrtfach egegnet ıIn der Überlieferung qals Kinleitung des
Satzes STa der Devotionstiormel das Wort „temporibus’, das
Ireilich ın keinem der Originale finden ist ao) Beispiele für die
kurze Formel sind 1ın Nichtoriginalen verhältnısmäßig selten ß1)

Unter Johann XIX cheıint die Unregelmäßigkeit 1MmM Gebrauch
der Formel für die Pontifikatsjahre ihren Höhepunkt erreichen.
Von den fün{f überlieferten Stücken nennt jedes einzelne die Pon-
tılikatsjahre ın einer anderen Form. In ZWwel Urkunden ist mıt
kleinen AÄAnderungen die Jange Formel erkennen 02) S 1n einer
egegnet die regelmäßige Form des kurzen Satzes 83) 3 In einer
weıteren der Jange Satz abgekürzt, daß Devotionstiormel un
Nachsatz fehlen eq) In der etzten STE eın Sanz kurzer Satz mıt
der Devotionsformel 05)

Das Verdienst, dieser Formverwirrung 1mM Gebrauch der Pon-
tilikatsjahre eın nde gemacht haben, muß ohl dem bıblio-
thecarıus un cancellarıus Petrus Diakonus zugesprochen werden:
enn eın Privileg AUus dem Anfang der egjlerungszeıt Benedikts

57) Orıg. 4000 VO Dezember 1013 un Or It. 20, VO unı 1017
58) Orıg, 4057
59) „Anno pontificatus 1US undecimo‘©.
60) hne Änderung begegnet die ange Formel In 3998; 4002; 4006; 4011 In

3096 steht SIE  ‚ hne achsatz;: INn 4.026 Ste „temporıbus" der Devothons-
formel. 4003; 4027; 4058 ‚„„ANMNO Deo propitio pontificatus domnı Benedıicti Samnrc..-

66{1ssımı I1I apae, sedentis 4033 ‚„temporıbus dominı Benedicti IIl apac,
sedentıs NO C6 4056 „temporibus domnı Benedicti papae  ..

61) Kurzer Satz miıt Devotionsformel ın 3997 Uu. 3099 In 3989 „ANnNnO
Benedicth octavi papae  <6)

62) 4076 Langer Satz hne Devotionsformel:; 4085 der Nachsatz „IN
sacratıssıma sede beatı Petri apostolı1’® trıtt den Anfang (über die Echtheit dieser
Urkunde vgl Breßlau 12 224, un ehr, It. Pont. VIIL 29)

63) 4079 ;„„ANNO pontificatus domnı Johannıs sanctissiml . papae  ..
64) 4088 „„ANNO pontificatus domnı nostri Johannıs SUumMmM1 pontificıs el unıver-

salıs papae  .
65) 4074; vgl 17 Anm.
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1906 eıh 1I1l,. 1) VOo Bischoi VO  o Sılva Candida datıert,
enthält och den Jangen Satz für die Pontifikatsjahre oo) Die Tel
übrıgen volldatierten Urkunden Benedikts I darunter Z7wel
Originale %), sind schon VO  — Petrus Diakonus unterfertigt und
enthalten einen Satz TÜr die Pontiflikatsjahre, der Knappheit un
Sachlichkeit och diıe kürzere der bisher üblichen Formeln
übertrilit Er lautet ın beiden Originalen gleich:

‚„ ANNO pontificatus domnı Benedicti onı .. es)
Iiese letzte durch Kürze und Sachlichkeit ausgezeichnete

Kormel SEeiz sich unter immer häufiger werdender Fortlassung des
ortes „pontificatus” in der Folgezeıt derart durch, daß 1LUF SanNnz
selten und vereinzelt och eın schmückendes Beıwort den einfachen
Satz rweıtert. Von der außerordentlich großen Anzahl Urkunden,
die durch die and des Petrus Diakonus ®) SINd, finden
WITr UL In einem einzıgen Original 7o) eine Abweichung VO  m der
strengbeobachteten Kürze:

‚ANNO domnı Clementis sanctissımı el unıversalis
SOWI1E iın einer abschriftlich überlieierten Urkunde 72), ın der
heißt

6$

‚‚a 1110 prımo domnı Gregorln unıversalıs
uch VO den Nachfolgern des Petrus Diakonus 1m Amte, die

ZWaTr vielfach nıcht mehr eigenhändıg datierten ”2), wird der sach-
liche kurze Satz angewandt un: bleibt hHıs ZU nde des Zeıt-
abschnittes, dem diese Untersuchung gilt, ausnahmslos 1n Gebrauch.
(Gerade VO  —; der Miıtte des eltiten Jahrhunderts ah ıst e1ine gegenüber
der Vorzeıt verhältnismäßig sehr jel gröhere Anzahl VO Originalen
erhalten, denen WIT beobachten können, W1€e selten Abweichungen
VO  — der nu einmal üblich gewordenen kurzen Formel vorkommen.
Von ber achtzig volldatierten Originalen AUS der Zeıt VOIL 1050
bıs 10992 weichen nicht mehr als fün{i VO  a dem Brauche ab

66) Vgl Breßlau [? 228,
67) Or IT 120, VO unı 1044 un ÖOr 1t 120, VO

unı 1044
68) In der Kopie K r, Katalanıen 264, das W ort „pontificatus‘”.
69) ber Petrus Dıakonus vgl reßlau 12 s il., un: ehr,

Erg 6, f.[.; S, Die alt apsturk. iın Spanıen 30

70) Or1g. 4149 VO Sept. 1047
71) 4130 Vo Februar 1046
72) Vgl Breßlau 12 233 und ehr, Erg 6,



Die Jahresmerkmale in den Dafierungen der Papsturkunden

Or ‚, AMNNO Deo pPropiltio pontificatus domnı tephanıDie Jahresmerkmale in den Da£ierungen der Papsturkunden  77  Or. J. 4375: „anno Deo propitio pontificatus domni Stephani IX.  papae .  .“ Ebenso Or. J. 4384.  Or. J. 4413: „anno primo pontificatus sui in sacratissima sede beati  Petri apostoli“  (Die Datierung steht am Anfang der Urkunde, anschließend an die  Intitulatio.)  Or. J. 4707: „anno duodecimo pontificatus ipsius domini Alexandri  66  papae  Endlich in dem in der Form einer Privaturkunde abgefaßten Privileg  Alexanders II., das er jedoch nicht als Bischof von Lucca, sondern  als Papst ausstellt, Or. J. 4706:  „anno Deo favente nostri pontificatus undecimo“ 7*).  Da, wie wir sehen, Abweichungen in den Originalen vorkamen,  können wir solche in den abschriftlich überlieferten Urkunden, in  denen sie ebenso selten begegnen, nicht ohne weiteres als spätere  Es lautet die Formel in den beiden  Verderbungen ansprechen.  ersten im Namen Udos von Toul ausgestellten Urkunden vom  22, Oktober 1050:  J.4239: „anno apostolatus domni Leonis noni papae secundo,  66  episcopatus Tullensis vicesimo sexto  66  J. 4240: „anno apostolatus domni Leonis noni papae secundo  Eine auffallende Form begegnet im J. 4547:  „Dat .. per man  ijussu domini apostoli Victoris papae  secundi, anno ordonnatus (!) eius .  In einem Privileg Stephans IX.”*) und in einem solchen Wiberts  von Ravenna ”). begegnet noch einmal die Devotionsformel „Deo  propitio“. Auch sonst kommen bei Wibert.einige Unregelmäßig-  keiten vor:  J. 5319: „anno III. ordinationis domni Clementis III. papae.“  66  J. 5326: „anno nostri pontificatus  ED  73) Beachtenswert ist die Devotionsformel „Deo favente“, während sonst in dem  hier behandelten Zeitabschnitt nur die Formel „Deo propitio‘“ in den Datierungen  der Papsturkunden begegnet.  74) Kehr, Bolle S. 42 n. 8,  75) J. 53237 SEbenso ÖOr 4384
ÖOr J. 4413 ‚„ANNO primo pontificatus SU1 1n sacratıssıma sede beatı

etri apostoli”
(Die Datierung steht Anfang der Urkunde, anschließend die
Intitulatio.)
ÖOr „„AMNLLO duodecımo pontificatus 1DS1US dominı Alexandrı

66

Endlich 1n dem 1n der Form einer Privaturkunde abgefalten Privileg
Alexanders I das jedoch nıcht aqals Bischof Von Lucca, sondern
als Papst ausstellt, Or 4706

‚„A1NNO Deo avente nostrı pontilicatus undecimo ”®).
Da, WI1e WIT sehen, Abweichungen 1n den Originalen vorkamen,

können WIT solche ıIn den abschriftlich überlieferten Urkunden, 1ın
denen S1e ebenso selten egegnen, nıcht hne weıteres als spätere

Es lautet die FKFormel 1ın den beıdenVerderbungen ansprechen.
ersten 1mM Namen dos VO  a oul ausgestellten Urkunden VO

Oktober 1050

‚ANNO apostolatus domnıiı Leonis (0708| secundo,
ep1SsCopalus Tullensıs Vices1ıimo sSexio

J. 4240 „AaNNO apostolatus omnı Leoniıs onl SEeCUNdO

Eine auffallende Form begegnet 1m. A34.7

„Dat pCr INa 1USSu domıiını apostoli Viectorı1s
secundi, ANLNLO ordonnatus (!) e1IUs

In einem Privileg Stephans un: In einem olchen Wıberts
VON Ravenna ”°). begegnet och einmal die Devotionsformel ‚„Deo
propitio . uch sonst kommen hel Wiıbert ein1ıge Unregelmäßig-
keiten VOT

5319 ‚,AN1NO 111 ordinationıs domnı CGlementis 11L papae. ”
‚, AMNMNO nostrı pontilicatus

73) Beachtenswert ıst dıie Devotionsformel „„Deo favente“‘,s Ssonst ıIn dem
hıer behandelten Zeitabschnitt 1U die Formel ‚„„‚Deo propit10* 1n den Datiıerungen
der Papsturkunden begegnet.

74) Kehr, 42
75) 5323‚'
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.  C  E E ea  %  z  78  A. MENZER  Kapitel IV.  Indiktion.  I. Vorkommen der Indiktion.  Neben den Konsulatsjahren ist die Indiktion das älteste Jahres-  kennzeichen in päpstlichen Urkunden und zugleich dasjenige, das  die häufigste Anwendung in ihnen gefunden hat.  Die ersten Schritte zu ihrer Einführung in die päpstliche  Kanzlei scheinen recht zaghaft gemacht worden zu sein. Sparsam  verstreut über ein ganzes Jahrhundert finden wir sie in fünf Stücken  vom Ende des 5. bis zum Ende des 6. Jahrhunderts. Zuerst begegnet  sie in einem Briefe Felix’ III. vom Jahre 490 (J. 614) *), neun Jahre  später in einem Schreiben des Papstes Symmachus (J. 752 vom  15. Oktober 499), darauf nach 50jähriger Zwischenzeit in dem in  Konstantinopel geleisteten Eid des Papstes Vigilius an Justinian  (J. 926 vom 15. Aug. 550) und wieder ein Menschenalter später in  zwei Schriftstücken Pelagius’ II. (J. 1052 und J. 1057 aus den Jahren  584 und 586). Wenn wir ’ auch annehmen, daß unter den vielen  päpstlichen Schreiben jener Zeit, die gar nicht oder nur ohne  Datierung auf uns gekommen sind, sich manches mit Indiktion  versehene befunden haben mag, so beweist doch die Tatsache, daß  unter den datiert erhaltenen Urkunden die Indiktionsdatierungen  einen so geringen Prozentsatz ausmachen, zur Genüge, wie langsam  und zögernd die Indiktion in der päpstlichen Kanzlei Einlaß fand.  Am Ende des 6. Jahrhunderts aber setzt sie sich durch. Mit  verschwindend wenigen Ausnahmen führen alle datierten Schreiben  Gregors I. die Indiktion ?). Was ihr großer Vorgänger eingeführt,  hat sich bei den Nachfolgern erhalten: in keinem einzigen mit  Datierung versehenen Schriftstück der folgenden Päpste fehlt die  Indiktion als Jahreskennzeichen, gleichviel, ob sie allein steht, oder  1l) Breßlau I? S. 409, A. 5. — Nouveau Traite V p. 106. — Giry  a. a. O. S. 668. — Schmitz-Kallenberg a. a. O. S. 77. — P oole, Lectures.  P- 49. — Grotefend, Abriß S. 18, dem zufolge die Indiktion in der päpstlichen  Kanzlei erst seit 584 in Anwendung ist. — Rühl a. a. O. S. 37. —. Ginzel  a. a. O. II  S. 151.  2) Die Indiktion steht auch in ‚ denjenigen Schreiben Gregors, die mit ver-  kürzter Datierung in Registerabschriften auf uns gekommen sind und in denen{die  Kaiserjahre fehlen, Vgl. oben S. 30.MENZER

Kapıtel
Indiktion

Vorkommen der Indıktion

Neben den Konsulatsj]ahren ist die Indiktion das alteste Jahres-
kennzeichen In päpstlichen Urkunden un: zugleich dasjen1ge, das
die häufigste Anwendung 1n ihnen gefunden hat

Die ersten Schritte ihrer Einführung 1n die päpstliche
Kanzlei scheinen recC zaghaft gemacht worden sSeIN. Sparsam
versireut ber eın SaNzZeS Jahrhundert iinden WITr S1e 1n füntf Stücken
VO nde des bıs ZUu nde des Jahrhunderts. Zuerst begegnet
S1e ıIn einem Briefe Felix’ I11 VO Jahre 490 (J 614) eun Jahre
später 1n einem Schreiben des Papstes ymmachus (J 7592 Vo

Oktober 499), darauf ach 0jähriger Zwischenzeit 1n dem 1n
Konstantinopel geleisteten KEıd des Papstes Vigilıus Justinian
(J 926 VO Aug 51510) un: wieder eın Menschenalter später In
ZWe1 Schriftstücken Pelagius’ I1 (J 1052 un 1057 AaUS den Jahren
584 un 386) Wenn WIT uch annehmen, daß unter den vielen
päpstlichen Schreiben jener Zeıit, die 9ar nıcht der NUr hne
Datierung qauf uns gekommen sSind, sıch manches mıiıt Indiktion
versehene befifunden haben mag, beweist doch die Tatsache, daß
unter den datiert erhaltenen Urkunden die Indiktionsdatierungen
einen geringen Prozentsatz ausmachen, ZUrTr Genüge, W1e langsam
un zögernd die Indiktion ıIn der päpstlichen Kanzlei ınlaß Tand

Am nde des Jahrhunderts aber Seiz S1Ee sich durch Miıt
verschwindend wenıgen Ausnahmen führen alle datierten Schreiben
Gregors die Indiktion Was ihr sroßer orgänger eingeführt,
hat sich be]l den Nachfolgern erhalten ın keinem einzıgen mıt
Datierung versehenen Schriftstück der folgenden Päpste fehlt die
Indiktion qls Jahreskennzeichen, gleichviel, ob S1Ee alleın Ste. der

1) Breßlau L12 409, Nouveau Dr art 106 Giry
668 Schmitz-Kallenberg 0O  e, Lectures.

Grotefend, Abriß 18, dem zufolge dıe Indiktion ın der päpstlıchen
Kanzleı TSI seıit 584 In nwendung ist. uühl SS Ginzel

111 151
2) Die Indıkthon ste uch ın denjenigen chreıiben Gregors, dıe mıiıt Velr-

kürzter Datiıerung ın Registerabschriften auf uns gekommen sind un In denen ; die
Kaıserjahre fehlen Vgl ben
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ob Kaiser- un Konsulatsjahre, spater auch Pontifikatsjahre und
Inkarnationsjahre daneben iın der Datierung genannt sind.

Mıt der Kinführung der Scriptumzeıile unter Hadrıan I 1n der
die Indiktion regelmäßig angegeben wird, fällt S1e Aaus der Datum-
zeıle nıiıcht etitwa iort, daß VO  a dieser Zeıt a ın den me1ısten
Urkunden die Indiktion 1mM Eschatokaoll zweimal rwähnt WIT  d.

Es begegnet 1ın keinem einzigen Original eine Datumzeile hne
Indiktion. Wo diese e handelt sich beschädigte Stücke:
enn gerade die Datumzeile un: VO dieser meısten die Indik-
tiıon die sich, wW1e och darzulegen seın wird, gul WI1e€e immer

nde der Datierung belindet ıst, da unteren Rande
stehend, meisten der Zerstörung ausgesetzt SECWESCH

Abschriitlich überlieferte Urkunden mıt Datumzeile hne Indik-
tiıon finden sıch dagegen 1n verhältnısmäßig sroßer Anzahl Hierbei
handelt - es sich 1mM wesentlichen Urkunden, 1ın denen qaußer der
Datierung die Scriptumzeile steht un In denen somıt die Indiktion
schon einmal genannt ist. Zunächst mag dieses häufige Fehlen der
Indiktion 1ın der Datumzeile beiremdlich anmuten, nachdem WIT
soeben Hand der Originale feststellen konnten, daß TOLZ Kın-
Iührung der Scriptumzeile die Indiktion dennoch In der Datumzeile
regelmäßig weıter gebraucht wurde. och die Erklärung liegt qaut
der and während Original Scriptum- und Datumzeile STeis VO  —
ZWel verschıedenen Beamten geschrıeben worden sind, VOoN denen
jeder gewöhnt WAar, die Indiktion als Jahresbezeichnung setizen,
erschien den späateren Kopisten oit sıinnlos, die Indiktion zweimal
abzuschreıiben: S1e egnügten sıch mıt ihrer einmaligen Setzung ıIn
der Scriptumzeile un: ließen S1e 1mM Datum ınilach weg ?).

Niıicht leicht findet sich eine Erklärung Tür das Fehlen der
Indiktion In Urkunden hne Scriptumzeile. Man muß dahin-
gestellt Sse1n Jassen, ob 1er schon dem Abschreiber eine unteren
Rande zerstorte Datierung vorgelegen hat der oh hm 2UN

ırgendeinem anderen Grunde nicht möglich SEWESCHN ist, das nde
der Datierung entziffern. An bewußtes Fortlassen der Indiktion,

3) Besonders AUS alterer Zeit, ın der noch Papyrus benutzt wurde, finden sıch
ein1ıge verstümmelte Datierungen, be1ı denen dıe Indiktion nıcht mehr erkennen ist
ÖOr 2606; Or. 3497; Or. 3516; Or. 3858; ÖOr. 3468 In dem letzteren ist die
atumzeile fast vollständig zerstört. Aus späterer Zeıt Or 4707

4) 2549; eh T, 2716; 2719; 3185; 3381; 3499; 3511:; 3529:; 3544;
3089; 3625; J3642; 3675: 3602; 3741; 3768; 3787; 1902, 202 Ü, UE 3806;: 3818;
3822:; 3827; 3831; 3866; 3870; 3873; 3996: 3997: 4006: 4150; 4239; 4370:; 4397; 4458; 4468
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WIEe 1ın den vorher genannten Fällen, wiıird ler ohl nıcht
denken SeIN; ebenso wen1g aber wird INa  en annehmen können, daß
bei diesen Stücken ®) schon 1n der Vorlage die Indiktion iIehlte,
W as 1mM Widerspruch allen erhaltenen datierten Originalen
stehen würde.

Nur TUr ZWEeI1 Synodalkonstitutionen Gregors VIIL., ın denen
die Indiktion fehlt, äaßt sich keine Erklärung iinden, da WIT hierfür
nıicht annähernd Originale als Vergleichsmaterial besıtzen.

IT Chronologische Bedeutung der Indıktion

Für die Nachprüfung der Kpoche der Indiktion SOWIEe Tür die
Beurteilung der Zuverlässigkeit ihrer Überlieferung kommen LU

die Urkunden mıt sroßer Datierung ın Betracht, 1ın denen außer
der Indiktion och andere Arten der Jahresbezeichnung genannt
werden. Die sehr zahlreichen Stücke, die bloß mıt elner crıptum-
zeıle versehen sind, können ZUT Beantwortung dieser Fragen nıchts
beitragen ”) un:! bleiben hiler unberücksichtigt.

Von der ersten Zeit ihres Auftretens hHıs ZUT Zeıit Hadrıans
steht die Indiktion 1n den meısten Datierungen mıt den übrıgen Zeit-
angaben In inklang. Ist 1eSs nıcht der Fall, stimmen gewöhnlich
uch die übrigen Jahresmerkmale miıteinander nıcht übereın, un:
INnan wird Verderbtheit der Datierung infolge mangelhafter
Überlieferung anzunehmen haben ®).

W ollen WIT 1n dieser ersten Periode AUS den weniıgen Stücken
mıt Indiktion au{l ihre Epoche schlieBßen, Jäßt sich Ur a  ©  >
daß S1Ee zwischen dem August un: dem Oktober liegt ®), ob
sich el Bedanische der sriechische Indiktion handelt, läßt
sich nıcht entscheiden 10)

Von Hadrıan sind uns Sanz esonders viele Datierungen mıt
Indiktion erhalten, die, WI1Ie schon erwähnt, 1ın manchen Urkunden
zweımal egegnet. Ziemlich VO Anfang dieser Zeit lıegen auch

5) 2563; 3/701;: 3790; 4193; 4255; 4344; 4645;: 4675; 4983:; 5009; 5326
6) 6338 vor 5199 VO Februar 1081 6492 (VvOr 5229 VOo

Maı 1081
Da ın ıhnen weıtere Jahresangaben nıcht vorhanden Ssind.

2104; 2160; 2271 2306; 2331; 2342; 23467)  8)  9) 2001 VO August un: 1798 Vo Oktober.
10) In Nouveau Traıtie 134 wird für die Regierungszeıt Leos IL

681—683) der Gebrauch der Indiktion mıt Epoche September ANSCHOMMEN.
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schon Originale mıiıt Indiktionen VOT, denen WIT w1e ımmer uUuNnseTe

Aufmerksamkeit 1n erster Linie zuzuwenden haben. Bis ZU onti-
iikat Leos steht In nahezu allen diesen Originalen die Indiktion
mıt den übrıgen Jahreskennzeichen 1n Kinklang. Wenn das einmal
nicht der Fall ist, WIe e 1n Or A146 VOo April 1047, liegt
der Fehler nıicht 1n der Indiktion 11)

Dagegen finden sich unter den abschriftlich überlhieierten
Urkunden doch hın un wieder solche, In denen Indiktionsfehler
vorkommen. Derartige Fehler wiırd angesichts der Tatsache,

ın den Originalen die Indiktion STEeTSs fehlerirel berechnet
worden ist, ohl mıt Recht qals Versehen der Kopisten anzusehen
haben 12)

Vergleicht INa  —_ diese gerınge Anzahl VO  — verderbten Indik-
tiıonen mıiıt der Masse der fehlerirei überlieierten, wird INa doch

mussen, daß uch jetz och die Indiktion eın durchaus —

verlässiges Jahresmerkmal 1ın der Datierung der Papsturkunde ısl
Daß uch 1n dem zuletzt betrachteten Zeitabschnitt der SeP-

tember als Epoche der Indiktion anzusehen ıst, geht A4US einer Reihe
VOo  - Urkunden hervor, 1ın denen die Indiktion 1MmM September 1a)
schon umgesetzt ıst, 1im August 1q.) dagegen och nicht *).

11) Sıehe ben
12) Die Indiktion stimmt nicht übereıin mit den übrıgen Zeitangaben ın  ° 2512;

2655 (hier waäare der die Indiktion anzunehmen, da diese mıiıt dem

gegebenen Pontifikatsjahr zusammen(ällt, während dıie Indiıktion ın dem Pontifikat
Leos Sar nıcht vorkommt); 2666: 3022; 3053; 3110 (sowohl ın der Scr1ıptum- als
uch iın der Datumzeıle ıst die (1) Indiıktion überliefert). 3111; 3132; 3467
(Ind ın der Scriptumzeıle richtig, ıIn der Datumzeıle 1nNns klein); 3532; 3099;
3797; ehr, Bolle Il1. 7! 3849

13) Or. 4.0492 VOoO September 1022; Or. 4148 VOo September 1047;
3183 VO September 878; 3187 VO DE September 878; 3188 vVvo Sep-

tember 83785; 3189 VOo eptember 875 4892 vor 3808 Vo Sep-
tember 981 4085 VOo September 10  o  ..} ın der Scr1iptumzeıle die Indıktion,
wäahrend 1m Datum 1U el „indictone suprascr1ıpta””. Naph Kehr, Die alt.

Papsturkunden, ıst die Scriptumzeıile verderbt.
14) 2653 VOoIll August 854; 3109 VO: August 877; 3179 VOo

August 878:; 3527 VOo 31 August 900; 3601 Vo August 037:; 1901,
VO. August 967; 3802 VO. August 980; 3089 VOo August 1012

15) ach Q ] 190 1aßt siıch ın einigen Urkunden Johanns 1L
ıne Januar-Epoche erkennen. Und ın der Tat haben 3053 3182 (siehe 12) 1mM

September un Oktober dıe Indiktion noch nıicht umgesetzl; doch liegt angesichts
der vielen Urkunden Johanns VIIL., In denen die Indiktion ın diesen Monaten schon

weitergezählt ıst, näher, ın jenen ZzZwelı Fällen Fehler vermuten, als ıne abweichende
E’poche anzunehmen.
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Mıt Leo setzt eiıne Zeıt häufiger Irrtümer 1n der Indiktion
ein. Die Tatsache, AaUusSs dem Pontifikat dieses Papstes Z7WEe1
Originale vorliegen, ın denen die Indiktion falsch angesetzt ist, äaßt
zunächst vermuten, sıch weniıger Fehler qals vielmehr
eın Schwanken der Epoche, VO der ausgehend die Indiktion be-
rechnet wurde, handeln könnte (1eNauere Untersuchung jedoch
zeıgt, daß die Epoche eptember 1m wesentlichen beibehalten
ist, WI1€e AUS Datierungen VO Juli, September uUun!« Oktober der
Jahre 1049, 1051, 1052 entnehmen ist 16) Dagegen herrscht ın den
Datierungen aus den entscheidenden Monaten des Jahres_ 1050 eın
erstaunlicher angel Folgerichtigkeit. Im Original 49239 VO

ugus 1050 finden WIT die Indiktion schon umgesetzt, während
S1E In einer späteren, auch AUuSs dem August stammenden Urkunde 17)

eINs klein erscheint. Handelt sich 1er offensichtlich
eın Versehen, können WIT eiIn olches nıcht hne weıteres

ın dem Original 4301 VO eptember 1053 annehmen, ıIn dem
die Indıktion och nıicht umgesetzt ıst un: dem Zzwel weiıtere
Urkunden ??) A4UuSs dem November un Dezember desselben Jahres
mıt der gleichen Rechnungsweise ZUTr eıte stehen Angesichts der
vielen Stücke, ın denen die Indiktion sroß der klein CI -

cheıint 1a) ist ber die Wahrscheinlichkeit einer solchen veränderten
em ıst uch AaUusSs demBerechnungsweılse 1Ur sehr ger1ıng.

Dezember 1053 eine Urkunde mıt tehlerire:er Indiktionsangabe
überliefert 20)

Ks wird die Unregelmäßigkeit 1MmM Gebrauch der Indiktion
die siıch 1ın diesem eitabschnitt auffallend bemerkbar macht
wWI1e AUS dem ben Dargelegten erhellen muß, keineswegs den Ab-
schreibern allein ZUr ast gelegt werden dürfen. SO werden WIT
uns der Eirkenntnis nıicht verschließen können, daß die Angabe der
Indiktion ıIn der päpstlichen anzleı nicht -mehr mıiıt der gleichen
Sorgfalt behandelt WIT  d wW1e€e Irüher. Das macht sich auch unter dem

16) Or. 4170 Vo unı 1049 IL Ind.; 4171 VOo Julı 1049 IL Ind.:
ÖOr. 4172 vo September 1049 111 Ind.: Or. 4259 VO Juli 1051 Ind.:
ÖOr {t. 41, VOoO 11 Oktober 1051 Ind.; ÖOr 4279 VOo Juli 1052 Ind.

49281 VOo Oktober 1052 V1 Ind.; Or. 49283 VOo November 1052 VI Ind
17) 4233 Vo August 1050
18) 4303 VO Nov 1053:; 4306 VO 91 Dezember 1053
19) Indiktion 1NS och angesetzt ın 4180: 4211; 4212:; 4222; 4228; 49294

Indiktion 1ns niedrig: 4204; 4249; 4264
20) 4304 VOoO ıf Dezember 1053
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Nachfolger Leos, Viktor I1 bemerkbar ast en Datierungen
AUuUSs dem ersten Jahre SE1116S Pontifikats ist die Indiktion falsch
gesetzt 21) während freilich die späateren VO  e dem Deutschen Arıbo
ausgeführten Datierungen keine solchen Fehler mehr aufiweisen.

Sorgfältiger berechnet wurde die Indiktion wieder unter
Stephan I dessen Urkunden S1€e 1Ur einmal talsch überliefert
ist 4386 nennt SLa der die Indiktion, C111 Fehler, er, WI1C

hne weıteres einleuchtet nıicht schon der Kanzleı entstanden
SCIN ann 22) Die gleiche Sorgfalt äaßt sich auch unier Nikolaus 11
beobachten Von der nıcht unbeträchtlichen Anzahl SECIHNETr Urkunden
ıst die Indiktion 1Ur ler Stücken verdorben un ZW ar handelt

sich auch 1er Fehler, die ihrer Natur ach hne weıteres
als Kopistenirrtümer anzusprechen sind 23) ecC häufig finden sıch
hingegen wieder Indiktionsfehler der Kanzlei Alexanders 11
Allein acht Originale un: fast das Doppelte Nichtoriginalen ıst

ezug auf die Indiktion fehlerhaft berechnet IDie sroße Anzahl
dieser falsch angesetzten Indiktionen Originalen könnte ebenso
W1e bei Leo der Vermutung iühren, daß sıch bewußte
Rechnung VO anderen Ausgangspunkt qalso E1INeE VO  . der
üblichen abweichende Epoche handelt och 1äßt sıch AaUus

nicht miıinder großen Nza VO  —_ Originalen un abschriftlich über-
lieferten Urkunden ersehen, daß och durchaus die griechische
Indiktion mıt ihrer Epoche September üblich ist 2I) Es zeıgt!
sich uch WEN1S Folgerichtigkeit den VO  — dem gewöhnlichen
Brauche abweichenden Indiktionszahlen, da S16 manchmal e11NSs

21) Zu hoch angesetzt 1st dıe Indıktiıon 4336 n]edrıg 4339 4340
ÖOr 4343 4347

22) Im Drucke verdorben ıst die Indıktion VO Or 4375 u 4377 sta der
11 die Indiktion lesen 1st Vgl Mabillon a 154 Nouveau
Traıte 230

“ —— 4420 111 Indıkthon 111 4456 XIV Indıktion XII 4458
XIV Indıktiıon Nur 44928 151 dıe Indiıktion 115 nl]edrıg angesetzt

was allenfalls auf Fehler der Kanzleı zurückzuführen könnte
nıcht ÖOr 4427 Vo vorhergehenden Tage mıt sSe1iner rıchtig angesetztien Indiıktion
den Irrtum unwahrscheiminlich machte

24) Im Jahre 1064 Or 4554 VO 3A1 August 11 Indıktıon Or 4555 Vo

I0 September 111 Indiktion Im Jahre 1066 VO August Indıktion;
4396 VO Oktober, Indıktion Im Te 1068 Or 4650 VOoO Jun1l,

VI Indiktion 4653 VO eptember, VII Indıktion (freilich lindet sıch 4US dem
Dezember diıeses Jahres e1Nn rıgina. (J 4656), dem die Indıktion noch N1ıcC. -
gesetizt 1St) Im Jahre 1070 4677 VvVo August 111 Indıktion Or 4678 VvVo

Oktober IX Indiıktion Or 4656 Vo 272 arz 1071 Indıkthon
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hoch ’°),. manchmal eINs niedrig ?), bısweilen sogar
Z7wWel 1mMm Rückstande 27) angesetzt SiNd.

Ahnlicher Art WwW1e 1n den Originalen S1IN!  d die Fehler uch ın
den übrigen Urkunden ?®), 19, iinden sıch olft kleine,
Originale und Nichtoriginale umiassende Urkundengruppen, In
denen der gleiche Fehler vorkommt 29) e W as dafür Spricht, daß uch
ın den abschriltftlich überlieferten Urkunden die Fehler nıcht erst
AUuSs der Feder des Kopisten stammen.

Gleich Beginn der Regierungszeit Gregors VIL egegnen uns

Indiktionsiehler. Das erste erhaltene Privileg mıiıt sroßer Datierung,
Or 4818, weıst eine eINs kleine Indiıktion qul. Der gleiche
Fehler findet sich auch 1n ein1gen abschriftlich überlieferten
Urkundengruppen, In denen STEeIis der Name des Datars Petrus
genannt wiırd ao) } mıiıt Ausnahme e1INes rıvilegs, das durch dessen
Vertreter Ben]amin ausgestellt ist (J 31) Bemerkenswert ıst,
daß VOoO  an des gleichen Petrus and uch manche Urkunde mıt
richtig angesetzter Indiktion stammt. W omıt dieses seltsame zeıt-
weilige Auftreten des gleichen Fehlers zusammenhängt, 1äßt sich
aum entscheıden, zumal AaUus den abschriftlich überlieferten
Urkunden nıcht erkennen ist, ohb S1e eigenhändig VOoO Biblio-
ar Petrus ausgestellt Sind. der nıcht. sich einen
Irrtum un: nıcht eine VO  - der üblichen abweichende echnungs-
welse handelt, geht aus mehreren Originalen hervor, 1n denen die

25) ÖOr. 4636 VO Oktober 1067 ÖOr 4666 VO Maı 1069 Or 4670
VO Januar 1070

26) ÖOr. 4656 Vo Dezember 1058 Or 4.657 VO Dezember 1058
20 Or. 4680 VO Dezember 1070 Or. 4681 VO Dezember 1070

ÖOr. 4687 Ol März 1071
28) Die Indiıktion ist 1Nns hoch angesetzt ın 4565; 4648; 4663; 4667 Um

1nNs Z nledrig: 465D9D; 1t 111 45 D 4691; 4702; 4708 Um ZwWeEeI Z nledrig
4679 Um TEL niedrig: 4760

29) Als solche Urkundengruppen mıiıt dem gleichen Indıktionsfehler seljen genannt
ÖOr. 4666 OIl Maı 1069; 4667 VO Maı 1069; Or. 4670 VO Januar 1070
In allen ist die Indıktion ul 1ns hoch angesetzt. 4679 VO ovember 1070
ÖOr. 48530 VO Dezember 1070; ÖOr 4881 VOIL Dezember 1070 In en ıst die
Indiktion wel klein angesetzt.

30) Or 45818 VOoO Januar 1074; 4862 OI D Aprıl 1074; 4863 Vo

Aprıil 1074; 4864 OIl Aprıl 1074; 4.865 VOoO Aprıl 1074; 3198 vo

Februar 1081:;: 5211 VO Aprıl 1081; Or. 5214 VOoO DTr1 1081; 52538
ber die vom Bıbliothekar(07001 April 1083; 5261 VO 24 November 10583

Petrus ausgestellten Origmale vgl ehr, LErg 6 101
31) Breßlau 12 238, A
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Indiktion mıiıt den übrigen Zeitangaben übereinstimmt und qals die
übliche Septemberindiktion ZUuU erkennen SE

In den aus der Kanzlei des Gegenpapstes Wiıbert VO Ravenna
stammenden Privilegien lassen sıch keine Indiktionsfehler nach-
weısen, ungeachtet dessen, daß auch In ihr der Bibliothekar un
Kardinalpriester Petrus eine zeitlang als atlar ätıg SEWESECN ist.
uch ler galt der September als Kpoche tfür die Indiktion, w1e
AUSs mehreren Originalen entnehmen ist °

IIT Stellung der Indıktion Innerhal der atıerung.
Soweıt WIT die Stellung der Indiktion ın der Datumzeile VO  —

ihrem ersten Aulttreten verfolgen, können WIT 1Ur eine Wahr-
nehmung machen: ihr Platz bleibt unverändert nde der
Datierung, MmMas diese aqaußer ihr LUr aus der Tagesangabe oder auch
AUSs zahlreichen weıteren Jahresbezeichnungen bestehen. Man annn
das nıcht als besondere Kıgenart der päpstlichen Kanzlei
sprechen, ennn schon 1n dem Datierungsgesetz Justinians %), das
uch qauf die Papsturkunden selinen Einfluß ausgeü hat, wird diese
Reihenfolge geradezu vorgeschrieben.

Die Fälle 1n denen VO  - dieser Regel abgewichen WIrd, machen
gewöhnlich den Kindruck, als wAare eın In die Datierung gehörender

UndBestandteil vergESSCH un nachträglich angefügt worden.
sicherlich wırd dies IUr die meilisten derartigen Datierungen
treffen. eın olches Versehen schon ın der päpstlichen Kanzlel
entstanden der erst dem Abschreiber ınterlaufen ist, 1äßt sıch
Ireilich me1ıst nıcht entscheıiden, se1l denn, daß sich eın
Original handelt, und auch bei einem olchen wird schwer
se1n, ob nıcht eine spätere and der iertigen Urkunde hinter der
Indiktion och eıne weılere Jahresangabe angefügt hat

Bis Hadrian kommt solche Unregelmäßhigkeit 1n der
Stellung der Indiktion 1Ur zweımal VOT:! ıIn dem Eid des Papstes

32} Or 4984 VO MärTz 1076, XIV Ind Or 5015 VO Dez 1076,
Indıktion; ÖOr. 5044. VO August 1077, Indıktion Erwähnt se1  A uch

das hiler nıcht berücksichtigte Register Gregors VIIL., ın dem ausdrücklich auf den
Begınn der Indiıktionszählung September hingewlesen wird; „‚Data apue
Kal Sept., IN incıplente M ED selectae 1L, Vgl uch Peıtz 1N?
Wiener Sıtzber. 165, 73 1911)

33) Or. It. 7 9 VO November 1084, 111 Ind. Or. It 7 > 17
VO Juli 1089, X IT Ind Or 5334 Ol i August 1092, X Ind

34) Vgl ben
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Vigilius VO Jahre 590 35) 4 aut die Indıktion das Regierungsjahr
Justinians un das Jahr ach dem Konsulat des Basilius folgt; in
der Synodalkonstitution Gregors VO Jul:i 595 36)’ 1n der ZW arl die
kaiserlichen Regierungs]jahre VOT der Indiktion stehen, doch auft
diese och Tages- und Monatsangabe Lolgt

Seit Hadrıan bildet die Indiktion den Schluß sowohl der
Scr1iptum- als uch der Datumzeıile. Hın un wieder kommen auch
jetzt einıge Ausnahmen VOTL, 1n denen hinter der Indiktion, eıch-
Sa als Nachtrag, och elınes der anderen Zeitmerkmale steht 1n
der allererstien Zeıt sSeINES Vorkommens scheint das Inkarnations-
jahr seiınen Platz regelmäßhig hinter der Indiktion gehabt haben?”)

Im wesentlichen ist ber die Ausnahmef{fälle, ın denen nıcht die
Indıktion, sondern eın aqanderes Zeitmerkmal, 1e Datumzeıle, ab-
schließt, 1n den einzelnen betreffenden Kapiteln gesprochen, doch
selen S1e 1er och 1m Zusammenhange erwähnt. In den Originalen

4197 un 4670 folgt auf die Indiktion och das Inkarnationsjahr;
1n den Originalen 3947; 4042: 4391 olg ihr das anscheinend VCI-»-

SeSSCHNEC Pontifikatsjahr. Dreimal steht Pontifikatsjahr mıt
Tagesangabe hınter der Indiktion (Or. 4283: Or. It. 76, 16;
Or. > dreimal die Tagesangabe allein (Or 4019; Or 4706;
ÖOr

1e] häufiger qals 1n den Originalen tindet sıch ın den abschrift-
lich überlieierten Urkunden die Indiktion durch andere Zeitmerk-
male weıter ach orn gedrängt 38)

Form der Indıktion

Wenn sich die Formel e1ines Jahreskennzeichens der Papst-
urkunden 1 auilie der Jahrhunderte weni1g der Sar nicht VeI-

35) 4926
36) 167 (v 1366
37) Sıehe unten
38) Es stehen hınter der Indiktion: Kalser- un! KönigsJjahre 1ın 39532; 3559;

3604; 3609:; 3887; 4059 Kalser- un:! Pontifikatsjahre: 2052 Pontifikatsjahre:
Pontifikats- un!:3687; 3901: 3952 4240; 4281; 4629: 4647; 5079:; D3l2:; 5332

Inkarnationsjahre: 3849, 5256 (J 5268 be1i u 1m Druck;
bel T, It. VILL, 236, dagegen STe die Indiıktion 20 nde) Inkarnationsjahre:

3682; 1901, Il, 3728; 3738; 3800; 3856; 4251; 4273; 4379; 4646; 5199
onatstag: 291 (VOr 2562); 1898 1! 55; 3988; 3999:; 4003; 4011;
4026; 4027; 4074: 4367; 569 (vor 1lle Merkmale qaußer Inkarnations-

jahren: 3863; 38375
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andert hat ist die der Indiktion Von Anbeginn ihres Ge-
brauches kommt 1Ur S1e LUr die präzıseste und knappste Korm
Anwendung „indictione Man sieht handelt sich 1er wirklich

C111 Zeitmerkmal dessen CINZISEC Au{fgabe ist das Jahr
kennzeichnen, während die übrıgen Zeitmerkmale neben der Jahres-
zählung auch och e1INe polıtische Stellungnahme der das relig1öse
Bekenntnis ZU Ausdruck bringen Die Indiktion ist neutral Daher
hatte INa  _ eın Interesse daran, ihre Formel auszuschmücken der
be1 irgendwelcher veränderten Sachlage entsprechend verändern.

Das CINZISE or durch das diese chmucklose Formel gelegent-
liıch erweılert wurde, ist „SUPrascr1ıpta rst se1ıl dem Aufkommen
der Scriptumzeile begegnet C1MN paarmal un soll der aLlum-
zeile darauftf hinweisen, daß die Indiktion der Scrıptumzeile schon
erwähnt ist ao) wobei bisweilen die Zahl der Datumzeile Sar nıcht
wıederholt wird 40) Nıicht selten begegnet „Suprascrıpla aber
ohl Scriptum qals atum Die beiden Originale 3714 un:

4000 ZCEISCNH daß uch schon der ersten Formel nicht hne
Bedeutung steht die Indiktion ist beiden Stücken schon vorher

Texte erwähnt daß der Schreiber, der S1€e nıu der
Scriptumzeile ZUT Bezeichnung der Ausstellungszeit anführt sich
darauf beziehen annn Neben diıesen ZW E1 Originalen gibt zahl-
reiche Urkunden, denen ‚indictione suprascrıpta sowohl
Scrıptum als Datum 41) viele, denen 1Ur Scr1ptum
ste. ast ihnen allen findet siıch die Indiktion Texte der
Urkunde der Dispositio schon einmal rwähnt

Bisweilen bezieht sich „SUPrascrıptia auft die Indiktion un:! den
Monat zugleich heißt L: 3606 ‚11} et indiectione
Suprascrıpülıs

39) Orıginale 3714 3794 358558 3906 4019 It Nichtoriginale
2655 34595 3588 3606 3623 3680 3690 3694 SS 3724 3738 3742 3760 3793

3810 3811 3817 3533 3836 3837 echr 1t I1 107
3883 3001 3012 3944 39853 3089 3099 4002 4085 0Nn G 1901 ün

1st NUur die Datumzeiıle mıt „indiıctione Suprascrıpta erhalten In 3882 StTe dıe
Datumzeile VOTLT dem Scri1ptum cheınt sıch ber doch qauftf die Indiıktion desselben
beziehen denn Texte 1s1 die Indiıktion nıcht erwähnt

40) 3690 3817 ehr, Bolle 3883 3919 4085
41) 3535 3569 3601 3615 3669 3671 3684 3764 3799 3843 35364 3945

4088; 4436
42) 2435; 2437:; 2546; 2653; 3465; 3624; 3710; LZE: 3783; 4026; 4076. In J. 3597

und 3608 ist dıe Datumzeıile nıicht vollständig erhalten 1aßt sıch er nicht sgech
ob hiler 1U der crıptum- der auch der Datumzeıle die Indiktion durch „»SUuDTa-
Scr1ıpta erweıtert iSt
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Für „sut>ras‚cri'pta“ 11 In Sanz wenigen Fällen eın anderes

Wort e1In; finden WIT In dem Original 3714 ıIn der cr1ptum-
zeijle „supradicta””. uch In den Scrıptumzeilen einiger Nıcht-
originale {indet sich dieses Or n.a) ; SOWI1Ee uch eiINn paarmal 1n
DNatumzeilen n) Kiıinmal T1 auch o  „1am zwıschen „SUpra” un
scheta: 5: Vereinzelt vorkommende Formen, die qaut eine vorher
erwähnte Indiktion hinweisen, sSind ferner: „praedicta” *), ; PTFAaC-
fata‘‘ n7), „SUDrxa 1a nominata‘ &8) $ „quıibus supra‘ *?).

Während sewöhnlich die Indiktion W1€e auch die übrigen
Jahreskennzeichen 1mMm Ablativ Ste trıtt S1e eın paarmal 1n der
Scriptumzeile VO abschriftlich überlieferten Urkunden 1ın den
Akkusativ mıiıt „DeT .. 3624 ‚„PCI indietionem suprascrıptam ‚UIl-

..  dam  ° 3676 ‚„pCI indietionem quartam decımam“.
In dem Original 4656 lesen WIT VOTLT ‚indictione‘ das Wort

„Similıter”, dessen Bedeutung unklar ist, da die Indiktion e1IN-
leitet un das Pontifikatsjahr anknüpift; sinnreicher ist das
gleiche Wort 1n ehr, Katalan 264 11. angebracht, zuerst
das Pontifikatsjahr des Papstes un 1 Anschluß daran die

Indiktion genannt wiıird: „indictione simiılıter 50)

Kapitel
Inkarnationsiahre

Vorkommen der Inkarnationsjahre.

Von den 1n dem ]1er behandelten Zeıtabschnitt gebräuchlichen
Jahreskennzeichen zOomMMen die Inkarnationsjahre spätesten qut
Die Nachforschung ach ihrem ersten Auftreten ın den Papst-
urkunden hat recht verschiedenen EKrgebnissen geführt. M a-

43) 2546; S21 4026; 4436
44) 303D: 3694; 3724; 3738; 30912
45) 3684
46) 3690 „1IN et ind. predict1is‘.

3810 ‚„PCT indichone (1 prefata (r
3601; 3615jazan) jamm jumm mm jumm) j jrn 3817 „IN et indichone quıbus Supra‘*‘.

50) Es selen noch Zwel abweichende Formen der Indiktionsangabe genannt, dıe
auch I11UT abschriftlich überlhiefert Ssind: 3503 „et indiıchone exıstente nona‘‘; un!:

3820 e indictione STALULU (!) undecımo (1)
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Die Jahre sh1erkmale ın den Datie;*ungen der Papsturkunden

1lo I, der sich als erster eingehend mıt dieser Frage beschäftigt
hat, glaubte Inkarnationsjahre zuerst bel Leo nachweisen
können lIach NeUeTEeEeN Forschungen gılt Johann 111 als der
Papst, der S1e 1n seliner Kanzlei zuerst eingeführt hat ?).

Nun finden sich ZW ar schon In einer Urkunde Honorius’
AUS dem Jahre 634 (J Schluß der Datierung die orte
’!1 est 11110 dominicae incarnationis .. aber W1e über-
zeugend nachgewiesen hat, ist 1eS 1U eın krläuterungszusatz edas,
durch den das Stück überliefert worden ist ®). uch ein1ge weiıtere
Datierungen mıt Inkarnationsjahren In Urkunden AUS dem un
der ersten Häl{ite des Jahrhunderts sSınd entweder Sanz Vel-

dorben *) oder sind iın ihnen die Inkarnationsjahre erst nach-
träglich hinzugefügt worden Nicht VO  H allen 1äßt sich das jedoch
° ein1ge Wahrscheinlichkeit für die Echtheit der nkarnations-
jahre besteht 1ın einer Urkunde ohanns ILL VO August S78
un och mehr 1n ZWel Stücken ohanns XIL., einer Urkunde VOo

Januar und der Synodalkonstitution VO  — 9 SOWIEe ıIn
einer Urkunde Leos 111 VO Dezember 063 die ZW ar alle 1LUFr

In Abschriften vorliegen, abhber deshalb keineswegs hne weıteres
als verderbt anzusehen sSind. Der Vergleich VOIL Form, Stellung
un chronologischer Bedeutung dieser Datierungen mıt denen der
Urkunden A4US der Folgezeıit spricht IUr die Echtheit der Inkar-
nationsjahre 1n ihnen, un können WIT vermuten, daß Inkar-
nationsjahre möglicherweıse schon untier Johann 1I1LL einmal,

1) Ma  on 153
2) Nouveau TITraı:ıte V — Schmitz-Kallenberga.a.

‚ 86. — Jaffe, Reg. 1?2, S-' [ — R.L. Poole, Lectures p. 48. — Boüarda.a. O.
302 — Grotefen Zeitrechnung I AA 1- H206 111 Nur

112 428 nımmt schon Inkarnationsjahre in Urkunden Leos I1I1 Vo

Te 963
3) Mabillon - 03 183
4) 1899, 215 un 3609
5) 2952; 3034 Bel der letzteren ist die n atıerung eın späterer Nachtrag.

Vgl Tlio t’ etrop. Rem 1, 456
3179
3682, VO.  - S als Scheinoriginal bezeichnet.

467 (VvOr 3700
J 3702 reß I1? 498 nennt als alteste Urkunde mıiıt Inkarnations-E, I I Z

jahren 3700, die VO  —_ Brackmann, Germ. ont I? jedoch als unecht
bezeichnet wITrd. Sıehe uch: B' N, Studien Vorarbeıiten (Bln 1912
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sicher ber ZUrTr Zeit ohanns XII In der päpstlichen Kanzleı
gebraucht wurden 10)

Aus ohanns 1IIL Pontifikat Sind 1er Urkunden mıiıt Inkar-
nations]jahren erhalten 11) S1e sıind alle VO  — Wido VO  y Sılva Candıida
datiert, jedoch sind nıcht die eiNzZIgeEN VO ihm unterfertigten
Urkunden, daß INa  — nıicht annehmen kann, das Aufkommen der
Inkarnations]ahre inge mıiıt der Tätigkeit dieses Mannes 1I1.

In der Zeıt Benedikts VIL begegnen S1e 1Ur zweimal, 1n Urkunden,
deren Datierungsiormel auch 1n bezug aul die anderen Bestandteıile
VO dem Üblichen abweicht 12) uch AaUuS der Zeıit ohanns
sind Inkarnations]jahre LUr In fünf 1s)’ Aaus der Gregors 1Ur ın
TEl Urkunden überliefert 14|) In den Urkunden Sıilvesters I1 finden
sich die Inkarnations]jahre 1Ur einmal 15) . 1n denen Johanns
Tehlen S1e SaNZ, untier Serglus egegnen S1Ee 1Ur zweımal 18) Von
Benedikt I1IL ist, abgesehen VO der Synodalurkunde 4007 Aaus

dem Jahre 1009, TOLZ der ziemlich sroßen Anzahl erhaltener voll-
datierter Urkunden keine Datierung mıt Inkarnationsjahren qauf unls

gekommen, WI1e sich uch schon 1m Gebrauch der Formel 1Ur die
Pontifikatsjahre eine gewı1sse konservatıve Tendenz ın se1lner Kanzleı
feststellen ließ 17) uch unier Johann XIX., Benedikt Un
Gregor VI egegnen keine Inkarnations]ahre. Unter Clemens ı88
tireten S1Ee wıeder auf, und ZW ar jetzt ZU erstenmal 1ın Originalen 18)
Von den fünf Originalen dieses Papstes finden WITL Inkarnations-
jahre NnUur 1n den WEe1 ersten:;: die übrıgen Tel SOWI1@E die ahbschriftlich
überlieferten Stücke en wieder keine Inkarnationsjahre iın der
Datierung. uch unter Leo egegnen die Inkarnationsjahre Ver-

10) Bel f*  C 133 1029 finden sich Inkarnationsjahre noch ın eıner weiıteren
Urkunde Johanns XIL., 3691 Die dort abgedruckte atıerung scheint jedoch ITT-
tümlıch VOo der ben erwähnten Urkunde 36582 entlehnt se1n. Vgl Günthe T,

eX diplomatıcus Rheno-Mosellanhus E un T, Mittelrheinisches Urkunden-
uUuC 262

1901, 11 31/258; 3738; 3741
3798;: 3800.

13) 3827; 3835D); 3849; 3856; 3857
14) 3863; 3867; 3874 In der letzteren nıcht ın der atum-, sondern iın detr

Scriptumzeıle.
15) 3904; auffallend ist die ellung der Inkarnationsjahre VOL apst- un

KaiserJjahren, SOWIle das Fehlen der Indıktion.
16) 3067 In der Scriptumzeıile; 3071
179 Sıehe ben
18) Originale 4133 un! 4134.
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hältnismäßig selten 19), ebenso unter seinem Nachfolger Vıiktor>
während S1e unter Stephan wieder SanNz fortfallen. rst
Nikolaus IL brıngt die Inkarnationsjahre wieder ZUL Geltung. Miıt
verschwindend wenıgsen Ausnahmen 21) sind alle Urkunden SeINESsS
Pontifikats ach Inkarnationsjahren datiert Dabei ist belang-
reich, daß se1ine Urkunden ZU sroßen Teıle VO  — Humbert VO  D
Sılva Candıda unter{fertigt sSind, emselben Manne, VO dessen and
uch alle Datierungen 1n den Urkunden Stephans stammen Die
Regelmäßigkeit 1m Gebrauch der Inkarnationsjahre ist demnach
nıcht der Initiative des Datars, sondern anscheinend der des Papstes
selbhst zuzuschreıben: WI1e S1e auch mıt dem ode Nikolaus’ I1
wieder authört uch untier Alexander I1 werden die Inkarnations:«
jahre immerhin och ziemlich regelmäßig gebraucht; 1Ur VOIN nde
1064 bıs Mitte 1066 seizen S1Ee einmal vollständig aus ?3). Dagegen
1st ıIn den Urkunden Gregors VIL der Gebrauch der nkarnations-
jahre TeC unregelmäßig: S1e iehlen ebenso olIt W1€e S1E vorhanden
sınd, abgesehen VO den ynodalkonstitutionen, 1n denen WITL sS1e
regelmäßig finden ?*). Unter ıbert VO Ravenna kommen Inkar-
nations]ahre iast ıIn allen volldatierten Urkunden 1n Anwendung 25)

Aus dem Gesagten geht hervor, daß die Inkarnationsjahre ın
der ler behandelten Periode och keineswegs einem Testen,
regelmäßigen Bestandteil der Datierung der Papsturkunden g..
worden S1ind. Ihre häufigere Anwendung a außerlich wenıgstens,
Iın geW1SsSSer W eise mıt dem Wegfall der Kaiserjahre,
daß INa  s Tast könnte, S1e treten ihre Stelle 26)

19) Originale: 4197; 42583 Nichtoriginale 4180; 4228; 4236: 4239; 4240;
4242; 4255; 4271; 4273; 4281; 4303; 4335

20) ÖOr 4334; 4.367 (In der Scrıptumzeile) ; 4370
21) Or 4393:; 4415; 4456
22) Vgl I S, Urkunden der päpstlıchen Kanzleı 1m bıs

Jahrhundert, S Bullen der Päpste bıs Zu nde des
23) hne Inkarnationsjahre: Originale: 4555:; 4562; 4564; 4593 Nichtoriginale:

1908, 226 4563; 4565; 4569; 4592; 4594:; uberdem fehlen
Inkarnationsjahre schon vorher ıIn ÖOr. 4491 und später ın den Orıiginalen: 4636
4706; 4707; 4767; 4769; 4770; und ın den Nichtoriginalen: 4645; 4708

24) 612 (vOor 4930); 616 vor 4979) ; 625 (vor
627 VOor 5085); 629 (vor 5103); 634 VOor 5155); 638 (vor

5199); 649 (vor 5229
25) Inkarnationsjahre fehlen iIn: Or. It. 7 ‘9 CZ Nichtoriginale: 5326; 5339;

1900, 148 N.

26) Allerdings nıcht sofort; denn WI1e WIT ben sahen, werden unter Leo un:
Vıktor IL dıe nkarnationsjahre LUr recht vereinzelt, unter Stephan über-
haupt nıcht gebraucht. Vgl uch E  e V, 201



Na P E 4

MENZER
Chronologi.éche Bedeutung der Inkarnationsjahre.

Zur Bestimmung der Epoche für die Inkarnationsjahre VOoO  -

ıhrem ersten Auftreten H1ıs 1n die Regierungszeıt Nikolaus I1 haben
WIT 1Ur sehr wen1g Anhaltspunkte. Aus 3682 VO 8. Januar 957,

38727 VO Januar 087 un 3874 VO Februar 997 sgeht
hervor, daß schon 1m Januar un Februar umgesetzt WAar, der
Annunzlationsstil mıt dem März als Kpoche also nıiıcht in Frage
omm 1U der Weihnachtsstil, WI1e€e allgemein IÜr die , päpst-
liıche Kanzlei aANSCHOMMEN wird ?7), der ob der NeujJahrsstil
srunde lag, äßt sıch zunächst nıcht entscheiden, da AUS diesem
Zeitabschnitt hıs qutf C‚lemens I1 keine Urkunde mıt Inkarnations-
jahren überlhiefiert ist, deren Ausstellungstag zwıschen Weihnachten
un Neujahr tiele Aus der Zeıt Clemens’ I1 aber sind ZWel solche
Tkunden er  en, die Originale 4133 und A4134. OIn 20 und
S Dezember 1046 In diesen beiden Stücken sSind die Inkarnations-
jJahre noch nıcht umgesetzt, W OTaus hne weıteres schließen ist,
daß unter Glemens I vielleicht uch schon VOL ihm, ıIn der päapst-
lichen Kanzlei der Januar qals Kpoche IUr die Inkarnations-
jahre galt

UC unter Nikolaus I1 wiıird zunächst eine Epoche eibehalten,
die qut Weihnachten oder NeuJ]ahr tallt, enn das Orıiginal 4395
VO Februar 1059 SOWI1Ee 4396 VO arz 1059 un A397
VO März 1059 zeigen, daß VOL dem März umgesetzt wurde.
Anders In dem zweıten Regierungs]jahr dieses Papstes: alle AUS der
Zeit VO Januar hHıs ZU März 1060 erhaltenen Urkunden 2s)
haben och nıcht umgesetzt, un: erst 1n einer Urkunde VO Aprıl
lesen WITL das Jahr 1060 Man rechnete qalso ach dem aIlCulus
Florentinus ?°). auch 1m Tolgenden Jahre dieselbe Epoche ZUuU  —

Anwendung am, Jäßt sich nicht erkennen, da AaUus der Zeit VO

Maı 1060 bıs ZU Aprıl 1061 keine volldatierte Urkunde CI-

halten ist Jedoch liegt nahe, anzunehmen, daß sıch der Gebrauch
des Klorentiner Stils NUur au{ das Jahr 1060 beschränkt habe, da

27) Breßlanu 11? 436; Grotefend, Zeitrechnung 9; Jaffe Reg. 1*
I  p GITry 5. 126; Boüuard 308.

28) Originale: 4425 VO Januar 1060:; 44927 VO 17 Januar 1060; 44929
VO Januar 1060; 4431 VO Februar 1060. Nıichtoriginale: 4426 vo

Januar 1060; 4428 Vo Januar 1060; It. 181, VO Februar 1060
Vgl hlerzu I1? 436.

29) Vgl fe I d, Zeitrechnung un
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gerade zu Beginn dieses Jahres Nikolaus I1 sıch ın seinem ehe-
malıgen Bistum Florenz aufgehalten

Von einer anderen Epoche ausgehend, scheinen die nkarna-
tionsjahre 1m Original 4416, das noch AaUus dem ersten Pontilikats-
jahre Nikolaus’ I1 SLAMML, berechnet sSe1IN: Dezember 1059
findet sich schon die Zählung des Jahres 1060, während Tel
weiıtere Originale SOWI1IE ein1ıge abschriftlich überlieferte Stücke VOoO

Dezember desselben Jahres wieder das Jahr 1059 nennen %°). Man
könnte vermuten, daß hier, da sich eın TUr Pısa ausgestelltes
Privileg handelt, der Calculus Pisanus zugrunde 1egt, dessen Kpnoche
bekanntlich quf den März VOL unserer Zeitrechnung fällt Die
Urkunde ist VO  _ dem Mönch Mainard In Vertretung umpberts von
Sılva Candida datiert, der während des Pontifikats Nikolaus’ IL
nıicht wieder als aliar QUuU1LLC1

Wenden WIT u11l 1U dem Pontifikat Alexanders I1
egegne ulls gleich 1n den ersten 1er Originalen *!) der Bischof
Mainard *°?) VO  _ Sılva Candıda als atar, der kein anderer ist als
jener Mönch Mainard Aaus dem Original Nikolaus’ I1 4416 In
allen 1er OÖriginalen wird das Inkarnationsjahr 1063 angegeben,
während Indiktion un: Pontifikatsjahr eindeutig auf das Jahr 106
hıinweisen: scheint also bewußt Pisanischen Stil festgehalten

haben -  S einzIge Schriftstück AUuS diesem Zeitabschnıiıtt; das
on einer anderen Kpoche ausgeht und das Jahr 1062 nennt, ist
die Synodalkonstitution VO Dezember 1062 33), die zweilellos
nicht NON Mainard aatiıert ist, uch qls anwesend 1n ihr
erwähnt wird.

Daß INan 1m folgenden Jahre wieder eıner anderen Epoche
überging, sgeht AUS den Urkunden VO April un Maı des Jahres
1063 hervor, 1ın denen die Inkarnationsjahre mıiıt UNSeEeI Zeit-
rechnung zusammen(fallen ?*). Welches War ber L1LU  S die Epoche,
VOoO  S der die Inkarnationsjahre ach dem Ausscheiden Mainards

30) \ P g a E -  Originale: 4417 VOoO 151 Dezember 1059; 4419 VO Dezember 1059;
44929 VO Dezember 1059 Nichtoriginale: 4418 VvVo AT Dezember 1059;
44.20 VO Dezember 1059; VO Dezember 1059

31) Originale: v OI1 2 November 1062; It 11l 389, OIl Dez 1062;
4490 VO Dezember 1062; OMl S Dezember 1062 Vgl jetz uch

Breßlau 11®, 8437
32) Vgl Blau 1?, 236. etzt auch Blanu 112 437,
33) Or 5369 (vor
34) Genannt se1 das Original 4513 Vo Maı 1063
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1ın der Kanzlei Alexanders II berechnet wurden? KEıine Reihe VOo

Urkunden 35) AaUS dem Januar un März zeigen, daß uch
der Calculus Florentinus nıiıcht gebräuchlich WAar, enn die Inkar-
nations]ahre sSind 1n ihnen schon VO dem März umgesetzi. Aus
der Zeit zwıschen Weihnachten un: NeuJahr ist .nur eine einNzZIge
Urkunde, Or 4697/, überhefiert. Dieses Original stimmt nıiıcht
ın allen Zeitmerkmalen übereın, da die Indiktion noch nıicht
umgesetzt der irrtümlich eiINs Z nıedr1ıg angesetzt ist 9).
Es wird ber doch mıt Recht ın das Jahr 1068 gesetzt, ennn
die Pontifikatsjahre bestätigen die Angabe der Inkarnationsjahre,
und auch der Ort der Ausstellung, Perugia, spricht für die Richtig-
keit der letzteren, da Alexander siıch noch Anfang Januar des folgen-
den ahres dort aufhält, WI1IEe AUS 4660 hervorgeht. Das Original
nennt aber nıcht das Jahr 1069, sondern 1068, somıit können WIT
won als gesichert annehmen, daß auch ın der Kanzlei Alexanders I1
die Neujahrsepoche Regel WAar.

Während des Pontifikats Gregors VII scheinen Inkarnations-
jahre mıit verschiedener Kpoche nebeneinander gebraucht worden
Z Sse1IN. Für eine Epoche VOT dem 25 arTz sprechen Cdie Originale

4818 Januar un VO März 1074:; It VAR 287,
VO März 1078, 060 OÖOIN Januar 1078 SOWI1E mehrere ab-
schriftlich überlieferte Stücke ?”7). diese Epoche 1U auf Weih-
nachten der auft Neujahr a darüber gıbt 1Ur eine einz1ge
Urkunde Au{fschluß, das Original 5015 VO Dezember 1076,
ın dem die Inkarnationsjahre och nıcht umgesetzt sind und folglich
TÜr die Neu]ahrsepoche sprechen. Neben dieser 1Läßt sich, seltener
ZWAaFT, och eiıne andere Epoche erkennen. In dem Original It.

394 VO Februar 1077 sind die Inkarnationsjahre och
nıcht umgesetzt, ebensowenig ın dem Original 4984. VO März
1076 Es ist ohl anzunehmen, daß siıch 1er ausnahmsweise
den Annunziationsstil handelt und daß 1n der etzten Urkunde das
Jahr durch eın Versehen och nıicht weitergezählt ist In abschrift-

35) Originale: 4661 VO Januar 1069; 4673 [0)03!1 21 Marz 1070; 4686
VOoO Marz LO 46587 OIn MärTz 1071 Nıchtoriginale: 4660 Vo

Januar 1069:; 4662 OMl Januar 1069:; 4671 OIn Januar 1070; 4685
VOo Ta März 1071; 4702 VO arz 1072

36) Sıehe ben 8 ‚9 126
37) 5018 OIln o Januar 10776 5062 Vo Januar 1078:; p 625 VOo

Februar 1078 vor 5065); 5069 VOIN März 1078; 634 VO März 1080
vor 638 OM Februar 1081 (vor 5199); 5199 VO März 1081;
A 256 6 Januar 10853; 5267 Januar 1084
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lich überlieferten Urkunden egegne der Florentinische Stil gut
WIe Sar nıcht as) Dagegen findet sich des öiteren, WE auch
nıcht regelmäßig, ın den Datierungen der Synodalkonstitutionen ao)

Aus den Urkunden Wiıberts VO  — Ravenna geht 1Ur hervor, daß
die Epoche nNnıC. qauf den 25..März fiel, da STEeTS VOTFr dem 25 März
umgesetzt ist *°). sıch dabei die Neujahrs- der Weih-
nachtsepoche handelt, läßt sich nıcht entscheiden: enn keine der
mıt Inkarnationsjahren datierten Urkunden stammt AUS der Zeıt
zwischen dem Dezember un dem Januar.

In der Irühesten Zeit ihres Vorkommens hıs dem Pontifikat
Leos sınd die Inkarnationsjahre recht sorgfältig und Ttehlerirelı
überliefert, daß S1e 1 wesentlichen mıiıt den übrigen Merkmalen
der Datierungen übereinstimmen. Nur uıunter Johann egegnen
ein1ge Fehler ıIn ihrem Gebrauch u) Häufiger noch ist das der Fall
unter Leo Sorgfältig behandelt und gul überliefert sind die
Inkarnationsjahre unter Nikolaus Das gleiche Läßt siıch nıcht
VO  } den Urkunden Alexanders I1 Sagen, WO 1 Original 4670
VOoO Januar 1070 die Inkarnationsjahre noch nicht umgesetzt und
1ın 4678 VO Oktober 1070 sS1e schon um eINs Zzu hoch angesetzt
sind u) Seltener finden sich dergleichen Irrtümer ın bezug auf 1€
Inkarnationsjahre 1ın den Urkunden Gregors VIL nu) und überhaupt
N1ıC 1ın denen ıberts VON Ravenna.

IIT ellung un orm der Inkarnationsjahre.
Bei den Inkarnationsjahren ist wenıger die Form, 1n der

S1e genannt werden, als cdie Stellung innerhalb der Datierungs-
38) Bei 4847 VO März 1074, iın dem die Inkarnationsjahre noch nıcht

umgesetzt erscheıinen, äaßt siıch nıcht n, ob nıcht I11LUL eın Kopistenversehen ist.
Denn noch das TEI Tage vorher VO emselben atar ausgestellte Original 4844
datiert nach dem NeujJahrsstil. _

39) 612 (vOr 4930 VO. Februar 1075; 616 (vOr 4979) Vo
Februar 1076; 629 VOT 5103 VO Februar 1079

40) Orıg VO Februar 1086; 5318 VOo Januar 103834; 5319
Vomn März 1084:; 5339 VO Januar 1091

41) 3835:; 3849; 3856
42) 4228; 4240; 4303 haben 1mM Juli, Oktober und November schon

umgesetzt.
43) Nur 4400 für Köln nenn Maı 1059 noch das Jahr 1058
44) uch ın mehreren Nichtoriginalen stimmen cdie Inkarnationsjahre nicht mıiıt

den übrıgen Zeıtangaben überein: 4629; 4648: 4679; 4705
45) Die ben schon erwähnte Urkunde 4847 SOwIl1e 5268.
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formel, die 1m Laufe der Zeıt einer steten Entwicklung un: Ver-
änderung unterworien ist. In der Zeıit ihres ersten Auitretens 1n
den Papsturkunden finden WIT die Inkarnations]jahre nde der
Datumzeıile, daß S1E och hınter der Indiktion, die biıs dahın
den letzten Bestandteil derselben biıldete, stehen, gleichsam en An-
hängsel die vollendete Datumzeile An dieser Stelle finden WITr
sS1e ın en 1er mıt Inkarnations]j]jahren versehenen Privılegıen
Johanns XILL.*) un uch schon vorher 1n dem einzigen
Johanns AL Unter Johann finden S1e sich dieser Stelle
LUr 1n ZWeE] Urkunden 48) während 1n ZWel weiıteren AD) $ 1n denen
die Reihenfolge der einzelnen Bestandteile der Datierung etwas
willkürlich anmutet, den Inkarnations]jahren ona uUun: Indiktion
bzw Pontifikatsjahre {olgen. Von Gregor ab stehen die In-
karnations]jahre 1n der Regel nıcht mehr Ende der Datierung,
sondern finden ihren alz innerhalb derselben, einmal stehen S1Ee
SOgar Sanz Anfang ®),. nNnier dergıus schwankt die Stellung
der Inkarnations]jahre **), die einmal VOT un: einmal hınter der
Monatsangabe stehen. In beiden Fällen schlielit die Datierung wıieder
mıt der Indiktion, wW1€e VOL der Finführung der Inkarnationsjahre;

daß die letzteren nunmehr erst eigentlich als Bestandteil der
Datierung un: nıcht mehr als bloßes Anhängsel dieselbe e_

scheıinen, WEn uch ıhr Gebrauch W1€e oben ausgeführt wurde,
immer och recht vereinzelt vorkommt.

In den ZwWel Originalen Clemens‘’ I1 mıt Inkarnationsjahren 52)
eiinden sıch diese unmittelbar hiınter der ages- und Monatsangabe
un: der Nennung des Datars. Dann erst folgen Pontifikatsjahre un!
Indiktion. Aus den TEl erhaltenen Originalen Leos miıt In-
karnatiıonsjahren 1äßt sıch weni1g ber ihre Stellung sagen; enn 1n
ZWel VO  — ihnen ®°) stehen die Inkarnationsjahre Schluß der

46) 1901, 17 3728; 3738; 3741
4.7) 3682
48) DO27 359536.
49) 3835; 384'
50) 30060, VO ehr, Die alt. apsturk. ın 5Span als ‚„‚sonderbare Ver-

mischung VO Kalser- un: Papsturkunde‘ bezeichnet.
51) 3067; A07/1 ber Sılvesters IL Urkunde 3904 vgl ben 90,
52) Or 4133; 4134 Vgl ben
53) (r 4197; Or 49251 Eın Einblick iın die photographische Wiıedergabe des

erstiten dieser Stucke der Vermutung, daß dıe nde angefügte bloße Zahl
der Inkarnationsjahre 1n späaterer Nachtrag ıst der Schriftduktus weicht VO  —_ dem
der übriıgen Datiıerung ab, und auch die Tınte scheint etiwas blasser seIN.
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Datumzeıile, einmal 1Ur als Zahlenangabe hne Hinzufügung e11e5S
Wortes. In dem drıtten dieser Originale Leos 54) ist die Reihenfolge
uch der übrigen Bestandteile der Datierung nıicht Sanz regelmäßig;
da Pontilikatsjahre und onats- mıt Tagesangabe Schluß der-
selben stehen. Die Inkarnationsjahre haben 1er ihren Jatz
unmittelbar hinter der die Datierung einleitenden Nennung des
Datars. Diese Stellung der Inkarnationsjahre VOT Pontilikatsjahren
und Indiktion findet sich uch mehreren abschriftlich über-
heferten Urkunden Leos 55) un scheint ziemlich regelmäßig e1N-

gehalten worden SCHN, da, abgesehen VO  — den vorher genannten
Originalen 1Ur ZWE1 abschritftlich überheferten Urkunden 5a) die
Pontifikatsjahre, DZW Pontifikatsjahre un Indiktion, VOT die
Inkarnationsjahre treten. Unter Viktor 11 gelangen die Inkarnations-
jahre och weıter den Anfang der Datierung der
Urkunde mıe großer Datierung °) STE DUr die ennung des Datars
VOT den Inkarnationsjahren In den Urkunden Nikolaus I1 des
ersten Papstes, unter dem die Inkarnationsjahre regelmäßig ese
werden 5e) bleiht ıhre ellung zwischen Monatsangabe uUun! Nennung
des datierenden Beamten ziemlich ausnahmslos aufrecht erhalten,
WIe WITr Z nicht unbeträchtlichen Anzahl VO  _ Originalen
entnehmen können °?) denen L1LLUr mıt anderer Stellung der
Inkarnationsjahre, hauptsächlich AUus dem nde dieser Regierung
stammend gegenüberstehen reı Originalen 60) T1 die Nennung
des Beamten VOTr die Inkarnationsjahre Dasselbe läßt sich den
abschriftlich überlieferten Urkunden beobachten uch hier treten

den meısten Stücken die Inkarnationsjahre zwischen Tages-
bezeichnung un Datarangabe den nfang der Datierung u) Die
WENISCH Urkunden, denen das nıicht der all ist sondern die

ÖOr 428355 4180; 4236; 4240; 4242; 4271; 4273; 4281
56) 4228; 4335
57) 4370; ferneren Urkunde, 4367, befinden sich die Inkarnations-

Jahre der Scriptumzeıile.
58) Sıehe ben S 01

) Originale 4395 4414 4417 4419 44292 44925 4.4.97 44929 4431 4433;
4435 4457

60) Originale 4416 4459 4461 In welltleren Orıgıinal dessen atıerun
Anfang, Anschluß die Intıtulation, ste finden WITr Schluß noch

iınNe kurze Datierung, bestehend 1U Inkarnationsjahren un! Tagesangabe ÖOr 4413
*n 4396 4397 4398 4.400 It 254 4401 4402 4403 1898

266 4408 4450 4491 4426 1898 4432 4436 4455 4460
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Nennung des Datars VOL den Inkarnations]jahren steht, stammen
hauptsächlich AUSs späterer Zeit 02) In 7We] Synodalkonstitutionen
Nikolaus’ I1 befinden sich die Inkarnationsjahre der Spıtze der
auf die Invokation folgenden Datierung es)

Die Neigung, die Inkarnationsjahre, deren Platz unter 1ko-
laus I1 zeıtweilise beinahe Sanz nfang der Datierung WAarL), wıieder
weıter ach hınten verdrängen, WI1Ie sS1e 1ın der etzten Zeıt
Nikolaus’ schon beobachtet werden konnte, macht sich unter seinem
Nachf{olger, lexander IL., och deutlicher bemerkbar. In keinem
der Originale desselben finden WIT S1Ee VOT der Nennung *) des
Datars, dagegen oit hinter dieser un VOLT den Pontifikatsjahren 65)
och häufiger jedoch treten uch die letzteren VOT die Inkarnatıiıons-
jahre, daß hiınter diesen 1Ur noch die Indiktion steht, un ZWar

mehren sich diese esonders ın der zweıten Hälite der
Regierung lexanders 86)‚ uch ın den abschriftlich überliefierten
Urkunden, In denen dıe Inkarnationsjahre weıt häufiger hınter den
Pontifikatsjahren 67) als VOTr denselben stehen 08) 1äßt sich die rück-
wärtsdrängende Entwicklung der Stellung der Inkarnationsjahre
eobachten Nur einmal finden sich och ıIn einer ahschriftlich über-
lıeferten Urkunde die Inkarnationsjahre zwıischen Tagesangabe un
Datarnennung ee)

Diese schwankende Stellung ıIn der der Datumzeile, ent-
weder VOor 7°) der hınter 71) den Pontifikatsjahren, behalten die

62) 4418: 4428; 4458; 4464: 44.65; 4466; 4467; 4468
63) 558 (nach 4398); 562 (vor a)
64) Orıiginale: 4486; 4554; 4597; It. 421, Dabei mMu abgesehen werden

von einıgen Stucken, die den harakter Von Privaturkunden iragen, und In denen die
Inkarnationsjahre 21 der Spitze der Datiıerung stehen.

65) Originale: It VIL 309, 2 4493; 4498; 4597; 4650; 4656; 4657;
4661; 4673; 4676

66) Originale: 4513; 4631; 4634; 4645; 4666; 4670; 4678; 4650: 4681; 4686;
4687 — Vgl Nouveau Traıte V 33

67) 369 (vor 4491 ); 4497; 44.99; ehr, ala 267 11: 4512; 4514;
4596: 4630; 4648:; 4653:;: 4654; 4655; 4664; 4667; 4677; 467/9: 4685; 4691 ; 4692; 4700;
4702: 4705; ehr, ala 270 I1.

68) 1t I1. Y; 4649:; 1901, 309 1I1, 4660; 4662; 4671; 4674
69) 1909, 438
70) Origmale: 4984; It 324, i 5044; It. V1} 287, Nichtoriginale:

5018; It. 1 236,; 5 D069:; 1909, 441 A 1901, 249 1I1. I
5256; 9298; 5268; in der letzteren Urkunde SteE diıe Indiktion VOT den Inkarnations-

Jahren.
71) Orıiginale: 4818;: 4844; D015: 5060 Nichtoriginale: 484 7; 4864; 5062;

5261; 9263; 5267; 5272
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Inkarnationsjahre uch unter Gregor VII bei Regelmäßig der
Spitze der Datierung stehen unter Gregor WwW1e€e uch schon VOT ıhm
die Inkarnationsjahre iın den Synodalkonstitutionen 72)

In den Urkunden Wiıberts VOIN Ravenna stehen die nkarnatıons-
jahre ausnahmslos wıieder VOTL den übrıgen Jahreskennzeichen,
gewöhnlich hinter der Angabe des datierenden Beamten 73)

Für die Bezeichnung der Inkarnations]jahre 1n der päapst-
lichen Kanzlei mehrere Formeln ıIn Gebrauch, die sich nıcht etwa
1n zeitlicher Entwicklung Tolgten, sondern unterschiedslos neben-
einander bestanden.

Es äaßt sich VO  - keinem Papste 9 daß während seiıner
Regierung NUr eine estimmte Formel üblich SCEWESCH ware, un:
1Ur selten VO  - einem atar, daß während seliner Amtszeıt siıch
ausschließlich einer eınzıgen Formel bedient hätte Lediglich die
Bevorzugung der einen der anderen Formel läßt sich bisweilen
für eine kurze Spanne Zeit beobachten.

Am häufigsten begegnet die Formel:

(1) ‚„„AMNNO domıinıcae incarnatıonıs
(„anno incarnatıon1s domıinıcae X“)

Ihr Gebrauch erstreckt sich ber den SaAaNZECN ]1er behandelten Zeit-
abschnitt, SoWeıt Inkarnationsjahre überhaupt vorkommen. Wır
finden S1C schon in den Urkunden ohanns XII un:! ohanns I1I
un och ın denen Wiıberts VO Ravenna SOWI1Ee In zahlreichen
Urkunden des dazwischenliegenden Jahrhunderts ”*). Eın paarmal
begegnet S1e In der KForm:

‚ANNO incarnatıionıs dominı K 15)

72) 612 (vOr 4930); 616 vor 4979); 625 (vor 5065) ;
627 Vvor 5085); (VvOr 5103); 634 (VOr 5155); 6338

(vOor 5199
73) Orıiginale: It 76, 1 Do22: 2333 Nichtoriginale: JS318; D319; 5323;

5332; 1898, 31 I,

74) Originale: 4283; 4489; 1t VIN 389, 4493; 44098; 4499; 4634; 4665:;
4670; 4678: 4681: 4686; 4687; 48515; 4844; 5015; It 324, 1: 5060:; It. VIL
287, 57 It 76, N 5322; D333; 5334 Nichtoriginale: 1901, 1’ 3728,
3738; 3800; 3849; 3856; 38063; 3806 7/; 3874; 3967; 4180; 4228:;: 4249:; 4255; 4281; 4335

962 (vor a) 4543; 4629; 4630; 4653:;: 4654:; 4655; 4667; 4677: 4679; 4685)
4691; 4692; 4700; 4702; 4705; ehr, ala 270 I1,. 1 4847:; 4864; D018; 5069:;

1901, 249 17 5256: 5258: 5261; 5263; 5267:; 9268; D312: 5318; 5319
D323; 5332

75) Original: 4680; Nichtoriginale: 3798:; 4239; 4674
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Freiere Fassungen dieser Formel finden sıch ZW E1 abschriftlich
überlieierten Urkunden:

‚„AMNNO Omiınıcae natıvitatis” 7)
‚„ANNO nalLıyıtalıs Christi” 77)

ast ebenso häufig WIC die erstgenannte wird die Formel
(2) „„daNNO abh incarnatıone dominı
gebraucht ”®), namentlich VO  - der Zeıt Nikolaus’ Il ab, während
S1C vorher LUr einmal Nichtoriginal Leos begegnet

Diese Formel wiıird bisweilen durch Hinzufügung des Namens
Christi erweıtert:

‚„a o incarnatıone dominı nostri) Jesu Christı 79) der
‚A0 ab incarnatıone Jesu Christı x“ 80)

Eiınmal egegne die Förmel auch kürzerer Gestalt
„„ANNO a incarnatıone x$ © 81)

In ZWCO1I Privaturkundeniorm abgefaßten Stücken Alexan-
ers I; denen die Datierung auft die Invokatıon folgt, lautet
die Formel

‚„AaANNOo ah incCarnatıonıs e1US X“ 82)
In ZWEe1N Källen {findet sıch eE1iNe relere Umbildung der Formel

‚„ANNOo ab incarnato Dei rbo xu 83) der
„„AdMNMNO ıIncCarnaAatıone sempiıternı DPTFINCIDU 34)

In den ZW e Originalen (‚lemens 11 zahlreichen VO  >

Humbert VO  e Sılva Candıda datierten Urkunden Nikolaus 11 iindet
folgende Formel Anwendung
(3) ‚„„AMNMNO dominı nOostrı Jesu Christı 86)

76) 4367
— 4476

78) Orıginale 44292 4497 44929 4457 44.59 4461 4513 4597 4631 4650
4656 4657 4661 4666 4673 4984 5044 Nichtoriginale 49249 4420 44921 4.426
4458 4464 4465 4467 4.4.68 558 569 4499 ehr ala 267 4512
4514 4596 4647 4648 4.649 1901 309 4660 4662 4664 4671 5062

5079; J. p. 612; J. p. 616; J. p. 625; J. p. 627; J. p. 634; J. p. 638; G. G. N. 1898, 31 n. 2
79) rıginale: 4419; 4425; 4433; It. 421, Nichtoriginale 3741 3835

4455; 4466; It. 95 4557:; 4595; 5272
80) 4432
81) Or 4676
82) ÖOrıginale 4486 und 4554

- am 7 Or 4431
84) 629 (vor 5103
85) Orıiginale 4133 4134 4414 4417 4435 Nichtoriginale 3827 4398 4400

It 934 n 4401 4402 4403 1898 266 n 4418 1898
30 n. 1: J. 4436: G. G.  909, 438 n. 1: G. G  909
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uch diese Formel begegnet in ; mehreren Variationén: ebenfalls bel
Humbert VO  z} Sılva GCandıda kommt S1e ın Gestalt VON!

‚„ANNO dominı Christi x‘ ® 86) SOWI1Ee
‚„ANNOo Jesu Christi 87) VOT.

Mehrfach begegnet diese Formel uch hne Nennung des Namens
Christi:

‚d NO dominı . 88)
‚„dANI1O dominı nostrı 80)

In ein1gen Urkunden werden die Inkarnationsjahre DUr durch
das Z  ort „anno eingeleitet 90). Im Original A197 stehen S1e 9anz
hne Einleitung nde der Datumzeıle, doch handelt sich wohl,
W1e oben **) ausgeführt wurde, einen späateren Nachtrag.

Scriptumzelle,
Da WIr unls iın der vorliegenden Untersuchung mıt den 1M

wesentlichen ıIn der Datumzeile enthaltenen Jahresbestimmungen
beschäftigt haben, se1 ler ein1ges ber die Scriptumzeile esagt
Sie besteht gewöhnlich aus der Nennung des Schreibers, der onats-
angabe und der Indiktion QIS Jahresmerkmal. Nur selten und A US-
nahmsweise T1 eine weıtere Jahresbezeichnung hinzu,; worüber
iın den Sonderkapiteln 1M Einzelnen gehandelt worden ist

Das äalteste Privileg, 1n dem die ıIn Scriptum un: Datum *?!) g-
spaltene Datierung auftrıtt, stammt AUS dem Jahre 781 (J 2439)
Diese Doppeldatierung wiıird solort ZUT egel, die sich für ange
Zeit behauptet. Im allgemeinen wird INa  - können, daß sS1e
sich bıs ZU Beginn des Pontifikats Leos erhält, VO  3 da ab

86) Or. 4395
87) 4396;: 4397
88) Original: 4413 Nichtoriginale: 3941; 4236; 427/1; 4273; 4428; 4460;

4675; 5199
89) Origıinal: 4416; Nichtoriginal: 4408
90) 4497:; 4646; 4652
91)

1) Der alz der Scrıptumzeile ist bekanntlıiıch VO dem atu doch trıtt s1@  -
gelegentlich uch hınter dıeses, In 3189; 30067/; 38892 Wo solche Umstellung nıcht
durch den Kopisten vollzogen 1st, könnte für S1Ee die Feststellung Breßlaus
(M IX, 11, 3) zutreffen, daß die Scrıptumzeıle oft TSst nach der a{tium-
zeıle eingetragen wurde.
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schnell 1m Abnehmen begriffen ist un: unter Gregor VIIL Sar nıcht
mehr begegnet. Bıs Sılvester {17 EG also Zzwel Jahrhunderte hindurch,
ıst die Scriptumzeile 1n allen erhaltenen Originalen finden, da-

S1e hın und wieder 1ın einer abschriftlich überlhe{ierten
Urkunde Da die Anzahl der Originale ın diesem Zeitabschnuitt
och weıt hınter derjenıgen der abschriftlich erhaltenen Urkunden
zurücksteht, waäare gewagtl, wollte INa behaupten, daß die ıIn den
Originalen zutage tretende Regelmäßigkeit des Vorkommens der
Scriptumzeile auf verderbte Überlieferung schließen Läßt, diese
ın den Nichtoriginalen tehlt Zum eil ıst schon iın olchen Fällen
uch die Datumzeile in einer VO  - der üblichen abweichenden Form
gehalten; 1er WIT  d INa  - mıt größerer Wahrscheinlichkeit spätere
Änderungen voraussetzen können

uch die Scriptumzeile erscheint bisweilen ın einer VO der
ege abweichenden Gestalt Hierzu gehören die beıden volldatiert
erhaltenen Originale Silvesters I1 3006 un‘ Ilt. P 67, 4 Die
Scriptumzeile des ersten ist mıiıt „Signum ” eingeleitet, das zweite
enthält 1Ur eine kurze Datierung mıt sonst nıcht üblicher Reihen-
Tolge der Bestandteile, durch „scriptum eingeleıtet. In den ah-
schriftlich überlieflierten Urkunden Silvesters ist die Scriptumzeile
dagegen regelmäßig angeführt. nNnier Johann wird die CT1D-
tumzeile vernachlässıgt; ın einem Original verschmilzt S1Ee mıiıt der
Datumzeile, die mıt ‚datum et scriptum eingeleitet wird (Or >
1ın einem anderen (Or befindet sich 1Ur eine Scriptumzeile,
die ber uch mıt Ö  atum et scriptum ” beginnt In den Nıcht-
orıginalen dagegen die Scriptumzeile Sanz Sıie SEeIZ sich ZW ar

iın der Folgezeit wieder durch, wird ber doch nıcht mehr regel-
mäßig gebraucht WI1Ie vorher. on unter Benedikt VIIL., der die
Scriptumzeile zuerst wieder ZUTLrC Geltung brıingt, fehlt sS1e 1m Original

4057 Ebenso schwankend ist ihr Gebrauch unter Benedikt
und Clemens I S1e ebenso oit auitrıtt w1€e S1e fehlt. Aus der
Zeıt dieser Päpste stammende Originale hne Scriptumzeile S1N!
It 4146; A149

2) Scriptumzeıile in 1897, 193 17 3022; 3636; 3701; 3723;
3724; 3790; 3800; 3803; 3826:;: 3856; 3875

3) Es könnte sıch ın olchen Fallen gelegentlich uch mpfänger-
ausfertigungen handeln. Vgl 11? 150 und '&  C S, ın apsttum
un Kaisertum, München 1926, 161

ber diese beıden Originale vgl L, Die alt Papsturk., ıIn Span
5) Nichtoriginale hne Scriptumzeılle QUS dem gleichen Zeitraum: 3967; 3971 ;

4058; 4074:; 4079; 4145; 4147; 4151
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Von Leos Regierungszeıit ab era die Scriptumzeile 1n Ver-

fall EKbensowenig WI1e AUS seinem Pontifikat kennen WIT aus dem
sSe1INeEeSs Nachfolgers eın Original mıt criptumzelle. In ein1gen Nıicht-
originalen tindet S1e sıich allerdings och Die Zahl olcher Stücke
ist aber sehr ger1ıng 1mM Verhältnis der großen enge der über-
lieferten Urkunden

Unter Stephan ist der Scrıptumzeile och einmal eın kurzes
Aufleben beschiıeden S1e findet sich 1ın Tel erhaltenen Originalen
dieses Papstes (Orig. 4373; 4374; 9 dagegen steht S1E Ur ın
weniıgen der Nichtoriginale uch unter Nikolaus IL begegnet sS1e
och hin und wleder, 1n den Originalen 4395: 4433: 4435 un
1n einigen abschriftlich überliefierten Urkunden ®). och seltener
kommt die Scriptumzeile 1n dem langen Pontifikat Alexanders I1
ZUT Anwendung: Or 4564: 4666 1o) Unter Gregor VIL ist ihr
Gebrauch gut W1€e abgeschafft, 1Ur einmal wird ın einem Original
(J 11) die Datierung mıiıt „Scriptum“” eingeleitet un: VOo Datar
unterfertigt. Im übrigen aber ra sS1e mehr den Charakter eiıner
Datumzeile, da S1e Pontifikats- und Inkarnationsjahr nthält 12) In
der Kanzlei ıberts VOo  — Ravenna wiıird die Scriptumzeile überhaupt
nicht gebraucht.

6) Vgl A 11 N, Papsturkunden
7) Scriptumzeile ıIn Urk Leos 4292; 4293: 4296. Scriptumzeile i

Urk Vıktors I1 4365; 4366; 4367
8) 4377; Kehr, 42 S: 4385
9) 4396; 4398; 4400; 4401; 4403; 4408; 4432;: 4436; 4455:; 4460

10) 1909, 438 Il, 1} ehr, ata. 267 11; 4512: 4567:; 4594; 4630;
4646; 4648; 4667

11) In abschriftlich überlieferten Urkunden steht NUur zweımal die Scriptumzeıile:
5071; 1909, 441 11.

12) Vgl f 1 r I g, Die Urkunden der papstl Kanzlei


